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54. Jahrgang

e neue Wendung in China
Kornmemntſteſche Revolution in Kanton Vor dem Lebergreifen

Peking, 14. Dez. Die Lage in Ching hat eine
neue Wendung erfahren. Jn Kanton iſt plötzlich
eine e Revolution ausgebrochen. DieStadt iſt in der Hand der Aufſtändiſchen. Die Be
wegüng droht auf andere Städte überzugreifen.
Uber die Urſachen und den Verlauf des Handſtreichs
in Kanton, über den wir geſtern berichteten, werden
jetzt weitere Einzelheiten bekannt, die den

dramatiſchen Umſchwung
verſtändlich machen. Der Kommandant dieſer ſüd
chineſiſchen Millionenſtadt, Tſchang Fat-kui, der
ſelber erſt vor einigen Monaten durch einen Putſch
die Macht an ſich geriſſen hat, war mit dem größten
Teile der Garniſon an die Nordfront marſchiert und
hatte die Stadt faſt ohne Truppen hinter ſich ge
laſſen. Sein Unterführer Wang Kait-ſchung ſchien
den Moment gekommen zu glauben, ſich ſelber an die
Stelle e Chefs und in den Beſitz ded reichen
Einkünfte der Weltſtadt zu ſetzen. Er ſtellte des
wegen eine „Verſtärkung“ der Garniſon durch das
ſogenannte „Rote Bauernkorps“ aus der Provinz her.
Der Kantoner Polizeichef lehnte dieſen Plan aber ab,
worauf Wang Kait-ſchung auf eigene Fauſt die
Bauern aufrief. Gleichzeitig wurden einige Arbeiter
verbände, namentlich die der Drucker und Seeleute,
ſowie Streikende aus Hongkong herbeigerufen

Ein Teil der Garniſon ergriff für die Rebellen
Partei

Dieſe gingen dazu über, die Polizei zu entwaffnen.
Daraus entwickelte ſich der Kampf, der noch immer
andaunert. Der Polizeichef wurde in ſeinem Haupt
quartier belagert, konnke jedoch mit andern Mit
gliedern der Behörden entfliehen. Unter den Flücht
lingen, die zu Tauſenden in Hongkong eintreffen, be
Se ſich auch der ehemalige Delegierte Chinas beint

ölkerbund, Tſchu Tſchao-ſin In Kankon brennen
noch immer die von den Aufrührern angezündeten
Häuſer Jin ganzen wurden etwa 50 Gebäude in
Brand geſetzt, darunter die Polizeiſtation, das japa
niſche Hoſpital, ein Haus der franzöſiſchen Miſſion
und zahlreiche Läden, ſowie die Zentralbank. Alle
Gebäude wurden vorher geplündert.

Jn der Zentralbank fielen den Plünderern große
Mengen von Silber in die Hände.

Wie weiter gemeldet wird,
befürchtet man ein Übergreifen der kommuniſtiſchen

Unruhen auf Schanghai.
Die internationale Niederlaſſung iſt in Alarmzuſtand
verſetzt und die Wache verſtärkt worden. General
Tſchiangkaiſchek, der jetzt wieder das Kommando
der Stadt übernommen hat, erklärte in einem Jnter
view, daß er jeden Verſuch kommuniſtiſcher Agita
tion im Keime erſticken werde. Er werde auch nicht
davor zurückſchrecken, die Beziehungen zu Rußland
abzubrechen, wenn die ruſſiſchen Jntrigen in China
nicht aufhörten. Der General ſprach im weiteren
Verlaufe des Jnterviews die Meinung aus, daß

ein Bündnis zwiſchen Japan, Rußland und
Deutſchland zur Zeit vorbereitet werde,

um gegen gewiſſe europäiſche Allianzen einen „poli
tiſchen Oſtblock“ zu bilden. In der engliſchen Preſſe
iſt die Theorie ſchon vor einigen Tagen aufgetaucht.
Sie iſt natürlich ins Reich der Phantaſie verwieſen

Jm Unterhaus wurde geſtern bekannt, daß die
Koſten für die Entſendung und Unterhaltung der
engliſchen SchanghaiVDruppen im Laufe des Finanz-
jahres 80 Millionen Mark beträgen. Etwa drei
Viertel dieſer Summe werden vom Parlament neu
bewilligt werden müſſen. Die Sozialiſten haben
verlangt, daß die Frage der militäriſchen Okkupation
Schanghais zur Diskuſſion geſtellt werde. Es wird
infolgedeſſen heute eine politiſche Debatte ſtattfinden,
bei der Erklärungen über die engliſche Chinapolitik
zu erwarten ſind.

Paris, 13. Dez. (TU.) Wie die Mittagspreſſe
aus Hongkong meldet, wurde in Kanton die Zentral-
bank von China zerſtört. Alle Telegraphenlinien ſind
unterbrochen. Die Stadt iſt iſoliert. Als einziger

Dampfer traf geſtern von Kanton in Hongkong der
„Saion“ mit einer engliſchen Mannſchaft und 2000
chineſiſchen Flüchtlingen ein.

Kanton in der Hand der Kommuniſten.
Peking, 13. Dez. (TlI) Aus Schanghai wird

gemeldet, daß das Revolutionskomitee heute einen
Aufruf erlaſſen hat, welcher bekanntgibt, daß die
chineſiſche Kommuniſtiſche Partei die Macht an ſich
geriſſen und in Kanton einen Rat der Volkskommiſſare
gebildet habe. Den Vorſitz dieſes Rates führe der
Kommuniſt Tynpynſchan. Das Kriegskommiſſariat ver
ſieht der ehemalige Gehilfe Borodins, Tſai. Ferner
ſei eine politiſche Tſcheka unter Führung des Kommu-
niſten Lou gegründet worden, um die Konterrevolution
zu bekämpfen Die Situation in Kanton wird als ſehr
ernſt bezeichnet. Alle bürgerlichen Elemente flüchten
hach Hongkong. Die Kommuniſten haben bereits das
Zollamt und auch den Hafen beſetzt.

London, 13. Dez. „Times“ ſagt in einem Leit
axtikel über die Vorgänge in Kanton Die letzte Rede
Bucharins ließ eine neue Zuverſicht bezüglich Chinas
Crkennen. Eine Beſtätigung der Worte Bucharins bildet
der Erfolg, den die Kommuniſten in Kanton, dem vor
maligen Zentrum des Kubmintang, errungen haben
Die endloſen perſönlichen Streitigkeiten und die klein
liche Selbſtſucht der militäriſchen Und politiſchen Führer
in China vilden die ſchwerſte Gefahr für dieſes Land
Das Unglück iſt, daß dieſe Lage den Bolſchewiſten neue
Moglichkeiten eröffnet. Alle Zeichen deuten darauf hin
daß ſie ch beeilt haben, ihren Vorteil wahrzunehmen.

der Bewegnng artf Gchanghat
Die preuß. Beſoldungsordnung angenommen

Heute abend Abſtimmung im Reichstag?

Der Deutſche Reichstag begann am Dienstag
ſchon um 11 Uhr, das Preußenparlament erſt um
12 Uhr die zweite Leſung der wichtigen Beamten
beſoldungsvorlage. Beide Häuſer erfreuten ſich eines
ausgezeichneten Beſuches. Jn beiden herrſcht auch der
Wille vor,“ die Vorlagen in dritter Leſung bis Mitt
woch abend zu erledigen, damit die Gehälter nach
den neuen Sätzen den Beamten noch vor Weih-
n achten ausgehändigt werden können.

Jm Reichstag wurde ſchon am Dienstag morgen
im Sozialpolitiſchen Ausſchuß ein Ankrag an
genommen, durch den 25 Millionen Reichs
mark als einmalige Notſtandsmaßnahme zu
gunſten der Sozialrentner, der Kleinrkentner und der langfriſtigen Erwerbs-
loſen verteilt werden ſollen. Die Reichsverſicherungs-
anſtalt für Angeſtellte ſoll gleichfalls noch vor Weih-
nachten eine entſprechende Notſtandsmäßnahme
durchführen.

Die Regierungsparkeien brachten einen Ab-
änderungsantrag ein, der für die Dauer von zunächſt
fünf Jahren, mit dem 1. April 1928 heginnend, von je
drei freien oder freiwerdenden planmäßigen Beamlen-
ſtellen der Beſoldunggordnung eine Stelle auf
hebt. Dieſe Beſtimmung ſoll auch für die Länder, die
Gemeinden und die Organe des öffentlichen Rechts
entſprechende Anwendung finden. Mit dieſem Ankrag,
der guf die Anregung der Zenkrumsführung zurückzu
führen iſt, wird verſucht, die Beſoldungsvorläge mit der
Berwaltungsreform zu verbinden eGleichzeitig brachten die Regierungsparteien eine
Reihe von Entſchlkießungen ein. Eine erſte er
ſucht, den Arbeitern der Reichsbehörden und Reichs
betriebe beſondere Zulagen zu gewähren und Reichs
poſt und Reichsbahn zu veranlaſſen, in gleicher Weiſe
zu verfahren. Eine zweite Entſchließung verlangt die

bald möglichſte Vorlegung eines Geſetzentwürfes, der
eine Beſeitigung der im Reiche entbehrlichen Behörden
und eine entſprechende Zuſammenlegung von
Behörden vorſieht. Jn erſter Linie ſollen kleinere
Landesfinanzämter, Oberpoſtdirektionen, Hauptverſor
gungsämter und Verſorgungsämter verſchwinden.
Ferner wird eine Neuverteilung der Behördenaufgaben
zwecks ſchrittweiſer Erſparnis von Beamten verlangt.
Auch ſollen die Beſtimmungen über die Genehmigung
von Nebenbeſchäftigungen dürch Beamte durchgeführt
werden. Offene und geheime Vermittlung von Waren
während der Dienſtſtunden und in den Dienſträumen
wird unterſagt.

Präſident Löbie machte aufmerkſam auf die Mit
teilung des Reichsfinangininiſters, daß den Beamten
die Auszahlung vor Weihnachten nur
dann gewährleiſtet werden känn, wenn
die Reichstagsbeſchlüſſe zur Beſol-dungsreform ſpäteſtens bis zum Mitt-
woch abend vorliegen. Darum müſſe die Be
ratung in längeren Sitzungen als ſonſt erledigt werden.

Abgeordneter Steinkopf (Soz.) wies darauf
hin, daß im Ausſchuß 800 Anträge geſtellt worden
ſeien. Anderungen in dem in der Regierungsvorlage
enthaltenen Grüppenaufbau ſeien nur inſofern vor
geſehen, als an die Stelle von penſionsfähigen Zu
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lagen für große Gruppen von Beamten eine Be
förderungsgruppe geſetzt wurde. Eine Erhöhung der
Miniſterialzulagen ſei durch einſtimmigen Beſchluß des
Ausſchuſſes abgelehnt worden. Allerdings habe die
Reichsregierung erklärt, daß ſie die Erhöhung doch
vornehmen müſſe, wenn Preußen an der 50 prozentigen
Erhöhung der preußiſchen Miniſterialzulage feſthalte.
Die Beſoldungsordnung im Reiche und in Preußen
ſtimme in den wichtigſten Beſtimmungen überein, doch
gehe Preußen in verſchiedenen Punkten weiter
als die Reichsvorlaäge-

Finale in Preußen
Berlin, 14. Dez. (Tu.) Der Preußiſche Landtag

ſtimmte geſtern abend der Beſoldungsordnung in dritter
Leſung gegen die Stimmen der Kommu
niſten und der Wirtſchaftspartei zu.

Finanzausgleich und Beſoldungsvorlage.

Ein Antrag der Wirtſchaftlichen
Vereinigung.

Die Reichstagsfräktion der Wirtſchaſtlichen Ver
einigung beſchloß, bei der 3. Leſung der Beſoldungsvor
lage am Mittwoch einen Antrag zit ſtellen wonach die
endgültige Beſoldungsreſform zurückgeſtellt wird, bis durch einen endgültigen Finanz-
ausgleich die Aufbringung der notwendigen Mittel in
Ländern und Gemeinden geſichert iſt. Jetzt ſollen die
beſtehe den in den anteren Gruppen nun S in den t

Um 15 und in den höheren um 10 Prozent erhöht

werden. eDas Zentrum für Annahme
Die Zentrumsfraktion des Reichstages hat bei der

zweiten Leſung der Beſoldungsvorlage durch den Abg.
Eſſer eine Erklärung abgeben laſſent, in der die Auf
faſſung der Mehrheit der Reichstagsfraktion zum Aus
druck kommen wird, im Gegenſatz zur Minderheit,
die der Vorlage ihre Zuſtimmung nicht geben
will. Die Minderheit ſetzt ſich in der Hauptſache aus
den Vertretern der chriſtlichnationalen Arbeiterſchaft im
Zentrum zuſammen. Die große Mehrheit der
Fraktion wird für die Vorlage ſtimmen.

Zur Lohnſtenerſenkung
Ein demokratiſcher Antrag.

Zur Beratung der Lohnſteuerſenkung im Steuer
ausſchuß des Reichstages hat die demokratiſche Reichs
tagsfraktion beantragt, daß das Exiſtenz minimum
von 1200 M. jährlich auf 1440 M. jährlich heraufgeſetzt
wird. Gleichzeitig ſoll unter Feſthaltung an den in der
Regierungsvorlage vorgeſchlagenen Familienabzügen der

Lohnſteuerſatz von zehn auf acht Prozent
geſenkt werden. Für die veranlagte Einkommen
ſteuer empfiehlt der demokratiſche Antrag eine Neu
geſtaltung des Einkommenſteuertarifes unter dem Ge
ſichtspunkt einer Entlaſtung der Einkommen bis zu
60 000 M. Unter gleichzeitiger erheblicher Auseinander
ziehung der bisherigen Progreſſivſtaffel für Einkommen
teile über 80 000 M. ſoll die Steuer von 40 auf 35 Proz.
ermäßigt werden-

neue Kriegsſchiffe
Eine Milliarde Dollar Koſten

Neuyork, 14. Dez. Dem amerikaniſchen Kongreß
geht heute das neue Flottenprogrämm zu, das ſich
auf fünf Jahre erſtreckt und deſſen Ausführung eine
Milliarde Dollar koſtet. Zur Erſetzung veralteter
Großkampfſchifſe ſollen vier neue zu je 60 Millonen
Dollar erbaut werden. Außerdem iſt der Neubau
von 26 Kreuzern des 10 000-Tonnen-Tyhps, von fünf
Unterſeeboten und 18 Zerſtörern vorgeſehen. Mit
der Annahme dieſes Programms durch den Kongreß
wird gerechnet.

Präſident Coolidge erklärte, die anderen
Nationen ſollten ſich durch das amerikaniſche
Flottenprogramm, das im Einklang mit dem
Waſhingtoner Abkommen ſtehe, nicht zum Wett
rüſten beſtimmen laſſen.

Der Kröſus Nordamerika
Philadelphige Dez. Der frühere

Sekrekär Lloyd Georges, Philipp Kerr, erklärte im
ContemporarhClub, Amerika werde bald die Hälfte
des organiſierten Weltreichtums beſitzen. Die
amerikaniſchen Anleihen verminderten jedoch die
Armut Europas und förderten inſofern ſeinen Fort
ſchritt. Die Vereinigten Staaten kontrollierten
heute die italieniſche Jnduſtrie und würden baldeine Hypothek auf die deutſche Jnduſtrie beſitzen.

Balter Lippmann, Redakteur der „New York
World bemerkte der Konflikt zwiſchen der eng
liſchen und der amerikaniſchen Flottenpolitik kom
pliziere die politiſche Situation Europas, wo die
Vereinigten Staaten beſtändig aufgefordert würden
an der Aufrechterhaltung des slatus quo mit
zuwirken, land in Kraft geſt.

Der Kampf um Perſien
Vor der Aufnahme engliſch-perſiſcher Verhandlungen

Wie aus Teheran berichtet wird, hat die engliſche
Regierung nunmehr die perſiſche Regierung offiziell um
die Aufnahme von Verhandlungen zwecks Abſchluß
eines engliſcheperſiſchen Freund
ſchafts- und Handelsvertrages erſucht.

Eine zuſtimmende Antwort der perſiſchen Regierung
ſteht zwar noch aus, es iſt aber kaum daran zu
zweifeln, daß ſie in bejahendem Sinne ausfallen wird.

Der Aufnahme der engliſch-perſiſchen Verhand
lungen zum Zwecke eines Freundſchafts- und Handels
vertrages würde große politiſche Bedeutung zu
kommen, da bisher zwiſchen Perſien und England
nur der alte Friedensvertrag vom 4. März 1857 und
ein Zollabkommen vom 2. April 1920 die Beziehungen
xegelt. Da zwiſchen England und Perſien eine große
Reihe von Fragen zu regeln iſt, würde ſomit eine
große Reihe aktueller und wichtiger Fragen zur Er
örterüng gelangen. Sollte Perſien ſich zu einer
Beſprechung dieſer Probleme bereit erklären, ſo
würde es damit ſeinem Beſtreben Ausdruck geben,
eine neutrale Politikfortzuſetzen, die in
einer gleichmäßigen Behandlung Eng
an ds um d Rußlands ihren Ausdruck findet.
Bekanntlich hat Perſien erſt vor kurzem einen
Freundſchafts und Sicherheitsvertrag
mit Rußland geſchloſſen, ſowie durch Notenaus-
tauſch einen proviſoriſchen Handelsvertrag mit Ruß

Das Programm
der Länderkonferenz

Der Kanzler für Verwaltungsreform.
Der Einladung, die der Reichskanzler Marx an die

Miniſterpräſidenten der Länder zu der Januar Kon
fereng über Verwaltungsreform gerichtet hat, und die
den Ländervertretern vorgeſtern zugegangen iſt, hat
der Reichskangler eine umfangreiche Erläuterung bei
gefügt, die ſich auf alle drei Punkte der Tagesordnung
begieht. Der Reichskanzler gibt Gedanken, An
regungen und Hinweiſe, er vermeidet es Zwar, ſelbſt
direkte Vorſchläge zu machen, läßt aber deutlich durch
blicken, auf welchen Gebieten durchgreifend reformiert
werden muß. Er geht auch ſchwierigen Fragen nicht
aus dem Wege und verlangt energiſches und ſchnelles
Handeln.

Zu Punkt 1 befaßt ſich das Schreiben des Reichs
kanziers mit verfaſſungsrechtlichen Fragen der Zu
ſtändigkeit und Aufgabenverkeilung zwiſchen Reich und
Ländern. Auf die Rotwendigkeit einer Anderung der
verfaſſungsrechtlichen Beſtimmungen in den Beziehungen
zwiſchen Reich und Ländern und der Länder unter ſich,
wird hingewieſen. In dieſem Zuſammenhang deutet
der Kanzler auf die finanziellen Schwierigkeiten
einzelner Länder hin, die, ohne durchgreifende Maß
nahmen, kaum behoben werden können. Allerdings
ſoll „die hiſtoriſche Eigenark im Rahmen der Möglich
keit gewahrt werden

ob nicht durch 9
Art eine Einſchränkung der Ausgaben erzielt werden
kann. Dabei iſt wohl an ein Vetorecht des Finanz
miniſters gedacht, das nur durch eine qualifizierke
Parlamentsmehrheit beſeitigt werden kann.

Zu Punkt 3: „Verwaltungsreformen im Reich und
in den Ländern verlangt der Kanzler ein einheikliches
und gemeinſames Vorgehen. Er ſpricht von der Not
wendigkeit wirtſchaftlichen Zuſammenſchluſſes zu Zweck
verbänden und hebt hervor, daß die Verwalkungs-
organiſation den Bedürfniſſen der Wirtſchaft anzu
paſſen iſt. Schließlich enthält die Schrift des Reichs
kanzlers auch einen Hinweis auf das Enklavenproblem,
und auf eine verbeſſerke Grenzziehung unker den
Ländern.

Für jeden Punkt ſind Referenten und Korreferenken
beſteilt. So ſind zu Punkt 1: Veränderung des Ver
hältniſſes zwiſchen Reich und Ländern der Ham
burger Bürgermeiſter Dr. Peterſen und der württem
bergiſche Staatsminiſter und Staatspräſident Bagille
um Ubernahme der Hauptreferate gebeten

Sächſiſchthüringiſche Grenz

vereinigung
Dem ſächſiſchen Landtage iſt am Dienstag abend

die Regierungsvorlage zum Entwurf eines Geſetzes
über einen Gebietsaustauſch mit dem Lande
Thüringen zugegangen. Die umfangreiche, mit
Karten und Spezialaufnahmen verſehene Vorlage
iſt der beſte Beweis dafür, wie notwendig einesteils,
aber wie ſchwierig andernteils die Durchführung
einer Verwaltungsreform und kleiner Gebietsver
änderungen durch die Vielfältigkeit der Geſetze in
den verſchiedenen deutſchen Ländern iſt. Das gehe
auch daraus hervor, daß dieſe Grenzveränderungs-
verhandlungen bereits vor dem Kriege geſchwebt
haben und daß ſelbſt die republikaniſchen Re
gierungen volle neun Jahre brauchten, um die ver
hältnismäßig geringfügigen Anderungen zuwege zu
bringen. Nunmehr liegt der von beiden Re
gierungen bereits abgeſchloſſene Staatsvertrag vor
Es kann wohl kein Zweifel beſtehen, daß die beiden
Landtage von Sachſen und Thüringen ihm zuſtimmen
werden und ebenſo das Reich, das nach Artikel 18, 2
der Reichsverfaſſung ein beſonderes Reichsgeſetz über
die Gebietsveränderung erlaſſen muß. Bei den Ver
handlungen hat ſich Einverſtändnis darüber ergeben,
daß Ziel des Gebietsaustauſches vor allem die Be
hebung der beſtehenden Verwaltungsſchwierigkeiten
ſein müſſe. Deshalb iſt der Austauſch grundſätzlich
auf die Exklaven und Grenzortſchaften beſchränkt
worden, die teils zum ſächſiſchen, teils zum
thüringiſchen Staatsgebiet gehören. Jnsgeſamt um
faäſſen die für den Austauſch nach Thüringen in Be
tracht gezogenen ſächſiſchen Gebietsteile ein Gebiet
von 1778 Hektar 16,6 Ar Fläche mit einer Wohn
bevölkerung von 2899 Perſonen, die dem Freiſtaat
Sachſen zufallenden thüringiſchen Gebietsteile ein
Gebiet von 1115 Hektar 1,4 Ar Fläche mit einer
Wohn bevölkerung von 4849 Perſonen. Von dieſer
letzteren Ziffer ſteht allein die Gemeinde Rußdorf
bisher Sachſen-Altenburg) 3865 Einwohner. Sie
iſt die einzige Gemeinde, die ſelbſtändig erhalten
bleibt, und ſoll dem Bezirksverband Chemniß zu
geteilt werden. Alle anderen nach Sachſen fallenden
Gemeinden werden mit der jeweils angrenzenden
ſächſiſchen Gemeinde vereinigt,

3 i
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Die demokratiſchen Spitzen

kandidaten
Die Nominierung der demokratiſchen Spitzenkandidaten für die kommenden Keichelagewehten iſt

in einer ganzen Reihe pon Wahlkreiſen bereits er
folat. Der „Demokratiſche gJeitungsdienſt ver
öffentlicht darüber einen überblick. Aufgeſtellt
würden bisher die folgenden Kandidaten
Dſtpreußen: Klempnerobermeiſter Bartſchat,
Potsdam I Chefredakteur Bernhard,
Pommern Gewerkſchaſtsſekretär Lemmer,
Breslau Dr. Auguſt Weber
Magdeburg Profeſſor Dr. Hummel,
Thüringen Dr. Ludwig Haas,
Schleswig Holſtein: Miniſterpräſident a. D. Tantzen,
Oſt Hannover Verbandsgeſchäftsführer Kaufmann,
Süd Hannover Braunſchweig Freiherr von Richt

ofen,
e Reichsfinanzminiſter a. D. Dr. Rein.

o

Köln- Aachen Verbandsgeſchäftsführer Schgaefer,
Koblenz-Trier: Verbandsgeſchäftsführer Schaefer,
Düſſeldorf-Oſt. Anton Erkeleng,
DüſſeldorfWeſt: Anton Erkelenz,
We erneberpfals: Oberbürgermeiſter

uppe,
Atſachſen: Reichsminiſter a. D. Dr. Külz,
Baden: Staatsminiſter a. D. Dietrich

Neu beſetzt wurden noch die Wahlkreiſe Liegnitz

Dr.

bisher Abg. Kopſch), Weſer-Ems (bisher Abg.
e Leipzig (bisher Geheimrat Profeſſor

vetz).
Für den Landtag ſind meiſt die bisherigen

Abgeordneten wieder aufgeſtellt worden.
Die erfolgten Aufſtellungen lauten

maßen
Oſtpreußen: Oberpräſidialrat a. D. Dr. Grzimek

(bisheriger Abg. Grzimek),
Potsdam T. Gewerkſchaftsſekretär Riedel, Fabrikant

und Major a. D. Hauff bisherige Abg. Riedel,
Wiglow),

Pommern: Rechtsanwalt Dr. Berndt,
Breslau: Rektor Herrmann (bisheriger Abg. Herr

Landrat
mann),

Liegnitz Schmiljan (bisheriger Abg.
Schmiljan),

Magdeburg Oberſtudiendirektor Dr. Bohner (bis-
heriger Abg. Bohner),
glle-Merſeburg: Staatsminiſter Dr.
Schreiber (bisheriger Abg. Dr. Schreiber),

SchleswigHolſtein: Rektor Hoff, Landwirt Heeſch
(bisherige Abg. Hoff, Heeſch),

Oſt Hannover: Landwirt Wachhorſt de Wente,
Süd Hannover- Braunſchweig Poſtinſpektor Barteld

(bisheriger Abg. Barteldſ,
Süd-Weſtfalen: Staatsminiſter Dr. Höpker-Aſchoff,

folgender

Bäckermeiſter Hourtz (bisherige Abg. Dr. Höpker
Aſchoff, Hourtz),

HeſſenNaſſau: Gaſtwirt Goll, Rektor Wickel (bis
herige Abg. Goll, Wickel,

Köln Aachen Juſtizrat Falk (bisheriger Abg. Falk),
DüſſeldorfOſt: Beigeordneter Greßler (bisheriger

Abg. Greßler).

Deutſchnakionale Anfrage zur Flaggenfrage.

Berlin, 13. Dez. Jm Preußiſchen Landtag iſt
eine deutſchnationale Große Anfrage eingegangen, die

ſich dagegen wendet, daß von Behörden der Stagts-
und Kommunalverwaltung vielfach Maßnahmen ge

troffen würden die ſich auf das öffentliche Jeigen von Saat
Fahnen begehen und dabei Fang offentundig die freie
Meinungsäußerung der Bevölkerung ſelbſt nach einer
beſtimmten Richtung hin zu beeinfluſſen ſuchten. Es
wird gefragt, ob die preußiſche Staatsregierung bereit
ſei, alle ihr unterſtellten Behörden anzuweiſen, daß es
ſich beim Zeigen der Reichsfarben ausſchließlich um
eine Reichsangelegenheit handelt, daß alle preußiſchen
Behörden deshalb alle Maßnahmen, die das Zeigen der
Reichsfarben betreffen, nur in Durchführung von Ge
ſetzen und Verordnungen des Reiches vornehmen
können. Ferner wird gefragt, ob die Staatsregierung
die ihr unterſtellten Behörden darauf hinweiſen wolle,
daß es zu den eigentlichen Aufgaben preußiſcher Dienſt
ſtellen gehört, die preußiſchen Landesfarben überall
gebührend zur Geltung kommen zu laſſen, daß die Be
flaggung der Gebäude ſtädtiſcher Verwaltungen eine
ausſchließliche Angelegenheit dieſer Selbſtperwaltungs
körperſchaften ſelbſt iſt und daß jede behördliche Ein
miſchung beim Zeigen von Fahnen durch Private unter

Frankfurt a. d. O. 14. Dezember.
Jn der a Vormittagsverhandlun

Arensdorfer Totſchlagsprogßeſſes, in der eine
von Bewohnern von Arensdorf als Zeugen ver
nommen wurden, kam es zu mehreren Zwiſchen
fällen

Kurz nach Beginn der Verhandlung bat einer
der Vertreter der Nebenkläger, Rechtsanwalt Julius
berger, daß Udv von Alvensleben, der, wie ſchon be
richtet, bisher an der Verhandlung im Zuhörer
raum teilnahm, den Saal verlaſſen ſolle, weil er
ſpäter als Zeuge benannt werden müſſe. Es ſei ein
unmöglicher Zuſtand, daß er bis dahin jede Einzel
heit der Verhandlung beobachten könne.

Nach Wiederherſtellung der Verhandlung erklärt
der Vorſißende Die Beſchlußfaſſung über die

vorbehalten. Jch möchte ihn aber bitten, den Saal
zu verlaſſen. Seiten Sie ſo gut und gehen Sie raus

Udo v. Alvensleben Iſt das eine Ver
wer aus dem Gerichtsſaal oder eine Bitte?“

vrſitzender: „Das habe ich doch deutlich
genug geſagt. Jch habe Sie darum gebeten

Udo v. Alvensleben: „Dann bleibe ich
hier. (Starke e im Zuhörerraum.)
Vorſitzender: „Weshalb wollen Sie denn

einen Fall ſchaffen
Rechtsanwalt Dr. Falkenfeld: „Dann wer

den wir den Zeugen nach der Strafprozßeßordnung
in unſerer Eigenſchaft als Nebenkläger unmittelbar

Die Angeklagten von Arensdorf.

h

Paul und Auguſt Schmelzer,

der

errn
Meh

Der ber annermann Thiele aus
Neuzittau, der ebenfalls bei der Schießerei eine Ver
letzung erlitten hat, wurde auf Gerichtsbeſchluß als
ſiebenker Nebenkläger zugelaſſen Er hat unter
anderem guch einen an nen Schmelzer gerichteten
Ruf „Schieß doch gehört. Auf die nochmalige Be
ragung durch die Nebenkläger und den Vorſitzenden,
eharrt Auguſt Schmelzer dabei, daß er die beidenerſten Shuſſe in die Luft abgegeben habe.

Fräulein Weinberg in Arensdorf hat den
exſten Vorfall, die Prügelei zwiſchen den beiden
Wehrwolfleuten und dem Reichsbanner-Radfahrer,
vom Fenſter ihrer Wohnung aus beobachtet. Der
Wehrwolfjunge Hoffmann habe dem Reichsbanner-

allen Umſtänden zu unterbleiben hat. Radfahrer zugerufen,

Zwiſchenfall im Prozeß Arensdorf
v. Alvensleben muß den Saal verlaſſen

des Was willſt denn du, kleine Kröte!“
nzahl

Zeugenvernehmung von Udo v. Alvensleben bleibt

Reichsbanner an dieſem Tage dur

Der Reichsbannermann habe ntwortet:
darauf habe

Hoffmann ſeinen dicken Krückſtock gegen ihn erhöben,
und gleich darauf ſei Zemke mit dem Rade aus dem
Dorf gekömmen und habe ihn mit Hoffmanns Stock
vom Rade heruntergeprügelt. Sie veſtätigt auch,
daß ſpäter der junge Schmelzer mit einem Gewehr,
der alte mit einer Heuforke gegen die Reichsbanner
leute losgegangen ſeien.

Der 15jährige Willi Hoffmann, der in Wehr
wolfuniform den Zwiſchenfall provoziert hat, gibt
an, daß er Mitglied des Junge Landbundes“ ſei
Der Oberſtgatsanwalt macht die Mitteilung, daß
gegen ihn ebenſo wie gegen Zemke Anklage wegen

emeinſchaftlicher Köxperverleßung gegenüber dem
Reichsbannermann Klemowicz vor dem Erweiterten
Schöffengericht Fürſtenwalde erhoben worden ſei.

Vorſitzender: „Warum haben Sie ein
Wehrwolfabzeichen getragen Sind Sie Mitglied
des Wehrwolfes

Zeuge: „Jch bin noch nicht im Wehrwolf drin,

wäre.

aber ich will eintreten.Vorſitzender: „Alſo, Sie fühlen ſich als
Kandidat

Auf Befragen des Nebenklägers gibt Willi Hoff
mann an, daß der Jung-Landbund und der Wehr
wolf, deren gemeinſamer Vorſitzender ein Ange
ſtellter Udo v. Alvenslebens iſt, gemeinſame Sport
übungen veranſtaltet habe. Er habe auch an
mehreren Scharfſchießübungen im Garten eines
Hauſes an der Dorfſtraße teilgenommen

Bei der Vernehmung des 20jährigen Pferdeknechtes Zemke kommt es zu einem ertren wiſchen

m als er gefragt wird, warum er die Hakenkreuz
rmbinde getragen habe.

Zeuge „Jch wollte bei die Hakenkreuzler ein
treten.

Vorſitzen dere Wieder ein Kandidat!“
Nebenkläger Dr. Falkenfeld: „Woher habenSie die Vinde r

Zeuge „Ein Agitator aus Berlin war bei uns,
um Leute zu werben. Er hat mir die Armbinde ge
e als ich ihm ſagte, daß ich bei den National
ozigliſten eintreten wolle
Nebenkläger: „Was iſt Jhnen denn über

die Ziele dieſer Organiſation geſagt worden
Zeuge: „Die Aufklärung wollte der Mann mir

erſt ſpäter geben, wenn er mich aufnimmt.“
Nebenkläger: „Kennen Sie denn die Be

deutung des Hakenkreuzes
ere ich die Ausſage.“e uge: Darauf e

orſitzender: „Das können Sie nicht tun,
nicht mit Jhrer Ausſage ſtrafbar

machen würden.
wenn Sie ſich

Zeuge Jch habe mich mit die Hitkers ſchon
intmer gut vertragen. Was das Hatenkreuz be
deutet, iſt mir gänzlich unbekannt

Ein Ohrenzeuge.
Nach der Mittagspauſe wurde der bisherige

Hauptbelaſtungszeuge gegen den Vater Schmelzervernommen, und zwar dandelt es ſich um einen noch

nicht vierzehnjährigen Jungen Willi Vor
melcher, deſſen Vaker, ein Mitglied des Kyffhäuſer
bunbes, kurz vorher ausgeſagt hatte, daß ſchon lange

vorher in Axensdorf bekannt hen daß das
eichsbann i dieſem urchkomnmen werdeDie beiden Schmelzert ſeien dicht beieinander ge

gangen. Der Junge, der einen ſehr aufgewecktenEindruck macht und ſeine Darſtellung mit großer
Klarheit und Deutlichkeit unter a aller Einzel

eiten gibt, erklärt, daß er die beiden Schmelzer
abe kommen ſehen, als er im Vorhof des Hauſes
tand, in dem ſeine Eltern wohnen

Auf die Frage des Vorſitzenden, ob er dabei eine
Kußerung des Vaters gehört habe, ſagt der Junge
Jawohl, der alte Herr Schmelzer hat geſagt
„Auguſt, nün aber ran mit der Flintel!“ (Große
Bewegung)

Vorſſ. Jſt es möglich, daß es jemand anders
gerufen hat

Nein, das iſt ausgeſchloſſen.
or ſ. Woran haſt du denn gemerkt daß gerade

der Vater es geſagt hat, es waren doch mehr Leute
auf der Straße

Zeuge Jch habe den alten Herrn Schmelzer
oft ſprechen hören, und ich kenne genau ſeine

warum er noch nicht raus

Spaniſche Tänze
Die Argentinag und ihr Ballet.

Wer Spanien kennt und liebt und wer eskennt, lieht es auch weiß, daß ſpaniſche Tänze,
guf der Bühne exerziert, immer nur mehr oder
weniger Suprogat ſind, daß ihr Weſen Fapbe, Luft
und Sonne und die Lebendigkeit urſprünglichen
Lebens verlangt, wie man es in der Manzanilla
Schenke, oder im Patio des andaluſiſchen Hauſes
findet. Wenn die Argenting nun für die Wiederholung re ne durch Europa einige
andaluſifche Szenen zuſammengeſtellt hat, die eigent
lich nur dazu dienen, Rahmen um die tänzeriſche
Entfaltung der diesmal aus der imat mitge
brachten Landsleute und Landsmänninnen zu ſein,
ſo War ſie damit wohl dem modern europäiſchen
Stiliſterungsbedürfnis erlegen, ohne ſich ganß klar
darüber zu ſein, welche grundverſchiedene Außerungen
kängeriſchen Erlebens und n Geſtaltung ſie
ſo zu verkoppeln unternahm. ücklicherweiſe hat
dieſer Stiliſierungswille ſich nicht durchzuſetzen ver
möcht. Es blieb vielmehr bei der Schaffung genre
artiger Szenen mit pantömimiſch angedeuteter Hand
lung, die ſchon im ten en des umfangreichen
Programms der ſchlichten Vorführung andaluſſſcher
Tänze in einem Sevillaner Patio, d. h. dem Hof
eines Bürger oder Gaſthauſes Platz machten
Schluß dann bekennt ſich die Argenting wieder um
reinen Tans und entfaltet, wie von jeher, ſich hier
am vollkommenſten, das Geheimnis des ſpaniſchen
Weſens auflöſend in die ünypergleichliche Harmonie
der Dreiheit von Bewegung, Mimik und Geſte, worin
ſie die alte, kaum erreichte Meiſterin iſt.

Es iſt vollkommen unmöglich, ſich ohne den un
mittelbaren Eindruck dieſer Tänze auch nur einen
annähernden Begriff von der mitreißenden Kraft,
von der ſuggeſtiven Lebendigkeit dieſer Tänze zu
machen. Die Tatſache, daß das rhhthmiſche und
känzeriſche Jluidum ſo mächtig auf den Zuſchauer
raum üuberſprang, daß das geſtiftete und ruhige Ber
finer Publikum ſich ſchließlich mit rhythmiſchem
Klatſchen und Trampeln an dem Zigeunertanz und
an der „Corrida beteiligte, läßt nur ungefähr er
meſſen, wie dieſer Tanz der Argenting ins Blut undin ſ. Nerven ſelbſt der Bewohner kühlerer Zonen

eht.Man muß ſich freuen, daß die Argentina genügend

ihr gegenüber ja nie gekargt hat. Sie brachte dies
mal eine Reihe von Tänzerinnen und Tänzern mit,
denen eine wertvolle Bereicherung nicht nur des Pro
zamms, ſondeyn der Erkenntnis des Weſens ſpanien Tanzes und damit ſpaniſchen Lebens zu danken

iſt. Eine Docheensanadtt e von vier Bäuerinnen um
die bräutlich geſchmückte Freundin ließ erkennen, daß
der ſpaniſche Tanz, insbeſondere der Gruppenkang,
keineswegs nur eine Angelegenheit des welt
berühmten (und dabei höchſt fragwürdigen) Tempera
mentes der Spanierinnen, ſondern auch ein Mittel
iſt, heiterſte Stimmüngsmömente, Schelmerei und

chmollerei mit froher Eindringlichkeit zum Aus
druck zu bringen. Typiſcher allerdings und darum
für uns auch verſtändlicher und von ſtärkerer Wir-
kung ſind die eigentlichen Zigeunertänze, in denen
ſich un in der Tat nicht mehr wie bei den Tänzen
der Argenting ſelbſt eine große und diſziplinierte
künſtleriſche Jndividualität ausdrückt, ſondern die
Weiblichkeit als e und zwar nicht die kokette,
werbende Frau, ſondern das den Geſchlechtswillen
hemimungslös zum Ausdruck bringende Weib, weswegen dleſe Tänze troh ihres irrſinnigen und ſchein

bar chaotiſchen Rhythmus nicht wild, ſondern ernſt,
ja beinahe rituell wirken eDie ganze Vielfalt tänzeriſcher Freudigkeit der
Spanierin aber zeigte ſich in den „Malaguenas“,
einen Wettſtreit von Tänzerinnen, die nacheinander
dasſelbe mächtig ins Blut gehende muſikaliſche Motiv
jeweils individuell im Tanz variieren

über allen dieſen Darbietungen allerdings lag
ſichtbar der künſtleriſche Geiſt der Argentina ſelbſt,
die einerſeits die Tänze ren ein wenig ihrer allzu
ungehemmten Buntheit entkleidet, andererſeits ver
hindert hat, daß ſich die bühnenmäßige Schulung,
der ja alle Mitglieder ihres Ballettes, wie überhaupt
glle ſpaniſchen Tänzer und Taänzerinnen, oft zum
Nachteil ihrer Leiſtungen unterliegen, allzu ſtark be
merkbar machte. Boten mit die Leiſtungen ihres
Ballettes einen wertvollen Anſchauungsünterricht
gus der Wirklichkeit des ſpaniſchen Tanzes ſo boten
ihre eigenen Tänze ein Bild von dem Jdeal der
Tanzgeſtaltung, das ſich, wenn ſie die Gefahr des
ſogenannten „abſtrakten“ Tanzes vermeiden, aus dem
ſpaniſchen Tanz entwickeln läßt.

e Halle. Heute, Mittwoch abends
8 Uhr, wa lfrei „Fatme“. Jn der zweiten Reihe„Die Boheme „Oper von Puccini, am 19 Dezemberkünſtleriſche Großzügigkeit beſitzt, um nicht allzueiferſüchtig auf den Beifall zu n mit dem Europa

Meere 8 Uhr). Als Auftakt zum Feſt erzählt
ie beliebte einheimiſche Sprechkünſtlerin Ruth

Thorrin für kleine und große Kinder am Donners
tag, 22. Dezember, nachm. 4 Uhr, in der Degenkoge
e e die durch bunte Lichtbilder ergänzt werden. Die Geſchichte vom Weihnachtsmann
iſt für Halle eine Erſtaufführung,

Bühnenvolksbund Halle. Sonnabend, den 17.,
Pflichtborſtellung für D. „Oberon Kartenausgabe
45. bis 17. Dieſe Vorſtellung folgt für Reihe Ein
Januar. Mittwoch den 21. für Donnerstag
den 22., für B Weihe s Spieloper von Pfißner.
Kartenausgabe Reihe B 19. bis 21. B 20. bis 22

Für die Jorſtellungen des Weihnachtsmärchens am
17. und 21. ſind noch einige Karten verfügbar Das
eindrucksvolle Weihnachtsſpiel der Halleſchen Spiel
ſchar wird auf allgemeinen W nſch am Sonntag, dem
18. Das i 8 Uhr abends, in der Morißkirche
nochmals wiederholt. Eintritt frei. Reſervierte
Plätze zu 1 M. (numeriert) und 50 Pf. ab h
auf der Geſchäſtsſtelle.

Schneeflockenrieſen und zwerge. Die Größe der
Schneeflocken wird ſtets durch die jeweilige Tempe-
ratur bedingt, indem bei größer Kälte nur kleine,
bei ſteigender Luftwärme jedoch immer größere
Kriſtalle n und ſich dann ſt zu ſo großen
Flocken zuſammenfügen, daß man ſchon Flocken von
mehreren Zentimeter beobachtet hat. Die größten
auf dieſe Art entſtandenen Schneeflocken fielen am
4 Dezember 1892 in der er Stadt Glashütte:
ſie wieſen die anſehnliche Größe von 12 Zentimeter
guf, Schneeflockenzwerge kann man dagegen in den
Polarländern häufig beobachten Sie zeigen keine
veräſtelten Formen mehr, ſondern bilden winzige,harte Plättchen, die wie Stäubchen durch die eiſige

Luft fliegen, ſo daß man den Schnee in dieſen
Ländern oft nur als „Diamantſtaub“ bezeichnet.
Schnee kann ſich noch bei 49 Grad Kälte bilden man
hat aber auch Schneeefälle verzeichnet, die bei
10 Grad Wärme auftraten.

H. Die h auf der Eilenburg oderDes kleinen Volkes Hochzeitsfeſt. Märchen für Kinder
von Bruno Loſſa. Mit 44 bunten Bildern von Horſt
Schönfelder. Verlag von E. W. Offenhauer in Eilen-
bürg. Preis gebunden 5 Mark. Das Buch, ein
Heimatbuch in des Wortes ſchönſter Bedeutung, eignet
ſich hervorragend als Weihnachtsgeſchenk für unſere
Kleinen von 5 bis 10 Jahren. Es ſchildert u. a. in

eute

Stimme. W

Darauf wurde noch der 17 jährige Heinrich
S bernommen, und es entſtand folgenden
Dialog:Vor „Kennen Sie die Bedeutung des Eides 2*

Zeuge: „Nein.“
or ſ. „Haben Sie nie etwas vom Schwören

gehört oder von Meineid?“ ee r re Sie in der Schule Zeuge
„Ja, bis zu En e.“

er Zeuge wird erſt zum Schluß nach eingehender
Belehrung vereidigt. Er hat ebenſo wie andere
Arensdorfer gehört daß Wehrwolfmann Zemke den
Reichsbannerleuten „Moſtrichjungs“ zugerufen hat.

Ein anderer Arensdorfer Zeuge ſagt aus, daß
die Reichsbannerleute ihm, als er floh, zugerufen
hätten „Komm her, hol' dein Rad, wir tun dir
nichts. Darauf habe er den beleidigenden Ausdruck
gebraucht, und ſei dann von den Reichsbannerleuten
rig worden. Als der Führer der Reichsbanner
leute die Perſpnalien der beiden Wehrwolfleute feſt

eſtellt hatte, rief er auch ſofort „Alles ruhigbie tben, urück zum Auto.“ Seine Kameraden be
folgten ohne Zögern den Befehl.

Auf eine Zwiſchenfrage des Vorſitzenden gibt der
Angeklagte Auguſt Schmelzer zu, an den Schieß
übungen in Arensdorf teilgenommen zu haben

Zeugin Frau Teuber, die zu jener Zeit im
Schmelzerſchen Hauſe wohnte, bekundet, daß nachder Schiefere Vater und Sohn zuſammen friedlich

bis zu ihrem Hauſe gegangen ſeien.
Schließlich ſagt eine Zeugin noch aus, daß Zemke

ſarre vor dem Eintreffen des Laſtautos ſieben Rad
ba des Reichsbanners zu provozieren verſucht

abe.
Heute ſollen weitere Zeugen aus Axensdorf und

Perſonen aus der Umgebung der Schmelzer ver
nommen werden, die über deren Vorleben Angaben
machen können.

Die Schlichtungsverhandlungen in Düſſeldorf
vertagt.

Düſſeldorf, 14 Dez. (T21) Wie verlautek, ſinddie legene am Dienstag abend
vertagt worden und werden MNiklwoch weilergeführt.
Von der Schlichterkammer wurde einſtimmig
ſchloſſen, vor u der Verhandlungen über ihren
Gang Stkillſchweigen zu bewähren, Um einen un
geſtörlen Verlauf zu ſichern.

Rein ſozialdemokratiſche Regierung in
Braunſchweig

Braunſchweig, 13. Dez. (TU) Dem bürger
lichen Miniſterium wird, wie nunmehr feſtſteht, ein
rein ſozialdemofratiſches folgen inſofern, als die
Sozialdemokraten beſchloſſen, die Regierungsbildung
allein zu übernehmen, obgleich ſie nur über 24 von
48 Sitzen verfügen. Es kommt daher auf die Haltun
der Kommuniſten und Demokraten an, die über je zwe
Sitze verfügen. Als Mitglieder der neuen Regierung
werden genannt. Dr. Jaſper, Abgeordneter Stein
brecher und Abgeordneter Sievers.

Das neue braunſchweigiſche Landkagspräſidium

Braunſchweig, 13. Dez. Der viebraunſchweigiſche Landtag trat heute nachmittag zu
ſeiner erſten Sitzung zuſammen. Zum Präſidenten
würde der Abgeordnete Weſemeier (Soz.) gewählt,
um Vizepräſidenten Abgeordneter Weſſel (D. Vp.)Präſident Weſemeier übernahm den Vorſitz und verlas

die Rücktrittserkkärun des bisherigen Staats
miniſteriums Nach Bildung der Ausſchüſſe würde die
nächſte Sitzung auf morgen vormittag anberaumt mit

der Tagesordnung. „Wahl der neuen Regierung

Weihnäachtsbeihilfe für die Lohnempfänger im
Staatsdienſt z

Zur zweiten Beratung des Enkwurfes eines Be
ſoldüngsgeſetzes hahen die demokratiſchen Abgeord
neten Lemmer, Schneider (Berlin), Koch-Weſer und die
übrigen Mitglieder der demokratiſchen Reichstagsfraktion e Entſchließung eingehracht:

Der Reichstag wolle deſchüeßen, olgende Ent
ſchließung anzunehmen. Die Reichsre ierüng zu er
n I im Anſchluß an die Verabſchiedung des Be
oldungsgeſetzes den in den Reichs und Staats

betrieben beſchäftigten Lohneinpfängern eine einmalige
h en im angemeſſenen Vexrhältnis zu den
Vorſchuß- und Gehaltsguszahlungen der Beamten zu
dein Weihnachtsfeſt zu gewähren, 2. auf die Haupt
perwaltung der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft nach
drücklichſt einzuwirken, daß gemäß den vom All
gemeinen Eiſenbahnerverband in ſeinen Denkſchriften
bom 12. Oktober und 29. November, die er an den
Deutſchen Reichstag gerichtet hat, gemachten Vor

lägen auch den Reichsbahnlohnempfängern die gleicheWeihnachtzoeihufe gewährt wird.

angepaßter Sprache ein Hochwaſſer der Mulde, bei
dem die Heinzelmännchen als Retter der von der ber
ſchwemimüng bedrohten Bewohner der Muldenorte auf
treten. ie Bilder von einem Leipziger Künſtler ge
e n in an geren r und werden durch
ihre luſtige Buntheit eine beſondere Augenweide fürdie kleinen Leſer und Leſerinnen ſein n t

H Blodigs Alpenkalender Drikter Jahrgang 192Se 18 255 Alnreter 111 Bitte c
exten, 6 Kunſtdruckblätter, 4 Anſtiegsblätter Preis

nur 280 RM. Verlag des Blodigſchen Alpenkalen
dere Paul Müller, München, Hirtenſte. 15) Dieſer
Alpenkalender z ſich mit ſeinen zwei vorhergehenden
Waren ſehr ſchnell eine große Gemeinde von
Bergſteigern und Bergfreunden erworben Der dritte
Jahrgang liegt nun wieder vor und weiſt neben der
hervorragenden Aſruge eine weitere Bereiche
fung auf Außer 111 im Kalender hefindüchen, präch
tig wiedergegebenen Bildern, ſechs Künſtblättern, ſind
noch für den Bergſteiger beſonders willkommen vier
Anſtiegsblätter, bearheitet von Herren der AkadSclue München. Sehr originell Ken
Preisrätſelbild. en e auh

H MiRomane (Reregth Mit Bildern G rnginchner Ihn
Verlag K
Sendlinger

SltigeMartin r. Bräuſe r.it 16 Zeichnungen von P. Trumm. Dr Brauſer
r Leiter eines Sanatoriums macht in dieſem
dige hon der Hypnoſe verbrecheriſchen Gebrauch

icht ſelbſt beſeitigt er die Opfer einer Habgier
43 ſeine dämoniſche Kunſt läßt er Unſchuldige

z ewußt zu Verbrechern werden Schließlich ge
ingt es dem Willen und der Kühnheit eines Mannes

a ſeiner n Frau, den Verbrecher zu ent
Bern H. oſſendorf: „Klettermaxe,“ Eine

erliner Kriminalgeſchichte zwiſchen Kurfürſtendamm
und Sheunenviertel. Mit 11 Zeichnungen von

Boehmer. Ein ſenſationeller Schlagerroman
von unübertroffener Wirkung Er ſchildert die Welt
ſtadt Berlin umfaſſend wie kaum ein zweiter Scharf

werden.

für Theatergemeinde G; am 28. Dezember für ſehr anſchaulicher, dem kindlichen Auffaſſungsvermögen
Cyidnete Tpen vom vornehmſten Weſten bis zum

cheunenviertel mit ſeinen Verbrecherkneipen.

r
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Merſeburg und Umgegend
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Lichthunger
Unſer ganzer Körper muß Lichtaugen haben, denn

er ſehnt ſich nach Licht und braucht es nicht weniger
notwendig als die Augen, die ja Geſchöpfe des Lichtes
ſind. Er will das Licht auf ſich einwirken laſſen
Und windet ſich wohlig unter den Strahlen der fluten
Den Sonne, verkümmert bei Lichtmangel und zeigt
einen wahren Heißhunger nach Licht, wenn er indunkeln, unterirdiſchen Räumen gehalten wird.

Es iſt ein Trieb in uns, als wenn wir Pflanzen
wären. Ich glaube, daß wir auch dann uns nach dem

Licht hinſtrecken würden, wenn unſere Vernunft uns
nicht ſagte, daß im Licht Heilkraft verborgen iſt.
Beobachtet man eine Pflanze, er zu einem Licht
ſpalt hindrängt, ſo muß man ſich frägen: kann ſie
denn ſehen, fühlen und taſten? Man hält ſie für
unbeweglich, weil ſie mit Wurzeln feſtgebunden iſt,

Und doch wandert ſie, taſtet ſie bis hin zum Licht und
vollbringt wahre Wundertaten an Kraft, um nur
einen Schein Lichtes zu erhaſchen. Würde man den
Heim einer Pflanze, der lichthungrig auf die Wander
ſchaft geht, unterſuchen, ſo würde man nirgends Augen
entdecken können, aber der feine Trieb, mit dem ſich

die Luft, in den Raum hineinbohrt,
muß die Art der Sonnenhaftigkeit haben, daß er hin
ſtrebt zum Lichtſpender, die Geſellſchaft des Lichtes
ſucht wad alles andere gering achte

So ſehnt ſich auch unſer Körper So beeinflußt
er uns; ſo läßt er uns hungern nach Licht. Und wir
atmen auf, wenn wir hinauskommen in die freie
Natur, auch an einem grauen Dezembertage. Das
Licht iſt abgeblendet, aber es iſt doch Liſcht! Das
Licht teilt ſich uns mit, wir ſaugen uns davon voll.

Als wichtigſte Geſundheitsregel ſollte man nie ver
geſſen, ſich reichlich der Einwirkung des Lichtes aus
zuſetzen, wo Licht und Luft keinen e aben, da
gedeihen die Krankheiten, und beſonders jetzt in dem
Exkältungsmonat. Mehr Licht, mehr Licht!

Erfolgreiche Kanarienzüchter.
werb anläßlich der großen Verbandsausſtellung des

„Oſter ländiſchen Kanarienzüchter Verbandes in
Weißenfels hatten auch Merſeburger und Dürren
e Züchter teilgenommen. Jn der Selbſtzucht
klaſſe erhielt von 136 ausgeſtellten Kanarien den
L. Preis Emil Steyer, Bad Dürrenberg ſeine
Se Medaille und den Wanderpokal), den 8. Preis

Gerbandspreis) Otto Höfer, Merſeburg, den
14. Preis Bernh. Rannächer, Merſeburg;, in der
Allgemeinen Klaſſe 2. Preis Emil Skeyer,

Dürrenberg, 20. Preis Max Ochſe,
Merſeburg.

Keine Einſchreibepakete mehr. Noch immer
kommt es vor, daß Verſender Einſchreibepakete bei
der Poſt aufliefern wollen. Wir weiſen daher er
neut darauf hin, daß die Einſchreibepakete ſeit dem
I. Auguſt weggefallen ſind.

Die Anrede „Frau Lehrerin“ wird gewünſcht.Der Allgemeine Deutſche Lehrerinnenverein hat an
den Bund Deutſcher Frauenvereine die Bikte ge
Lichtet, der Bund möge bei allen Reichs und Landes
behörden beantragen, im e Verkehr mit be
amteten Frauen ſich der an den großen h
organiſationen allgemein eingeführten Einheits-
ede e rau“ zu bedienen. Beſonders iſt darauf
hinzuwirken, daß von allen amtlichen Formularen
die Unterſcheidung „Frau“, „Fräulein“ wegfällt.

Der Kektenbriefunfug blüht wieder. Aus
Kahla in Thüringen bekommen wir einen ſolchen
Schneeballbrief für Schwachſinnige zugeſandt, mit
einem ſaugroben Brief über die Dummheit der Merſe
burger Frauen, die

Am Wettbe

an drei verſchiedene Perſonen, mit der Aufforderung
zu gleichem Unfug, weiterſenden. Gibt es wirklich in
Merſeburg ſo dumme Frauen? Wir müſſen uns
tröſten, daß auch woanders „geiſtig Minderbemittelte“

wohnen und Duinmheit iſt bekanntlich eine Eigenſchaft,
gegen die ſelbſt Gökter vergebens kämpfen.

ZuDer Milchverkauf an den Feiertagen.
der Frage des Milchverkaufes an den Weihnachts
und Neujahrstagen hatte der Verein der
Milchhändler von Merſeburg und Umgegend

Stellung genommen. Es wurde in einer Verſamm-
lung beſchloſſen, daß am 2. Weihnachtsfeiertage und

am Neujahrstage kein Milchverkauf ſtattfindet.
Altes Geld. Der Bote einer ſtädtiſchen

Kaſſe erhielt vor einigen Tagen beim Kaſſieren ſtatt
eines gültigen Fünfmarkſcheines einen ſolchen aus
der Vorkriegszeit, ohne dies ſofort zu bemerken.
i bei der Abrechnung wurde er auf den un
gültigen Schein aufmerkſam. Wenn die Verwechſlung
mit Abſicht hervorgerufen worden iſt, ſo wäre dies
eine ſehr gemeine Handlungsweiſe, da der Bote der
Kaſſe den Verluſt erſetzen muß.

Ein Fahrradſtänder am Poſtamkt. Links vom
Haupteingang des Poſtamts iſt jetzt ein Fahrrad
ſtänder aufgeſtellt. der den Poſtkunden das Abſtellen
und Anſchließen der Räder ermöglicht. Der Ständer
iſt nach neueſter Bauart mit gebogenen Hohlkehlen
verſehen, in die die Fahrräder mühelos hineingeſtellt
werden können. Er bietet für 5 Fahrräder geſicherte
Aufbewahrung. Bei Dunkelheit wird er bis nach
Schluß der Hauptſchalter beſonders beleuchtet. Das
Poſtamt richtet an die Poſtbenutzer die Bitte, künftig
nur den Ständer zu benutzen und den Platz bei den
Wertzeichengebern nicht mehr mit Fahrrädern zu be
ſtellen.

Eine Eisbahn iſt, wie Zweckverbandsvor
fteher Cornely mitteilt, auf dem alten Saalearm bei
Göhlitzſch freigegeben worden. Sie kann benugt

werden, ſolange der Wimpel gezogen iſt. Alſo auf
nach Göhlitſch. Auf unſerem Gotthardksteich war am
Dienstag auch reger Betrieb, da die Jugend die Eis
Hahn auf eigene Fauſt eröffnet hatte trotzdem der
Teich noch nicht freigegeben iſt. Sogar ein Eis
hockehſpiel fand ſtatt. Hoffentlich erfolgt die Frei
gabe, ehe wieder Tauwetter einſetzt.

Auf dem Wochenmarkt war diesmal ein beſſerer
Geſchäftsgang zu verzeichnen als ſonſt am Mittwoch.
Viele Hausfrauen deckten ſich in friſcher Landbutter zurStollenbäckerei ein. Bezahlt wurde hierfür 100-115 P

pro Stück Pfd.), Käſe 8-18, Eier jetzt ein ſehr ge
ſuchter Artikel) 20, Quark 30 Pf. Apfel 10--30, Birnen
20 25, Bananen 60, Apfelſinen 8—10, Mandarinen
170, Weintrauben 90, Walnüſſe, je nach Qualität, 55--90,
Haſelnüſſe von 75 Pf. an. Gemüſe: Rotkraut und
Wirſing je 15, Weißkraut 10-15, Braunkohl 15, Roſen
kohl von 30 an, Blumenkohl von 25 an, Mohrrüben
und Kohlrüben je 10, Schwarzwurzel 50, Zwiebeln 15
bis 20, Sellerie 20—25 Pf. Wild und Geflügel
Haſen im Fell 1,10 Haſen ausgeſchlachtet von 150 M.
an, Gänſe 1,20-1,60 M. Rebhühner 1,60 M, Tauben

60 f. an Seefiſch köſtete dur hweg 19 f. pro Pſ.
Grüne Heringe 30, Bücklinge 50 Pf. Flußfiſch etwa 1 M.

Rentenzahlung. Die Zuſatzrenten an Klein
rentner werden am Donnerstag, die Notſtands

derartigen Unſinn verbreiten
helfen. Dreimal ſoll man den Brief abſchreiben und

Prozeß
Jn dem Prozeß gegen Veterinärrat Dr. Volmer

ſetzte ſich am Dienstag der Verteidiger, Rechtsanwalt
Dr. Gum tz, in vierſtündigen Ausführungen mit den
beiden Anklagevertretern auseinander. Jm Gegenſatz
zu dieſen behauptete er, daß die Zeugenausſagen nichts
ergeben hätten, was zu einer Beſtrafung führen könnte.
Selbſt bei den eingelnen Frauen, die etwas mehr be
ſtimmt ausgeſagt hätten, lege doch offenbar eine Un
möglichkeit der Erinnerung vor. Zur Sache ſelbſt liege
bei beiden Angeklagten keine Schuld, ſelbſt wenn irgend
wirklich mal Rechenfehler oder Verſehen vorgekommen
ſeien, ſo fehle die widerrechtliche Abſicht. Auch be
reichert ſei Dr. V. nicht. Wenn man die ganzen
130 Fälle zuſammenziehe, ſo kommen knapp 150 Gold
mark heraus, denen gegenüber aber ebenſoviel ſtehe,
was Dr. V. gar nicht einmal eingezogen habe. Das
Syſtem ſei daran ſchuld. Anſtatt, wie bei anderen Be
hörden, die Liquidationen eingehend zu prüfen und
Fehler ſofort zu monieren, die dann anſtandslos von
den Beteiligten richtiggeſtellt werden, habe ſich hier
dank des Tohuwabohu von Beſtimmungen die Regie
rung auf die Vorprüfung des Landratsamtes und
dieſes auf die ordentliche Prüfung der Regierung ver
laſſen. Vor allen Dingen hat das Landratsamt, ſowohl
der Landrat als auch Oberinſpektor Walbe, die Er
gänzungsfleiſchbeſchaukaſſe nicht für geſchädigt erklärt,
ſo daß hier ſchon alle angeblichen Veruntreuungen
fortfallen.

Man hat nach Anſicht der Verteidigung viel Lärm
um nichts gemacht und einen großen Apparat in Be
wegung geſetzt aus nichtigem Anlaß. Gerade das Ge
ſtändnis in dem Protokoll vor Regierungsrat Dr. Stein
brück vom 7. bis 9. Januar 1925 beweiſe dies. Nach
der Beſchwerde des Dr. Miriſch in Schkeuditz die den
Anſtoß gegeben habe, habe Dr. St. am 28. Dezember
1924 die Vorlegung der Forderungsnachweiſe Und
Dienſttagebücher des Dr. Volmer binnen 8 Tagen ver
langt. Am Januar 1925 erhielt Dr. V. ein

Vorbeugen iſt beſſer als Rentenzahlung.
Ein wichtiger Zweig der Tätigkeit der Landes

verſicherungsanſtalten iſt die vorbeugende Fürſorge.
über die n be rnh Tätigkeit auf dieſem Gebiete
gibt der Jahresbericht der Landesverſicherungsan
ſtalt Sachſen Anhalt eingehend Auskunft.Bei den Anträgen an Heilverfahren zeigte ſich
wieder eine bedeutende Steigerung, die die Zahlen
des Vorjahres weit überholt. Jm Jahre 1926 gingen
18632 Anträge ein. Unter den 18632 Ankrägen
befanden ſich 1399 für Lungenkranke, 3644 für
Kranke mit andern als Lungenkrankheiten, 1079 für
Geſchlechts kranke und 9510 Anträge auf Bewilligüng einer Beihilfe zum ahnen

Eigene Bevachtungsſtellen für Lungenkranke.
Jn den beiden Beobachtungsſtellen im Kranken

aus Merſeburg und im Kahlenbergſtift in
Magdeburg ſind insgeſamt beobachtet. worden.
1538 Männer 588 Frauen, zuſammen 2121 Perſonen
mit 9791 Pflegetagen. Von dieſen wurden 1557 als
geeignet für eine Heilſtättenkur befunden, bei den
übrigen lag in 414 Fällen kein Bedürfnis zur über
nahme eines Heilverfahrens vor; die anderen Fälle

waren ungeeine nMit der Vorbeobachtung Lungenkranker auf Eig
nung für das Heilverfahren ſind im übrigen noch
zahlreiche andere Krankenanſtalten beauftragt worden.

Bekämpfung der Tuberkuloſe
Außer Jahresbeiträgen an die Vereinigungen,

beſonders an Fürſorgeſtellen für Lungenkranke, ſoweit ſie den in achtreiſen allgemein anerkannten

en ſt er en organiſiert und erfolgreich tätig ſind, ſind Beihilfen in verſchiedener Höhe
je u den praktiſchen Leiſtungen, insgeſamt 35250
Reichs mark, gezahlt. ölche Fürſorgeſtellen
beſtehen zur Zeit in vielen Land und Stadlkreiſen.
Leider iſt das Netz der vollgültigen Fürſorge und
Bergtungsſtellen noch nicht ſo dicht, wie es not
wendig iſt.

Zur Bekämpfung der Trunkſucht
ſind ebenfalls Beihilfen gegeben worden.
richtsjahre ſind für drei Trunkſüchtige
fahren durchgeführt worden.

Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten.

Es beſtanden am Schluſſe des Berichtsjahres 19
von der LVA. eingerichtete Beratungsſtellen, und
zwar in Magdeburg, Halle, Erfurt, Halberſtadt,
Mühlhauſen i. Thür. Tr ehe Eisleben, Naum
burg a. d. S., Suhl und Deſſau. Jn Bitter
feld iſt eine Beratungsſtelle nen eingerichtet und
am 15. April 1927 eröffnet worden.

Es wurden gemeldet 2770 Perſonen, darunter
1180 Selbſtanmeldungen; von dieſen wurden in
Fürſorge genommen 1936 Perſonen, und zwar 1055

änner, 8383 Frauen und 48 Kinder. Von den
en e ſind im Berichtsjahr auffallend
wenig Geſchlechtskranke den Beratungsſtellen ge
meldet worden. Jn Behandlung wurden von den
Beratenen genommen 2764 Perſonen, darunter
wegen Syphilis 1072 Perſonen. Als nicht mehr
überwachungsbedürftig wurden aus der Fürſorge
entlaſſen 1134 Perſonen.

Die Zahlen der im Jahre 1926 ermittelten
Kranken ſowie der bergtenen Perſonen ſind etwas
höher als im Vorjahr. Die Zunahme dürſte
in der Hauptſache darauf zurückzuführen ſein, daß
die Einrichtung der Beratungsſtellen allmählich in
der Offentlichkeit mehr bekannt geworden iſt und
auch die Krankenkaſſen ſich nach und nach mehr zur
Meldung von Geſchlechtskranken entſchließen. Jn
der Regel werden nur ſolche Fälle behandelt, bei
denen Anſteckungsgefahr beſteht. Jm Berichtsjahr
gingen 1079 Anträge ein. Ubernommen wurde das
Heilverfahren in 886 Fällen; die übrigen Anträge
ind anderweitig erledigt oder abgelehnt worden.
uf. Koſten der Landesberſicherungsanſtalt ſind im

Berichtsjahr 785 Geſchlechtskranke behandelt worden.
Die Behandlungskoſten haben ſich auf insgeſammt
55 858 RM. geſtellt.

Zur Gemeindekrankenpflege
ſind an 204 Krankenpflegeſtellen mit 318 Kranken
pflegerinnen 539270 RM. gezahlt worden.

Zur Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit,
zur Sauglings- und Wochenpflege,

zur Ausbildung und Anſtellung von Pflegerinnen
wurden an Gemeinden und Vereine wie in früheren
Jahren Zuſchüſſe gewährt, und zwar zuſammen
15 568 RM. Die Unterbringung von Kindern
zur Heilbehandlung in Anſtalten erfolgt nicht un
mittelbar durch die Landesverſicherungsanſtalk, ſon
dern von den Gemeinden und Vereinen, denen Bei
hilfen gegeben werden.

Jn der Heilſtätte Schielo

a Beeilper

unterſtützungen an Sozialrentner am Freitag
4 ab 15 Uhr in der Kämmereikaſſe ausgezahlt.

waren Anfang 1926 141 Kranke vorhanden im Be
xichtsjahre wurden aufgenommen 827 Kranke, ent

Der Verteidiger plädiert auf Freiſprechnng Urteilsverkündung am Freitag.

Volmer
Schreiben von dem Landwirtſchaftsminiſterium, er
ſolle ſich umgehend in Berlin wegen in Berufung
dorthin vorſtellen. Dr. V. bat um Urlaub bei Dr.
Steinbrück für die Reiſe nach dem Miniſterium für den
2. Januar. Er hatte vorher ſeiner Frau und einigen
Bekannten von der in Ausſicht ſtehenden Beförderung
geſprochen. Am 2. Januar forderte plötzlich Dr. Stein
brück vor Ablauf der geſtellten Friſt telephoniſch beim
Landrat ſofort die Forderungsnachweiſe des Dr. V.
ein. Daß dieſe beſtimmt zu Bemängelungen Anlaß
geben konnten, kann man aus dem Zeugnis des Ober
inſpektors Walbe entnehmen, nachdem 85 Prozent aller
Kreistierarzt Liquidationen als fehlerhaft zurück
gewieſen werden. Die Verteidigung wendet ſich ſehr
ſcharf gegen die Behauptung des Dr. Steinbrück, daß
er von einer Berufung des Dr. V. ins Miniſterium
nichts gewußt habe.

Nach Anſicht des Verteidigers liegen gegen die An
geklagten keinerlei nachweisbare Vorwürfe vor die zu
einer Beſtrafung führen könnten. Das erſte Geſtänd-
nis mit der Berufung auf ein Verſehen vor Dr. Stein
brück habe Dr. V. nur gemacht, weil ihm verſprochen
ſei, den Fall ad acta zu legen, damit ſeine Verſetzung
nicht daran ſcheitere. Dann ſei aber Dre St. zum Vor
trag nach dem Miniſterium gereiſt, Dr. V. ſei darauf
nicht nach Berlin, ſondern an eine ſchlechtere Stelle
nach Swinemünde verſetzt. Sowohl in dieſer Ver
nehmung als auch vor dem Unterſuchungsrichter ſeien
dem Angeklagten, ohne daß er Akten, Notizen oder
ſonſt etwas gehabt habe, Fragen außer Zuſammen
hang vorgelegt, die er jetzt nach Aktenſtudium und ein
gehender Behandlung in der Hauptverhandlung be
n e konnte. ſoweit noch das Gedächtnis aus
reichte.

Die Krankenfürſorge
der Landesverſicherungs anſtalt Sachſen- Anhalt

Nach mehrmaliger Replik der beiden Anklage
vertreter und der Verteidigung wird nach 15 Uhr die
Verhandlung geſchloſſen. Termin zur Urteilsver
kündung wird auf Freitag, 9 Uhr, feſtgeſetzt.

laſſen wurden 822 Kranke, ſo daß Ende 1926 ein
Beſtand von 146 Kranken verblieb.

Die Erfolge der Behandlung an Tuber-
kuloſe Erkrankter hat oft und viel unter dem
Mangel an Einſicht bei den Kranken zu leiden. Nur
diejenigen Kranken können wieder n und
arbeitsfähig werden, die auch den feſten Willen dazu
haben, d. h. die ſich nicht nur in der Heilſtätte nach
ihrer Krankheit richten, ſondern die in der Heil
ſtätte erlernten Lebens und Geſundheits-
grund s e auch auf ihr Privatleben übertragen.
Wer in der Heilſtätte aber eine Harz- Sommerfriſche
oder nur ein Erholungsheim ſieht, und ſich nur
darauf einſtellt, kann in der Heilſtätte nichts er
reichen

Auffallend war, daß ganz beſtimmte Betriebe eine
beſonders große Anzahl Kranker ſtellen. Vermutlich
ſind in dieſen Betrieben offentuberkulöſe Arbeiter
mit ihrem Auswurf nicht vorſichtig ümgegangen und
haben ſo ihre Arbeitskollegen angeſteckt. Eine über
all gut ausgebildete, intenſive Betriebsfürſorge würde
bei Tuberkuloſe unendlichen Segen ſchaffen Aller
dings nicht ohne Härte und Strenge. Offen-Tuber
kulöſe, welche mit ihrem Auswurf nicht gang geehe en müßten ent ne werven um

ihre Arbeitskollegen nicht zu gefährden. Es iſt dies
eine harte, aber unbedingt notwendige Maßnahme
wie überhaupt vhne ſcharfe geſetzgeberiſche, polizei
liche Maßnahmen der gegen die Tuberkuloſe geführte
Kampf immer nur eine halbe Arbeit bleiben wird.
TuberkuloſeKrankenhäuſer ſind dringendes Er
fordernis, ſchwer es n ſein wag zunächſt un
en erkrankte Tuberkulöſe jahrelang von den

amilien fernzuhalten.
Bei Berückſichtigung der Schädlichkeiten, denen

die Pfleglinge in ihrem Berufe ausgeſetzt waren,
ergaben ſich folgende Gruppen und Zahlen meiſt
im Freien tätig 161, ohne beſondere Berufseinflüſſe
137, übergang von ſtarker Hiße in Kälte 53, Metall
ſtaub 219 Lederſtaub 58, Holzſtaub 77, Papierſtaub
21, Wollſtaub 8, Mehlſtaub 18, Steinſtaub 22, Tabak
ſtaub 12, chemiſche Gefahr 36.

Die Berkaer Anſtalten.
Das Erholungsheim war bei einer Be

legungsfähigkeit von 38 Betten (heute 42) faſt dauernd
voll beſetzt. Von 292 verſicherten Kranken, für welche
die Kur abgeſchloſſen wurde, ſind 253 als er
werbsfähig, 7 vorzeitig und 32 als erwerbsunfähig atlaſſen worden.

Das Jnvalidenheim, war während des
ganzen Jahres in vollem Betrieb. Am Jahresſchluß
waren 54 Pfleglinge vorhanden.

Erholungsheim Grüner Jäger bei Seeſen.
Das Erholungsheim bietet Platz für 40 Betten.

Die Einweihung fand am Juni 1926 ſtatt. Am
26. Mai 1926 haben die erſten Exholungsbedürftigen
Aufnahme gefunden. Bis Ende des Jahres wurden
aufgenommen 190 weibliche Pfleglinge, entlaſſen ſind
177 weibliche Pfleglinge. on den 177 ausge
ſchiedenen Pfleglingen wurden 167 als erwerbsfähig,
5 als erwerbsunfähig und 5 vorzeitig entlaſſen

Jnvaliden- und Waiſenhauspflege.

Jn Jnvalidenhauspflege wurden imJahre 1926 307 Perſonen verpflegt
Jn Waiſenhguspflege waren Ende 1925

1. Knabe und 2 Mädchen. Eine Anderung trat nicht
ein. Die Unterbringung der Waiſen erfolgt in der
Stiftung Chriſtiagnen-Waiſenhaus zuMerſeburg und im Waiſenhaus zu Heiligenſtadt
(Eichsfeld), mit denen wir entſprechende Abkommen
getroffen haben.

Luiſenhaus Naumburg a. d. S.
Infolge Abgangs von Selbſtzahlern erhöhte ſichbis zum e des Jahres 1926 die Zahl S

untergebrachten Rentenempfänger auf 45, und zwar
25 Männer und 20 Frauen

Die mitteldeutſche Landesplanung.
Die durch die Jnitiative der Merſeburger Be

zirksregierung Aufſtellung von Generalſedlungsplänen ür die wichtigſten induſtriellen
Seht des Bezirkes (Landesplanung) hat ſowohl in
Oſtthüringen wie auch in Weſtſachſen Nachahmung
gefunden. Die Landesplanung hat natürlich nur
dann Wert, wenn ſie über die Landesgrengen hinaus
reicht. So iſt es zu einer engen Fühlung
el re den preußiſchen, weſtſächſüſchen und oſtthüringiſchen Lan
desverbänden gekommen, die die Anpaſſung
der Flächenaufteilungspläne an denGrenzen zur Folge hat. Durch dieſes Handin Hand
Arbeiten werden zugleich manche Schwierigkeiten

a eeeter ſte nicht hat

unterbunden, die ſonſt in ſpäterer Zeit ſich für die
Wirtſchaft e bemerkbar gemacht hätten.

Dieſe enge Fühlungnahme unterſtrich Kreishaupt-
mann Dr. Marcus, Leipzig, auf einer Tagung der
Arbeits gemeinſchaft für die Aufſtellung des Siedlungs und Wirtſchaftsplanes für das weſtſächſiſche
Braunkohlengebiet in Leipzig. Er betonte, daß das
praktiſche Bedürfnis zu einer gemeinſchaftlichen
Arbeit dränge. Wie auch immer in politiſcher Hin
ſicht die Entwicklung Heitteldeutſchlands ſich ge
ſtalten möge, werde die Zuſammenarbeit in der
Landesplanung ein Gewinn ſein und über den un
mittelbaren praktiſchen Nutzen hinaus durch die
Tätigkeit der Landesplanungsverbände das Gefühl
der e eher en in allen mitteldeutſchen Staatsgebieten gefördert und ge
kräftigt.

Die Pläne des Siedlungsbezirkes waren aus
geſtellt Beſonderes Jntereſſe fanden die geplan
ken neuen Verkehrslinien. BeſondereKraftwagenbahnen ſind vorgeſehen von
Leipzig nach Halle, Chemnis und Berin. Auch die Linienführung des Elſter- Saale
Kanals und ſeine ebtl. Fortſetzung bis Torgau
iſt berückſichtigt worden.

2. Somphoniekonzert

des Philharmoniſchen Orcheſtervereins.
Das zweite Winterkonzert hatte einen erfreulich

guten Beſuch aufzuweiſen. Unangenehm war die
Verzögerung des Beginnes, der indeſſen durch eine
Störung in der Lichtleitung erzwungen war.

Das Konzert. ſelbſt war ein voller Erfolg.
Dr. Ludwig Kraus verſteht ſein Orcheſter gut
zu führen. Die Feſtſtellung iſt nicht erſt heute zu
machen, aber an der Steigerung der Leiſtungen er
kennt man, wie Orcheſter und Dirigent nach höchſter

Vollkommenheit ſtreben SFranz Schuberts Ouvertüre zur „Zauberharfe
Roſamunde) eröffnete den Abend. Die Wweiche

iener Art war, ohne in die Fehler der Sentimen-
talität zu fallen, vorzüglich herausgearbeitet. Dann
lernten wir in Wilhelm Hagemann einen
kalentierten Merſeburger Pianiſten kennen. Er
ſtellte ſich mit dem Klavierkonzert Nr. in ge Moll
von Felix MendelsſohnBartholdy vor. Es läßt ſich
aus einem einmaligen Auftreten noch dazu mit
einem Werk, deſſen Wiedergabe an ſich ſchon dank
bar iſt kein endgültiges Urteil über das Können
des jungen Pianiſten fällen. Mehr als Durch
ſchnittsgabe iſt zweifellos vorhanden. Vermerkt ſei
jedoch der ſtürmiſche Beifall, den ſein, Auftreten
auslöſte.
guten Anteil.

Vorzüglich gelang die Wiedergabe zweier Chopin
cher Balladen. Kein Mißton ſtörte, man konnte

ganz der Wirkung hingeben. Den Schluß der
Voörtragsreihe bildete die große Symphonie Nr. 3
in a Moll von Felix Mendelsſohn- Barthöldy. Die
Schottiſche“ läßt deutlich die Einwirkung der Reiſe
nach Schottland auf den großen Meiſter erkennen.
Farbenprächtig, in e Stimmungen ziehen
die Klänge vorüber an ſpürt liebevolles Ver
ſenken in die Einzelheiten des ſchwierigen Werkes
Die Klippen werden glatt unmſchifft, ſo klingt der

Abend harmoniſch aus. eDer dankbare Beifall ließ erkennen, daß das
Publikum das Wirken des Philharmoniſchen Orche
ſters wohl zu würdigen verſteht

Muſikfeſt der Muſikantengilden

h Halle und Merſeburg.
Die Muſikantengilde und die Mder Voltshohſchule Hane hatten ſich bei der

burger re „Herzog Chriſtian als e

e tie ten, ging man an die
Arbeit. Unter der ſachlichen Leitung des
Junglehrers Eberhard Lehnert, Halle, übte
der ca. 70 Stimmen u
Madrigal von dem Engländer John Dowland aus

dem 16. Jahrhundert. SAnſchließend hielt Richard Doell, Leiter der
Waldſchule Peißniß, Halle, eine Organik
ſtunde. Gr führte ein in die Polyphonie des alten
niederländiſchen Meiſters Kerle. Eine Muſik, die
unſern Ohren fremd klingt, da ſie nicht nach unſeren
jetzigen Muſikgeſetzen aufgebaut iſt. Die Mittags
pauſe wurde ausgefüllt durch einen Spaziergang
nach Dom und Schloß. Jm Schloßhofe ſollte die
ſchöne Akuſtik nicht unbenußt bleiben. Die halliſchen
Freunde ſangen ſchöne, gut durchgearbeitete Chor
werke, denen die Akuſtik des Schloßhofes noch eine
Abrundung gab.

Unter Leitung des halliſchen Freundes Paul
Don ath wurde im Heim das von Praetorius be
arbeitete Weihnachtslied „Jn dulci jubilo“ erarbeitet
und geſungen.

Eine Abendmuſik ſah unter zahlreichen
anderen Gäſten auch den Regierungspräſidenten
Grüstzner als Zuhörer. Die halliſche Volkshoch-
ſchule ſang unter Begleitung ihrer Jnſtrumental
gruppe einen Totentan z von W. Rein, der wuchtig
und erhaben wirkte. Dann folgte der 23. Pſalm (Der
Herr iſt mein Hirt) von J. H. Schütz (16. Jahrh.),
vorgetragen von der Merſeburger Gilde. Leider
waren nicht nur einige, ſondern an 50 Prozent der
Mitglieder durch den Geſchäftsſonntäg verhindert, zu
erſcheinen, warum auch der Vortrag dünn und un
ſicher war. Den Abſchluß bildete „Der Kuckuck und
die Nachtigall“ von J. Stadten, vorgetragen von der
halliſchen Gilde. Ein Werk, das manche techniſche
Schwierigkeit enthält, aber bei der Zuhörerſchaft eitel
Freude auslöſte.

Der Tag wird wertvolle Anregungen gegeben
haben. Möge der Führer R. Doell in dieſem Geiſte
weiterarbeiten. Seine Arbeit trägt gute Früchte.

Kr.

Weihnachts und Neujahrsfeiern in den
Landjugendheimen.

Unſere Landjugendheime (Eckartsberga, Dübener
Heide, Steinmeiſter b. Naumburg) werden auch im
Winter (beſonders in den Weihnachtsferien und Neu
jahr) von unſern Jugendlichen zahlreich beſucht
werden. Kann es etwas Romantiſcheres geben,
als in der Dübener Heide in den dunklen
Wintertagen zuſammenzukommen, behagliche Neſt
abende in dem wohldurchwärmten Heime zu ver
leben oder durch den winterlichen Wald zu ſtreifen!
Und ſchön iſt,s in den Wintertagen auch im Land
jugendheim Eckartsberga, in den Bergen und
Wäldern und in der alten Burg! Und der Stein
meiſter, das Vater Hemprich-Haus in den Wein
bergen Naumburgs, hat auch im Winter ſeine Reize.
Es iſt nur allen Jugendlichen, die die Weihnachts
ferien in einem dieſer Heime verleben wollen,
dringend zu empfehlen, ſich baldigſt bei den Heim
leitern anzumelden. Alle Räume ſind heizbar. Für
gute Verpflegung iſt ebenfalls geſorgt. Ebenſo findet
das Beiſpiel vieler Schulen, auch im Winter den
Unterricht auf kurze Zeit in die Landjugendheime
zu verlegen, immer mehr Nachahmung.

Wetterwarte.
V. W. für Donn erstag: Ziemlich trübe, ſtellen-

weiſe ſtarker Schneefall. Temperatur unter Null.
Freitag. Unverändert.

Das DOr eſter hatte an dem Gelingen

emiſchte Chor ein

Muſikgemeinde
Werſe

e
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Familienabend des Jungmädchenvereins.
e Bad Lauchſtädt, 14. Dez. Am Sonntag abend

hielt der el e e ſeinenFamilienabend ab. achdem die Mitglieder das
Bundeslied geſüngen und Superintendent Lintzel
begrüßt eignet in bunter Reihe die Aufführun

en: ein Weihnachtsmärchen. mit der alten trauten
Weihnachtsgeſchichte und den Weihnachtsliedern.
Adventlich mutete auch das Märchen von der Gold
marie und Pechmarie und Frau Holle, und auf den
ſelben Ton war „Großreinemachen“ geſtimmt. Die
Stimmung hielt auch vor bei dem Winterreigen mit
ſeinem ernſten Unkerton. Und dazwiſchen tanzten
zwei Mitglieder des Vereins mit wundervoller
Grazie zwei Volkstänze, daß der Beifall eine
Wiederholung erzwang. Und dann ſangen die Er
ſchienenen mit den Mädchen zuſammen Weihnachts
lieder, und ſchließlich wünſchte der Leiter allen
fröhliche, ſelige, gnadenbringende Weihnachtszeit.

8 Hänichen, 14. Dez. Einbruchsverſuch.
Jm Kühnſchen Gaſthof iſt in der Nacht zum Diens
tag verſucht worden, einzubrechen. ie Diebe
ſchlugen die Tür ein und wollten ſich wahrſcheinlich
an den vorhandenen Fahrrädern bereichern. Da die
Hunde anſchlugen, würden die nächtlichen Beſucher
berſcheucht. Der ſchwere Einbruch vor Wochen iſt
noch nicht geklärt; und vor 14 Tagen iſt erneut ver
ſücht worden, einzubrechen.

s Schkeuditz 14. Dez. Die Weihnachts
feri en der Berufsſchule beginnen am Donners
tag, dem 15. zember Der Unterricht im neuen
Jahre wird am Donnerstag, dem 5. Januar, wie
der en en Die Stadtſchule tritt am Mitt
woch, dem 21. Dezember, in die Weihnachtsferien
ein. Wiederbeginn des Schulunterxichts am
5. Januar 1928. Schluß des Schuljahres Mitt
woch, den 4 April 1928.

Verbeſſerung der Kuranlagen.
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iſt Vete on 187 ttig, trotzdem er I EinKere ge Wern ſ e e
abendch ein geſegneter Lebenbeſchieden ſein. Se

14. Dez. Gewerblich b tle Die n beSchulſchluß iſt Mittwoch,
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Werkgaſthof ſtatt.

mann ſprach über das Leben und Wirken eines

e

bringt eine reiche Auswahl schöner und guter

Weihnachtsgeschenke
Adventskalender Adventssterne

Briefpapiere in allen Packungen
Märchen- und Bilderbücher

Bücher mod. Autoren
Spiel waren.

Weihnachts-Drucksachen
aller Art

in der feinsten und modernsten Ausführung

Mersebur ger Korrespondent

e

Der Kampf gegen das Waſſer
Vorflutverbeſſernug in den Feldfluren Kriegsdorf, Trebnitz, Creypan,

Nach langjährigen e en iſt es dem Be
ſitzer des Riltergutgs Kriegsborf, Amtmann Otto
mit Unterſtützung des Land rats in Merſebur
und der Gemeindevertretungen von Creypau un
Tyrebnitz gelungen, die Hauptborfluter den Quell
und Mittelgrundgraben ſo zu regulieren, wie es
unter Berückſichtigung des zeitweiſen Hochwaſſers

Rückſtaues der Luppe, ſowie der Vorflutver
hältniſſe im ſogenannten Bach, für die genannten
Feldfluren erforderlich war.

urch eine beſondere Dückeranlage
unter dem Bach an der Grenze der Feldmarken
Tragarth und Trebnitz und durch einen anſchließen
den Duürchſtich konnte eine enkung des
Waſſerſpiegels im Quellgraben an Her
früheren Einmündungsſtelle in den Bach von über
40 ſern ewonnen werden. Wenn ſchon eine
Waſſerſpiegelſenkung von nur einigen Zentimetern
für das ſeit e rriee Jahrzehnten unter einem zu
hohen Grundwaſſerſtand leidende umfangreiche Ge
biet von großem Wert iſt, ſo bedarf es keiner beſonderen Erwähnung, daß die jetzt erreichte Spiegel
ſenkung von nahezu Meter für d Gemeinden
eine ganz ungeheure Verbeſſerung bedeutet Nicht nur in außergewöhnli nicderſchlags

reichen Vegetationszeiten, wie beiſpielsweiſe im
vorigen Jahre, waren bisher ſtets die Ernten dieſer
Gegend in Frage geſtellt. ſondern auch in Jahren
mit normalen Niederſchlägen konnten keine der
Fruchtbarkeit des Auebodens entſprechende Ernten
erzielt werden.
Bereits der letzte Sommer hat trotz des ebenfalls
im Juli und Auguſt gefallenen äußerſt reichen

Regens gezeigt, welch großer Vorteil die Vorflutherkeſſernn den anſäſſigen Landwirten gebracht hat.

Wenn auch zur Erreichung dieſes Zieles manche
Schwierigkeit zu überwinden war, ſy ſind ſich die
Beteiligten heute ſämtlich darüber einig, daß die
Verbeſſerung das Fundament für diea newirtſhaftiiver Betriebe bedeutet.

Die geſamte Anlage umfaßt den Ausbau von
rund 8, Kilometer Grabenſtrecke, die
Herſtellung des bereits erwähnten Dückers mit
Durchſtich, die en der Sohle vierröße rer Brücken ugd den Umban bzw. die

euherſtellung eiſer größeren Anzahl Wegedurchläſſe und Uberfahrten.
Die Projektauſſtellung und die Bauleitung lag in

den Händen der Kulturtechniſchen Abteilung der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

Unter dem Vorſitz des Landrats Guske,
e nra und in Gegenwart der Vertreter des
ſtaatlichen Kulturbanamtes Merſeburg und der
e ne Halle fand vor einigenTagen in Creypau eine Verſammlung der Inter
eſſenten zwecks Gründung einer Unter

für die ausgee fürauten Vorflutanlagen ſtatt. Es iſt mit Beſtimmt
e zu hoffen, daß die geplante Genoſſenſchaft zu
kande kommt, damit eine Gewähr für die Exhaltung

der einzelnen Anlage beſteht. öge dieſe Meliora
tion aber auch vielen anderen Landwirten, insbe
ſondere den Elſter- und Luppeaue-Bewohnern, deren

lächen zum großen Teil ebenfalls unter einem zu
ohen Grundwaſſerſtand leiden, als Beiſpielsanlage

und ſomit zur Anregung und Nachahmung dienen.

[Cc-—--— SSchkölen, 14. Dez. Unfalk. Ein jungend
licher polniſcher Kutſcher des hieſigen Rittergutes
verunglückte hier, als er mit einem Maultjergeſpann
Briketts führ. Am ſteilen Abhang beim Rittergut
kam der beladene Wagen bei der herrſchenden Glätte
ins Rutſchen, ſchlug um, und die Laſt ſtürzte auf den
Kutſcher. Schwerverletzt wurde der Verunglückte in
ärztliche Behandlung gebracht.

Kreis Querfurt
Kirchenviſitation und Familienabend.

Braunsdorf, 18. Dez. Nach langer Zeit war
in der e xche am Sonntag eine Kirchenviſitativn. Um 10 Uhr morgens läuteten die Glocken
en zum Gottesdienſt. Ein gemiſchter Chor
ang zum r die Motette mein Volk“.Kedh der Predigt des Paſtors Schmidt erklang

„Marias Wiegenlied“ hon Reger, vorgetragen von
Fräulein Wegelt. Danach hatte Paſtor Schmidt
eine kurze Unkerredung mit den diesjährigen Kon
firmanden über die zweite Bitte „Dein Reich komme“.

um Schluß ſprach Supeyintendent Heinemann,
ücheln, zu Herzen gehende, ſchlichte Worte, inwelchen er Gottes Segen für die Gemeinde erflehte.
Am Abend fand dann ein Familienabend im

J Mittelpunkt ſtanden zwei
ſehr intereſſante Vorträge. Superintendent Heine

Ga
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utſchen Paſtors, der als
n

en Jungmädchenbund Braunsdorf. Der Bei-
all lohnte die gegebene Mühe

Braunsdorf, 18. Dez. Der Gaſthof „Zum
Friedensbaum“, der jahreſang geſchloſſen war, iſt
jetzt wieder neu exöffnet worden. Der jetzige Be

S

e e

r

iter iſt Paul Seibicke, Sohn des verſtorbenen
Otto Seibicke.
Mücheln 14. Dez. Jn der Vorweihnachtszeit,

die den Hausfrauen ſo überreiche Arbeit bringt,
bildet die alljährliche Weihnachtsfeier des
Land wirtſchaftlichen de e einen Ruhe
h Zahlreich fanden ſich am Montag abend die

itglieder im kleinen Saal des Schützenhauſes ein
Frau Heß, Deſſau, hatte es übeernommen, den

Abend durch drei kurze, aber inhaltreiche Lichthilder-
e und durch einen Vortrag über die Sitte
des Weihnachtsbaumes auszugeſtalken. Lieder, Ge
dichtvorträge, Lauten und Klavierſpiel erhöhten die
Stimmung Jm Lichtbild wurden aus alter undneuer Kunſt See ts- und hervorragende Land

ſchaftshilder im Winter gezeigt
S Niedereichſtädt, 14. Dez. Eine Weihnachts

feier veranſtalteten die vereinigten Schulen am
Sonntag im Gaſthof. Eltern und Gäſte waren in p.
großer Zahl erſchienen, daß viele mit einem Ste
platz vorlieh nehmen mußten. Nach einem gemein
er Geſang betonte Rektor Orla münder in
einer Begrüßungsanſprache u. a. daß die Dar
bietungen ein Geſchenk der Kinder an ihre Eltern
a ſollten. Jn bunter Reihe wechſelten nun Ge
änge des Kinderchors und Deklamationen mitein
ander ab. Die Märchenſpiele König Droſſelbart“,
Die goldene Gans“, „Schneewittchen“ und „Die
Tanzgeige“ gaben Zeugnis von dem Lerxneifer der
Kinder und erfreute die Gäſte auf das angenehmſte
Mit dem gemeinſamen Liede „Stille Nacht fand der
Abend ſein Ende Der Reinertrag des Abends ſoll

u wöhltäkigen Zwecken Verwendung finden. m
Dienstag würde die Veranſtaltung im Gaſthof zu

etObereichſtädt wieberholt.
Albersroda, 14. Dez.

aſen zur Strecke gebracht. Jagdkönig
wurde Fleiſchermeiſter Paul Wenzel, der allein
O Haſen zur Strecke brachte. Ein gemütliches
Tänzchen hielt die Jagdteilnehmer noch lange zuſammen

F Querfurt, 14. Dez. Das Ergebnis der
Viehzählung in Querfurt iſt folgendes Pferde 212
(235), Maultiere 36 (30), Rindvieh 284 (312), Schafe
506 (522), Schweine 1039 (883), 169 (222),
Kaninchen 366 (504) Federvieh 4307 (4968).

burg a. d. U 14. Dez. Der Wein und
Obſtbauverein hielt am ontag abend in
der „Weintraube“ ſeine Generalverſammlung
ab. Der Vorſitzende Direktor Lübben der hieſigen
Gärtnerlehranſtalt eröffnete gegen 8 Uhr die Ver
ammlung und begrüßte die zählreich erſchienenenMitglieder und Gäſte. Nach dem Geſchäfts
und Kaſſenbericht wurde der alte Vor
ſtand einſtimmig wiedergewählt. Spdann
hielt Dr. Jan ke, Naumburg a. d. S. einen Vor
trag über „Neues auf dem Gebiete derSadlingsvetänpiung im Obſtbau“,
wobei er h über die mechaniſche undchemiſche Bekämpfung unſerer Obſtſchädlinge
ſprach und beſonders auf die in unſerer Gegend vor
kommenden Schädlinge, wie Blutlaus, Kirſchblüten
motte, Apfel- Birnbaumwickler, Ringelſpinner,
Knoſpenwicklerranpe u. a einging. Ex illuſtrierte
ſeinen Vortrag durch Bilder und ſelbſt hergeſtelſte
Präparate und fand reichen Beifall für ſeine
intereſſanten Darſtellungen.

Es folgte ein Bericht des Weinbaupberinſpektors
an ner, Naumburg, über Beobachtungen

während der Weinbergsprämiiterung.Der Redner t die Richtlinien an, nach welchen ſie
Kommiſſion die Weinberge prämtiert hat. Wenn
auch nur einige Weinbauern ausgezeichnet werden
konnten, mußte doch von der Kommiſſion feſtgeſtellt
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werden, daß ſich die Pflege des Weinbaues erfreu
licherweiſe bedeutend gebeſſert hat. Die Hauptpreiſe
fielen in dieſem Jahr nach Steigra. Jn Frehburg erhielten Prämien Karl Brohmer und Ernſt
Sachſe.

Dem folgte ein Filmvortrag von Dr. Walther,
Naumburg, über „Hof-Buchenſchwaige“, dermüſttalſch begleitet wurde und zum Teil vurch

einen Jnhalt heitere Stimmung auslöſte. An
chließend wurden Proben von naturreinem,
alkoholfreiem Apfelſaft e hergeſtellt
von der hieſigen Gärtnerlehranſtalt durch Weinbau-
oöberinſpektor Hoffmann, welcher auch die Her
ſtellung erklärte. Während der Proben wurden die
Themen der Referenten zur Debatte geſtellt, au
wies Obſtbauinſpektor Welchert, Naumburg, au
die vom Reiche bereitgeſtellten Unterſtühungen zum
Pfropfen der Obſtbäume hin. Dex Vorſitzende
dankte nochmals den Referenten, Mitgliedern und
Gäſten für ihr Erſcheinen und machte auf den in
Frehburg ſtattfindenden „Sonderlehrgang für
Weinbau und Kellerwirtſchaft“ vom 19.
bis 21, Januar aufmerkſam, zu dem Meldungen in
der d eſgen Gärtnerlehranſtalt entgegengenommen
werden.

z Freyburg, 14. Dez. Erntefeſt der Do
m änel Auch in dieſem Jahre verſammelte Do
mänenpächter Goe tze ſeine geſamte Arbeiterſchaft zu
einem frohen Erntefeſt auf dem Hotel Edelacker

Abends hatte ſich alles in dem gut durchheizten Saal
eingefunden und wie im Vorjahre wechſelten Tanz
Geſangsborträge und Erzählungen in bunter Reihe

e an, ſo daß es an Zerſtreuungen nicht fehlte Bei

e en der diesjährigen

Treibjagd, die am Montag ſtattfand, wurden ins

Speiſe und Trank hielt die frohe Schar bis zur
ſpöten Nachtſtunde aus.

z Freyburg, 14. Dez. Auto-Un fall Dr.
Schöning, Freyburg, befand ſich mit ſeiner
Adler Limouſine auf einer Fahrt nach Gotha Kurz
hinter Weimar geriet das Auto auf bisher noch un
geklärte Weiſe (wahrſcheinlich infolge der jetzigen
Glatteisbildung) in den Straßengraben, fuhr dann
an einen Baum und überſchlug ſich voll
ſtändig Dr. Schöning hätte Glück blieh bis auf
einige leichte Quetſchungen unverletzt und kynnte ſich
aus dem umgeſtürzten Wagen befreien. Das ſtark
demolierte Gefährt mußte zur Reparatur ah
geſchleppt werden

S Nebra, 14. Dez. Der bisherige Wirt des Schützen
hauſes Rockrohr, iſt am 1. Dezember von ſeinem Pacht
hertrag zurücgetreten und hat für die Engel ardt
brauerei pachtweiſe den Thüringer Hof“ in Roßheben übernommen Die Schützengilde ſchloß einen
neuen Vertrag mit der Oettlerbrauerei Weißenfels ab
und wählte als Wirt den Oberkellner Jando aus
elbra. Das Feſt der goldenen Hochzeiteen der Landwirt Auguſt Sur und ſeine Ehe
an. Trotz ihres hohen Alters ſind beide noch rüſtig.u kirchliche Feier fand im Hauſe ſtatt. Der Jubilar

r Kriegsveteran von 1870 und altes Mitglied des
i

deren Veranſtaltungen und Ubungen er ſich noch mit
Intereſſe beteiligt.

Gerichtsverhandinngen
Fehlende Buchführung.

Beſtrafung wegen Ordnuagswidrigkeit.

Der Textilwarenhändler K. in Merſeburg
g dem Finanzamt Merſeburg für das Jahr 1924 zur

erechnung der Umſatz und Einkommenſteuer einen
Umſatz von 25 500 M. an. Da das Finanzamt an der
Richtigkeit dieſer Angabe er ließ es im Mai
1925 eine Prüfung der Bücher des K. vornehmen
Bei dieſer Prüfung legte K. nur ſein Bankbuch, einige
Rechnungen ſowie loſe Kundenblätter vor, auf denen
Außenſtände verzeichnet waren (bei erfolgter Regu
lierung der Außenſtände vernichtete K. die betreffenden
Blätter). Da die Einkünfte des K. auf Grund dieſer
Unterlägen nicht feſtzuſtellen waren, ſchätzte das
Finanzamt das Jahreseinkommen auf 75 000 M.
auf die Vorſtellungen des K. wurde die Summe dann
auf 45 000 M. ermäßigt. Dieſe Feſtſetzung wurde
rechtskräftig, K. entrichtete die danach berechnete Steuer

Jm Oktober 1925 erließ das Finanzamt gegen K.
einen Strafbeſcheid, in dem es ihm wegen
Hinterziehung der Umſatz- und Einkommenſteuer eine Geldſtrafe von 1500 M. zu
diktierte, weil der K. durch Unterlaſſung der Buch
führung eine Nachprüfung ſeiner Einnahmen unmög-
lich gemacht habe. Gegen dieſen Strafbeſcheid bean
trägte K. gerichtliche Entſcheidung, die vor dem Land
gericht Halle a. d. S. zu dem Erfolg führte, daß man
gels des Nachweiſes eines Umſatzes von 45 000 Mark
von einer Verurteilung nach 5 359 RAbgO. abgeſehen,
dagegen eine Hrdnungewivrigkeit nach J 377 gO.

r vorliegend erachtet wurde. Das Urteil lautet auf
00 Mark Geldſtrafe Dieſes Urteil wurde

unter Verwerfung der Reviſion des Angeklagten vo m
1. Strafſengt des Reichsgerichts beſtä
tigt, mit folgender Begründung: Die Annahme des
Landgerichts daß der Angeklagte nach dem Umfang
eines Geſchäfts (große Kundenzahl, Beſuch der Kund

aft mit einem Auto, umfangreicher Kredit und
echſelverkehr) Vollkaufmann J und als ſolcher nach
38 HGB. verpflichtet war, Bücher zu führen, läßt

ine Verkennung des Abſ. 1 Nr. 2 und des 4
Abſ. 1 HGB. nicht erkennen. Die handelsrechtliche
Pflicht zur Buchführung iſt durch
zur ſteuerrechtlichen Verpflichtung erklärt warden JNichterfüllung für das en 1924 iſt ohne Rechts

irrtüm Nach J 1 Nr. 1 Umſatz-StG. war
der Angeklägte für 1924 e ihn und nach
Ja des gleichen Geſetzes hatte er Aufzeichnungen zur

eſtſtellung ſeiner Enkgelte zu machen. Das hat er
unterlaſſen. 38 HGB. in Verbindung mit F 163
Satz 1 RAbgO. und 5 31 UmſatzStG. enthalten zwin
S e und nicht nur Soll Vorſchriften im Intereſſe der

eſteuerung. Jhnen hat der Angeklagte zuwiderge
handelt.

Weiße Wand
Dempſeh Tunney in den Kammerlichtſpielen.

Von der hieſigen Sportgemeinde iſt es wohl niemand
vergönnt geweſen, den Kampf um die Welt
Don im Boxen, der im Herbſt d. J. inChikago ſtattfand, beizuwohnen. Es iſt daher zu
begrüßen, daß in den Kammerlichtſpielen ſeit
Dienstag dieſer Kampf gezeigt wird. Der Film iſt her
geſtellt nach authentiſchen Originalaufnahmen und bietet
den Intereſſenten einen Einblick in dieſen Kampf, der
ſeinerzeit die Sportler der ganzen Welt in Sponnung
hielt. Die beſonders intereſſanten Momente werden
durch Zeitlupenaufnahmen nochmals vorgeführt. Durch
vorhergehende Erlauterungen vor jeder Runde werden
auch dem Nichtſportler die Eigenheiten a Kampfes
verſtändlich gemacht. Das volle Haus am ienstag be
wieß, daß auch das hieſige Publikum einem guten Box
ſport großes Intereſſe entgegenbringt. Das Bei
programm bringt außer einem intereſſanten Laktigen
Werk noch die neueſte OpelWochenſchau.

Lichtſpielpalaſft „Sonne“. Das ſeit Sonnabend
laufende Programm mit dem großen xunffilm
„Caſanova“ als Zugſtück iſt infolge ſeiner beifälligen
Aufnahme durch das Publikum verlängert worden Aus
der reichen, inſolge ſeines vorwiegend hiſtoriſchen
Charakters äußerſt feſſelnden Szenenfolge erwähnen wir
das Erlebnis Caſanovas am kaſſerlich ruſſiſchen Hofe in
en zur Zeit der hlee Katharina und ihres

emahls Peter III. Ganz beſonders gut gelungen ſind
die Karnevalsaufnahmen von Venedig, die zum Teil
in n kolorierten Bildern auf den Filmſtreifen ge
bracht ſi r das Auge jedes Beſuchers entzücken

Union Theater. Große Filme haben gewiß den Vorzug, ein dankbare Huhn zu ſchen z wenn ſie
in einem Programm gezeigt werden. Anders dagegen
wirken Filme, die getrennt aufgeführt werden müſſen,
ermüdend auf die Zuſchauer. So geht es auch mit dem
großen Senſationsfilm „Das große Radium-
ler S „deſſen vierter und fünfter Teil im

ufenden Spielplan gezeigt wird. Man verliert ſo lang
ſam das Intereſſe um ſo mehr, als ſich die Szenen, wenn
auch in anderer Form, immer wiederholen. Eines ge
wiſſen Humors enthehrt das Wert nicht. Ein gutes
Beihrogramm mit einer ſtimmungsvoſlen Groteske und
die übliche Wochenſchau umrahmen das Programm.

ling-gigarelkken werden täglich gerauMit der e dem Vorkcere und der Perſel r

t do ten e n eteren Tabakwaren handlungen ſinGreiling-gigaretten ſtets es d n ebenſoviel Puſtt en
ätten, Bahnhofswirtſchaften, Kolonialen ernge uſw. werden rn et vorrätig ge

alen Rird höchſte Zualftat anerrannt, und ſo ſchate
milbe Geſchmacksrichtung der Greiling-gigaretten.

Aus Gründen der Rationalität werden nur drei Markenhergeſtellt, deren meiſtgerauchte die Greiling Ausleſe zu s Pf. ill

163 RAbgO. auch

re

egervereins und der Freiwilligen Feuerwehr an
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Aus Mitteldeutſchland
Gefaßte Durchbrenner.

Wie ein Dummerjungenſtreich ſein Ende fand.
Weißenfels. Der ſeit Ende November mit 195 M.

flüchtige Laufburſche Walter B. und ſein Begleiter
Kurt St. würden in Berlin feſtgenommen und nach
Weißenfels Zzurikgebracht. Ein dritter, Franz B. von
hier, der angeblich der Anſtifter zu dieſen Abenteuer
geweſen ſein foll, iſt ihnen in Deutſch Krone aus
den Augen verſchwunden und konnte noch nicht er
mittelt werden. Auf der Hinfahrt hatten ſie ſich in
Berlin alle drei von dem uünterſchlagenen Gelde neu
eingekleidet und führen weiter bis Dan z g. Da aber
das Geld immer knapper wurde, zogen die Burſchen
es vor, wieder näher nach der Heimat zurückzufahren.
Bis Straußberg löſten ſie eine Karke, fuhren aber
unberechtigt bis Berlin weiter, was ihnen zum Ver
hängnis wurde.

Eine Lebensmüde.
Weißenfels. Ein 24jähriges Dienſtmädchen in

der Kleinen Deichſtraße drehte in der Nacht zum Mon.

tag aus Liebeskummer in ihrem Zimmer den Gas
hahn auf, um auf dieſe Weiſe den Tod zu ſuchen. Die
ſofort benachrichtigte Polizei ſtellte Wiederbelebungs
verſuche an, die von Erfolg waren, und brachte das
Mädchen ins Krankenhaus. Es beſteht die Hoffnung,
es am Leben zu erhalten.

Unregelmäßigkeiten im Bauamt des Saalkreiſes.
Anklagen gegen Kreisbaumeiſter Pickerk.

Halle. Jn einer Artikelſerie wurden von kom
muniſtiſcher Seite gegen die Kreisverwaltung
ſchwere Vorwürfe erhoben, wegen Unregel-
mäßigkeiten, die bei dem Kreisbauamt vorgekommen
ſeien. Auf Grund einer Strafanzeige des Regierungs
präſidenten bei der Staatsanwaltſchaft iſt inzwiſchen
gegen Kreisbaumeiſter Pickert die Vorunter-
ſuchung eröffnet worden, da er der Unter
ſchlagung von Baugeldern in Höhe von 50 000 bis
60 000 M. beſchuldigt wird. Er iſt ſeines Amtes ent
hoben worden.

Gegen das kommuniſtiſche Mitglied des Kreis
ausſchuſſes, Wollmann in Ammendorf, war gleich
falls die Amksenthebung angeordnet und das
Diſgiplinarverfahren eröffnet worden, weil man an
nahm, daß er über die Unregelmäßigkeiten beim Kreis
bauamt vorzeitige Junformationen aus
gegeben und dadurch ſeine Pflicht als Kreisausſchuß-
mitglied verletzt habe. Das Verfahren gegen ihn iſt
unterdeſſen ſchon wieder eingeſtellt.

Die Verhandlung gegen Kreisbaumeiſter Pickert,

der auch der Annahme von Beſtechungs-
geldern beſchuldigt wird, iſt im Anfang des
kommenden Jahres zu erwarten

Mietwucher.
Wegen zu hoher Ladenmiete verurkeilt.

Halle. Wegen Mietwuchers mit Läden
wurden vier halliſche Hausbeſitzer mit Geldbeträgen

von 100 bis 500 Mark belegt. Sie hatten an Laden
miete bis zu 400 v. H. der Friedensmiete
gefordert, während der Sachverſtändige für beſonders
begehrte Läden in beſter Lage höchſtens 225 v. H.
für zuläſſig erklärte.

Jntereſſante Stadtratswah l.
Ein neuer demokrakiſcher Stadtrat.

f Halle. Bei der Wahl eines beſoldeten Stadtrats
erhielten der vom Ordnungsblock vorgeſchlagene Kan
didat, Rechtsanwalt Dr. Straſſer, Eisleben, und
Magiſtratsrat Dr. Cohn, Königsberg, in zwei hinter
einanderfolgenden Wahlgängen je 28 Stimmen, ſo daß
das Los entſcheiden mußke. Das von der kommu
niſtiſchen Stadtverordneten Frau Hermann gezogene
Los entſchied für Magiſtratsrat Dr. Eohn, Königsberg
Der Gewählte gehört der Demokratiſchen Parkei an.

Rationelle Bauweiſen
Mitteldeutſche Wohnungsbauausſtellung.

Halle. Eine mitteldeutſche Wohnungsbauaus-
ſtellung findet demnächſt in Halle ſtatt. Die Vorar
beiten liegen in den Händen des Halleſchen Wirtſchafts
und Verkehrsverbandes. Ferner gehören zum Aus
u für die Vorbereitungsarbeiten Regierungs und

aurat Fiſch, aus Merſeburg, der Vater des Ge
dankens, Oberregierungs- Und Baurat Freiſe von
der Reichsbahn, Vertreter der Wohnungsbauvereine,
Kallmeyer vom BDA., Naske von der „Mittel
deutſchen Heimſtätte“, Dipl.-Jng. Thilo Reichardt
als Vertreter der Bauunternehmer, Stadtbaurat Jo ſt
und Stadtrat Dr. May als Dezernent für die Woh
nungsfürſorge.

Die Ausſtellung ſoll die Möglichkeiten vatio
neller Bauweiſe darlegen und vor allem das
Problem des Mehrfamilienhauſes behandeln, das ver
möge ſeiner Verbindung von größtmöglicher Preis
würdigkeit mit größtmöglicher Annehmlichkeit auch für
den Minderbemittelten geeignet iſt.

1500 bis 3000 Mark.

Ein jetzt verkauftes Mäſtſchwein wog 8,16 und einEber ſogar 8,24 Zentner. e

Schreiber wär vor einigen Tagen durch einen

Grelchen Tragödie

Eine Kindestötung vor dem Großen Jugendgericht.

Ballenſtedt. Ein Mädchen aus einem benach
barten Dorfe hatte bereits früh die Mutter verloren.
Der Vater, ein Bergarbeiter, war eine zweite Ehe ein
gegangen und hatte dem Mädchen eine Stief
mütter gegeben, die die rechte Mutter nicht an
nähernd zu erſetzen vermochte. Die Folge war, daß
das auf dem Lande aufgewachſene, völlig unerfahrene
Mädchen die heimatliche Scholle verließ und eine
Stellung als Magd bei einem Landwirt in einem Harz
örtchen antrat. Dort lernte das Mädchen auf einem
Tanzvergnügen einen 2 jährigen Mann kennen, der
ihm bald darauf ewige Liebe und Treueſchwor.
Die Folgen des Verkehrs blieben nicht aus. Das
Mädchen machte dem Manne briefliche Mitteilung, er
hielt aber keine Antwort. Der edle Kavalier ſuchte ſich
üm die Alimentationsverpflichtungen herumzudrücken
und reagierte nicht einmal auf den Schmerzensſchrei
des Mädchens, das ihn in einem Briefe inſtändigſt bat,
ihm Geld zu ſchicken, um die Erſtlingswäſche beſchaffen
zu können.

Der verhängnisvolle Tag rückte immer näher her
an, das Mädchen wagte nicht, ſich der Dienſtherrſchaft
oder dem eigenen Valer zu offenbaren. Am 22. Juli
d. J., in ſpäter Abendſtunde, ſchenkte es einem Kinde
das Leben. In der Verzweiflung faßte das Mädchen

es hatte völlig den Kopf verloren durch die
Angſt des Augenblicks getrieben, den Entſchluß zu der
traurigen Tat. Es ergriff das Kind und ſteckte es mit
dem Kopfe nach unten in einen initWaſſer gefüllten Eimer. Dann legte ſich die
junge Mutter ins Bett, ſtand aber nach einer Stunde
wieder auf, nahm die kleine Leiche und vergrub
ſie im Garten in einem Kompoſthaufen, wo ſie fünf
Tage ſpäter, einhalb Meter tief in der Erde liegend,
aufgefünden wurde.

Die darauf vorgenommene Sektion der Leiche durch
den Kreisarzt, Medizinalrat Dr. Craemer, Ballen
ſtedt, ergab als Todesurſache Erſtickung durch das
Untertauchen im Waſſer. Das Kind hatte ein Gewicht
von 11 Pfund gehabt.

Weinend gibt das unglückliche Mädchen, das einen
kränklichen Eindruck macht und angeblich wegen Tu
berkeln ſchon im achten Lebensjahre einer Heilanſtalt
überwieſen werden mußte, unumwunden ihren
Fehltritt zu. Da das Mädchen zur Zeit der Tat
das 18. Lebensjahr noch nicht erreicht hätte, fiel es
unter das Jugendgerichtsgeſetz. Es hatte damit noch
Glück gehabt, denn fünf Monate ſpäter hätte ſich das
Schwurgericht mit der traurigen Sache befaſſen müſſen,
und es hätte dann bei Annahme mildernder Umſtände
S zwei Jahre Gefängnis erkannt werden
müſſen.

Die Tat wurde durch eine Hebamme, die nach der
Tötung des Kindes zu der erkrankten Mutter geholt
war, aufgedeckt worden. Auf Grund des Jügend-
gerichtsgeſetzes war Staatsanwaltſchaftsrat Biehler
in der Lage, eine zehnmonatige Gefängnisſträfe be
antragen zu können.

Dem Offizialverteidiger, Rechtsanwalt Dr. Boré,
war bei Lage der traurigen Verhältniſſe ſelbſt dieſe
Strafe noch zu hoch, und er beantragte, bis auf 3 Mo
nate herunterzugehen, der reumütigen Angeklagten
auch Bewährungsfriſt zu gewähren.

Das Gericht erkannte nach einer längeren Beratung
wegen Kindestötung auf neun Monate Gefäng-
wmis, gewährte auch Strafaufſchub auf die Dauer von
3 Jahren mit der ausdrücklichen Auflage, daß die An
geklagte ſich unter Schutzaufſicht ſtoellt.

.à,SBSSAmm—m—mn amDas böswillige Beſeiligen von Warnungskafeln.
f Halle. Die zum Schutze gegen Maul und Klauen

ſeuche von der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung Halle an
der Berliner und Hordorfer Straße angebrachten War
nungstafeln ſind nachts entwendet worden. Die Diebe
ſind ſich jedenfalls der ſchweren Strafe, die auf dieſe
Narretei ſteht, nicht bewußt geweſen, denn nach S 74
Abſ. 4 des Viehſeuchengeſetzes gibt es für die Ent
fernung bzw. Beſeitigung getroffener Schutzmaßnahmen
Gefängnis bis zu zwei Jahren oder Geldſtrafe von

Ein furchtbares Unglück verhütet.
Der ſchlafende Schrankenwärter.

Delitzſch. Durch die Geiſtesgegenwart eines
CEhauffeurs wurde am Dienstag morgen ein furcht
bares Unglück verhütet. Am frühen Morgen kam das
mit ſechs Perſonen beſetzte Auto des
Droſchkenbeſitzers Klein von Zſchepen an den Bahn
übergang von Döbernitz, als plötzlich ein Güterzug
heranbrauſte, trotzdem die Schranken nicht
geſchloſſen waren. Mit aller Kraft zog der
Chauffeur die Bremſen an und es gelang ihm, ſeinen
Wagen vier Schritte vor dem Zug zum Stehen zu
bringen, trotzdem das Auto bei dem Glatteis ins
Rutſchen kam. Ohne die Geiſtesgegenwart des Führers
wäre das Auto zweifellos mit dem Zug zuſammen
geſtoßen. Der ſchüldige Schrankenwärter ſoll angeblich
ein geſchlafen ſein.

Eine ſeltene Schweinerei.
F. Poplitz. Die hieſige deutſche Edelſchweinzucht hat

in den letzten Jahren große Erfolge zu verzeichnen.

Vereitelter Bahnanſchlag.
Köthen. Auf den früh 6 Uhr eintreffenden Zug

der Kleinbahn wurde in der Nähe des Bahnhofs an
der Proſigker Kreisſtraße ein Attentatsverſuch
verübt. ie Täter hatten den Signalmaſt, das Ein
fahrtsſignal und die Weichen beſchädigt und auf das
Einfahrtsgleis die Achſe eines alten Wagens geklemmt,
ſo daß der Zug zweifellos entgleiſt ſei
wenn der Frevel nicht vom Perſonal entdeckt worden
wäre. Der Polizei gelang es, die Täter noch am glei
chen Tage zu ermitteln und feſtzunehmen.

Der Sturz aus dem Bett.
Roßlau. Der 54 Jahre alte Arbeiter Otto

unglücklichen Zufall nachts aus ſeinem Bette ge
fallen. Er muß dabei ſchwere innere Ver
letzungen erlitten haben, zumal er häufig über
heftige Schmerzen klagte. An den Folgen des
Sturzes iſt er geſtorben.

18 000 Kirchengaustrikte in Anhaltk.

F Deſſau. Ein beachtliches Warnungszeichen
für die evangeliſche Kirche bildet eine vom Landes-
kirchenrat in Anhält vorgelegte Zuſammenſtellung der
Kirchenaustritte. Danach ſind in dem kleinen Lande
Anhalt von 1918 bis zum Herbſt 1926 18 373 Aus
tritte zu verzeichnen, denen vor 1918 nur 1023 gegen
überſtehen.

Magdeburger Finanzpolitik.
Die Stadthalle koſtet 3,3 ſtatt 2,2 Millionen.

Magdeburg. Den Stadtpätern ſteht eine wenig
erfreuliche Sitzung bevor. Neben dem erklecklichen

Fehlbetrage für die Theaterausſtel-lung ſollen ſie auch für den Bau der Stadta 1,1 Millionen Reichsmark nachbewilligen.
Der Bau des erſten und zweiten Baugbſchnittes war
auf 22 Millionen Reichsmark veranſchlagt worden,
die Endabrechnung ergibt dagegen 83 Millionen
Koſten. Die Steuerzahler werden noch lange die
Laſten zu ſpüren haben, die ihnen in ſteigendem
Maße auferlegt werden.

Im letzten Augenblick gerettet

Durch Kohlenoxyd betäubt.
F. Burg. Hier wurde die Wohnung der Ehefrau

Martha Frey am Morgen gegen 10 Uhr noch ver
ſchloſſen gefunden. Dieſe Tatſache fiel einem Be
ſucher und der Hauswirtin auf. Ein Polizeibeamter
wurde herbeigeholt, der die Türe öffnen ließ. Man
fand Frau Frey bewußtlos in ihrem Bett auf.
Wie ſich herausſtellte, hatte Frau Frey am Vorabend
Briketts in den Ofen gelegt und die Türen feſt zuge
ſchraubt. Es entwickelten ſich dadurch Kohlengaſe, die
die Frau betäubten. Die Hilfe kam im letzten Augen
blick. Gute Dienſte leiſtete der Sauerſtoffapparat der
ArbeiterSamatiter-Kolonne. Die Frau wurde dem
e r hen zugeführt, und man hofft, ſie am
Leben zu erhalten. Der ſchwere Unglücksfall mag wie
der als Warnung dienen, Ofen nie zuzuſchrauben, ehe
die Kohlen ausgebrannt ſind.

Gefährlicher Fund.
Die Grangake auf der Straße

Burg. Am Sonnabend nachmittag wurde in derNähe der Rerbanten in der eene e dicht an
einem Gartengzaun liegend, eine Grangte auf
gefunden. Es handelt ſich um ein 7-Zentimeter
Geſchoß. Wie die Granate an den Ort hingekommen
iſt, iſt unbegreiflich. Das gefährliche Geſchoß wurde
et von einem Sachverſtändigen ſicherge-
tellt.

Den Bruder erſchoſſen.

Kroncch. Jn Ziegelanger geriet der 25-
jährige Johann Engelhardt mit ſeiner Mutter
in Streit. Als es Tätlichkeiten gab, ergriff der 23-
jährige Bruder Max einen Revolver und erſchoß
ſeinen älteren Bruder.

Der Ausbrecher Schmieder verhaftet.
Verräteriſcher Pfeifenrauch.

Leipzig. Wie wir damals berichteten, war
Mitte Nobember der berüchtigte Einbrecher Mar
tin Schmieder aus dem Amtsgerichtsgefängnisin Markranſtädt aus gebrochen. Er hatte
ich mit Feuer einen Weg durch ſeine Zellendecke ge
ahnt und ſich vom Dach aus am Bltitßzableiter zur

Erde hinabgelaſſen. Wenige Tage ſpäter wurde
Schmieder, der ſo in der halliſchen Gegend umher
trieb, als Bettler feſtgenommen. Es gelang ihm
mit leichter Mühe, aus dem Raum, den man ihm
als Gefängnis angewieſen hatte, wieder auszu
brechen. Die Polizei richtete nun ihr Augenmerk
auf den in Engelsdorf bei Leipzig wohnenden Bru
der Schmieders, von dem man annahm, daß er über
den Aufenthalt des Ausbrechers informiert ſei. Jm
Laufe der Zeit machten ſich Anzeichen bemerkbar,
daß Martin Schmieder bei ſeinem Bruder aus und
ein ging. Die Gendarmerie erſchien wiederholt un

ehe Leipzig. Wellen nge 365 Meter. ee e

angemeldet in der Wohnung, doch wurde der Ge
ſuchte nie angetroffen. Am Dienstag morgen machten
zwei Polizeibeamte wiederum einen überraſchenden
Beſuch im Hauſe Schmieder. Sie fanden den Woh
nungsinhaber pfeiferauchend auf dem Bettrand
ſihend. Von Martin Schmieder war wiederum
nichts zu ſehen. Den Gendarmen ſiel der außer
ordentlich ſtarke Rauch im Zimmer auf, der
unmöglich von einem Mann t worden ſein
konnte. Sie begannen nun die Wohnung nach dem
Ausbrecher zu durchſuchen, und als ſie unter das
Bett ſahen, fanden ſie den Geſuchten, langgeſtreckt an
die Wand gedrückt, die Tabakspfeiſe in der Hand.
Angeſichts der drohend auf ihn gerichteten Revolver
verſuchte der Enkdeckte nicht erſt Widerſtand zu
leiſten Er ergab ſich ohne weiteres in ſein Schick-
ſal und bedauerte lebhaft, daß er nun Weihnachten
nicht mit ſeinen Verwandten zuſammen verleben
könnte. Auf Befragen, wo er ſich nach dem Aus
bruch aufgehalten hatte, erklärte Schmieder, er ſei
zunächſt nach dem Rheinland gewandert, dann aber
zu Fuß nach Engelsdorf zurückgekehrt, um die Feier
tage mit ſeinem Bruder zu verleben.

Ein Opfer der Wettleidenſchaft.
Leipzig. Wegen Unterſchlagung und Urkunden

fälſchung hatte ſich vor dem Schöffengericht ein 28-
jähriger Bürovorſteher zu verantworken; ſeine unglück
liche Wettleidenſchaft iſt ihm zum Verhängnis gewor
den. Nicht nur ſein ganzes Geld brachte er zum Buch
macher, ſondern er unterſchlug im Laufe der
Jahre bei einem Leipziger Rechtsanwalt 21 300 M.
Das Gericht verurteilte den ungetreuen Angeſtellten
zu einem Jahr ſechs Monate Gefängnis. Der Ange
klagte erklärte, daß er nur durch eine ſolche Kur von
ſeiner Leidenſchaft geheilt werden könne und bhat, ſo
fort in Haft genommen zu werden.

Das Kind der Tochter getötet?
Pirna. Jn Plaſchwitz bei Falkenhain wurde

eine ältere Arbeitersfrau unter dem Verdacht der
Kindestötung feſtgenommen und dem Amtsge
richt Pirna zugeführt. Die Tochter der Frau, eine im
Anfang der zwangiger Jahre ſtehende Arbeiterin, hatte
ein Kind geboren, das der herbeigerufenen Hebamme
tot übergeben wurde. Da es am Halſe ver
dächtige Würgſpuren aufwies, wurde von der Heb
amimne ein Arzt in Kenntnis geſetzt, der den kleinen
Leichnam unterſuchte. Nach deſſen Feſtſtellungen iſt
der Tod auf gewaltſame Weiſe herbeigeführt
worden, was durch die inzwiſchen erfolgte Sektion be
ſtätigt wurde. Die junge Kindesmutter hatte bereits
zwei Kinder geboren, von denen ein Kind wieder ver
ſtorben iſt. Jnwieweit die in Haft genommene Frau
und die junge Kindesmutter ein Verſchulden am Tode
des Kindes trifft, das nach der Geburt gelebt hat,
dürften die weiteren Ermittlungen ergeben.

60 000 Mark unterſchlagen.
Am Ellkerngrab erſchoſſen

Dresden. Jn der Kaſſe des Korn hauſes in
Dippoldiswalde wurden erhebliche Unregel-
mäßigkeiten aufgedeckt. Der Geſchäftsführer
dieſes genoſſenſchaftlichen Unternehmens, Drache,
hat offenbar ſeit langer Zeit größere Unkerſchla
gunr gen n Uber die Höhe der Verfehlungen
wurden bereits Summen genannt, die über 60 000 M.
hinausgingen. Die Ermittlungen dauern fort. Der
noch junge Geſchäftsführer verließ die Stätte ſeiner
Tätigkeit und verübte am Grabe ſeiner Eltern in
Lampertswalde bei Radeburg Selbſtmord durch
Euſchießen.

Kundfun t
e a S10.00 Uhr Woll- und Baumwollpreiſe10.65 Ahr: Verkehrsfunk, Wetkerdienſt, Schneeberichte.

10.20 Uhr. Bekanntgabe des Tagesprogramms

10.25 Uhr Preſſedienſt. e S e11.45 Ahr: Wetter- und Waſſerſtandsdienſt (Deutſch und Eſpe
ranto). Schneeberichte.

12.00 Uhr Schällpkattenkongert.
12.50 Ahr: Geſchäftliche Mitteilungen.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht.
13.25 e Geſchäftliche Mitteilungen.
e Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del- Notiz und

utter.15.30 Uhr: Berliner Deviſen und Produkten.16.00 Uhr Wiederholung von 14.45 und 15.30 und laufende
Produktenbörſe, Berliner Metalle und Schrott.

16.08 Uhr. Baumwolle und Landwirtſchaft, laufende Produkten
börſe, Magdeburger Zucker

Runcdlfunk- Großhandlung Bader Co.

Halie (Saale) 26
Heferung nur an Wiederverkäufer

c c c chccchc c16.30-18.00 Uhr Ubertkragung von Dresden: Nachmittagskonzert
der Rundfunkhauskapelle

17.15 Ahr: Geſchäftliche Mitteilungen.
18.00 Uhr Letzte Notierungen.
18.05-18.20 Uhr Aufwextungsrundfunk.
18.20—18. 30 Uhr: Steuerrundfunk.18.30-18.55 hre Abertragüng von Königswuſterhauſen:

für Fortgeſchrittene.
19.00—19.30 Uhr: Uberkragung von Dresden: Haunſchild. „Ar

beitsnachweis und Erwerbsloſigkeit.“

Spa

19.305-20.00 Uhr Dr. R. Nikolat-Buchhols Eal): Von der
Schul Landheimbewegung.“

20.00 Uhr: Wekterdienſt, Schneeberichte.
20.05 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
20.15--22.00 Uhr: Abertragung von Dresden: Aus „Dporsks“

Werken.
.00 Uhr: Funkpranger.05 h Preſſe und Sportdienſt.
.30 Uhr: Funkſtille.
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Bluttat.
Ein furchtbares Verbrechen, das, was die Art der

Ausführung anlangk, in der Kriminalgeſchichte faſt
einzig daſteht, wurde am Dienstag morgen in
Braändenburg enkdeckt. Der Brauerei-
beſiher Julius Freydank wurde in ſeiner
Brauerei mit zahlreichen Dolchſtichen kok aufgefunden.
Es handelt ſich offenbar um einen Raubmord, der don
mehreren Tätern begangen worden iſt. Welche Bekräge
gerctubt ſind, konnten die Ermitklungen der Orkspolizei,

de durch die Berliner Mordkommiſſion unterſtützt
wird, och nicht feſtſtalten.

Einen Scherz mit dem Tode bezahlt.

Der s jährige Lehrling Friz Strempel aus
Kreiba u (Schleſten) erzählte dem Dienſtmädchen, um
es zu erſchrecken, es habe ſich jemand in der Scheune
erhängt. Als das Mädchen ſpäter nachſah, fand es
den Lehrling ſelbſt in einer Schlingehän gen. Er hatte ſich auf ein Bund Stroh geſtellt
und den Kopf in eine Schlinge gelegt, die vom Dach

balken herabhing. Jn der Eile aber war er ab
geglitten und hatte ſo den Tod gefunden.

„Geſundbeter“Skandal in Werder.
Auch in Werder a. d. Havel ſind ſo zahlreiche

Diphtheriefälle ausgebrochen, daß auf Anordnung des
Kreisarztes zwei Klaſſen der Schule geſchloſſen
wurden. Bis jetzt ſind zwölf Erkrankungen polizei
lich gemeldet, drei davon ſind tödlich verlaufen. Zwei
dieſer geſtorbenen Kinder, die zwei und acht Jahre
alten Söhne des Steuerſekretärs Fritz Paul, ſind,
als ſie an Diphtherie erkrankten, nicht von einem
Arzt behandelt worden. Man vermutet, daß auch
hier eine unheilſtiftende Sekte von Geſundbetern“
am Werke war. Ein Arzt wurde erſt hinzugezogen,

naben auszu
Als der Arzt den anderen Sohn zu a

Dre n die Angehörigen, dieſer ſei geſund.
lrzt beſtand auf ſeiner Forderung, und er fand

ein mit dem Erſtickungstode kämpfendes Kind. Der
Kreisarzt hat ſofort eine polizeiliche Unterſuchung
angeordnet.

Schwere Sprengſtoffexploſion in Dorpat.
Sieben Arbeiker gekötet.

Jn Dorpat explodierke unker heftiger De
konation die Sprengſtoffabteilung der Chemiſchen

Fabrik Helios. Das Fabrikgebäude wurde vollſtändig
zerſtört, ſieben Arbeiter wurden gekötet und
einer ſchwer verlehzt. Der Sachſchaden iſt erheblich.

Selbſtmord durch Dynamitzigarette.
Aus Warſchau wird gemeldet: Ein 47jähriger

Reuraſtheniker hatte aus Verzweiflung über einen
Nervenanfall beſchloſſen, ſeinem Leben ein Ende zumachen, und dabei hat er eine wirklich nicht alltäguice

Phantkaſie entwickelt. Dieſer Lebensmüde vermiſchte
eine ziemliche Menge Dynamit mit Tabak und
drehte daraus eine Zigarekke. Dieſe ſteckte er in
den Mund und zündete ſie dann wie eine gewöhnliche
Zigarekke an. Die Exploſion war ſo heflig, daß
der Kopf des Anglücklichen vollſtändig vom Rumpf ge
irennk und der übrige Körper fürchterlich zerriſſen iſt.

e S all de i tär in htsſaal äue e eng dchen Tumultſzen V lung Fegenin a re earmers ermordet hatte. Der e endete nach
16 Stunden mit der Verurteilung des Angeklagten
zum Tode.
Bevor das Urteil ausgeſprochen wurde, drangen

die einpörten n gehörigen der Ermordeken,
mit Revolvern bewaffnet, in den Sitzungs-
ſaal und wollten den Neger lyn chen. Der Richter

wurde gezwungen, ſeinen Revolver, mit dem er ſich
gegen die Eindringlinge zur Wehr ſetzen wollte auf
den Tiſch zu le gen. Die Menge drang auf den
Neger ein und verſüchte, ihn ins Freie zu ſchleppen,
während ſich die erſchreckten Gerichtsbeamten unter
Diſchen und Bänken verſteckten.

Endlich griff Militär mit aufgepflanzten Bajo
netten ein, ſauberte den Saal und brachte den Ge
fangenen in Sicherheit. Erſt dann konnte der Ge
richtshof ſein Urteil verkünden

Die Dünnen und die Dicken.
Miß May Farbe hat das Verdienſt, im ver

miſchten Teil der engliſchen Zeitungen wieder einmal
einen überaus erregten Meinungsſtreit hervorgerufen
zu haben. Sie hat nämlich in aller Offentlichkeit
und unter Heranziehung eines reichen geſchichtlichen
Materials die ſeit Shakeſpegres „Julius
Cäſar“ nicht mehr ganz neue Behauptung aufgeſtellt,
dicke und fette Menſchen könnten mageren und

120 Stunden lebendig begraben.

Das Wunder eines Fakirs in Skuttgart.
Der rheiniſche Fakir To Kha,

ein 54 jähriger Mann aus Düſſeldorf, hat in Stuttgart
ein bisher nur von Jndern gezeigtes ſeltenes
Experiment mit hervorragendem Gelingen durchgeführt
Er gab ſich ſelbſt den Befehl, 120 Stunden lang zu
ſchlafen, ließ ſich in ſeinem erſtarrten Zuſtand begräben
und wurde erſt nach Ablauf von fünf Tagen aus ſeinem
Sarge gehoben. Der 200 Pfund ſchwere Fakir hat im
Grabe 20 Pfund abgenommen. Der Blutdruck war
beim Erwachen 180, der Puls 104. Vor der Ein
grabung hat To Kha mit langen Nadeln ſeine Wängen,
Ohren Und Hals durchbohrt.

chlanken nicht a er reich

i r Dickee ers cht von vornherein natürlich kein Wort
darüber verloren zu werden, daß Miß May Farbe
ſelbſt ſich durch jene figürliche Eigentümlichkeit aus
zeichnet, die von jeher die Engländerinnen zu einem
dankbaren Objekt für die Karikaturiſten aller Welt
gemacht hat.

Und dieſe Behauptung hat in England nun alle
Welt auf den Plan gerufen, und es iſt rührend, zu

ſehen, welche Anſtrengungen die Dicken, denen doch
jede Anſtrengung ſchwerer fällt als den Dünnen,
machen, um ihren geiſtigen Ruf zu rehabili-
kieren, der durch die böſe Zunge einer Frau ſo
erheblich ins Schwanken geraten iſt. Und es zeigt
ſich dabei, daß die Dicken in allen Literaturen enorm
beſchlagen ſind.

Für ſie iſt der ſchlagendſte und lebendigſte Gegen
beweis für die Theorie Miß May Farbes ihr Lands
mann G. K. Cheſterton, der ſeiner auffallenden
„lIeiblichen“ eine hervorragende geiſtige Begabung zugeſellt. Ebenſo ſpielt im ren rgumenten Theophile

Gautier eine große Rolle, derſelbe Gautier, der
einmal geſagt hat, ein Genie müſſe immer fett ſein
und zum Beweis dafür auf das „umfangreiche Paket
von Balzac“, den „immer luſtigen und runden
Alexander Dumas die „wohlgenährten Er
cheinungen Viktor Hugos und Sainte

euves“ und den „Hippopotamus in Hoſen,
Roſſini“, hinwies. Ein anderer Verfechter des
Embonpoints nennt Zola als Alibi für die Dicken,
der ſeine beſten Romane geſchrieben habe, als er ſich
eines ſtrammen Bäuchleins erfreute

Die Gegenſeite jedoch mobiliſiert für ihre Be
hauptungen faſt den geſamten Parnaß und beſchwört
nicht nur die Geſtalten Schillers, Goethes, Byrons,
Cervantes und ähnlicher Genies darauf, ſondern
macht auch hämiſche Ausflüge in die Politik So
empfiehlt einer der „Dünnen“ der engliſchen Leſer
ſchaft, doch einmal in geiſtiger Hinſicht einen Ver
gleich zwiſchen dem ſtets hageren Chamberlain
ünd dem zu einigem Fettanſatz neigenden deutſchen
Außenminiſter Dr. Streſemann zu ziehen

Aber, wie geſagt, hier wird die Sache poli
tiſch. Und da ſteht die Entſcheidung auf einem
anderen Blatt

Die „Boches“.
Ein Deutſcher erzählt aus Brüſſel ein Erlebnis

aus der Trambahn:
Mir ſitzt ein kleines Mädchen gegenüber und unter

hält ihre Großmutter mit der ganzen Weisheit, die
einer belgiſchen Fünfjährigen innewohnt.

Wir fahren am Schloß vorbei und bewundern die
Schildwachen im Stechſchritt mit den aufgepflanzten
Bajonetten. Da ſagt das Kind: „Großmama, du mußt
nicht denken, daß die Soldaten ihre Gewehre haben,
um die Könige zu köten, nein, die ſind für die Boches
beſtimmt.“ Worauf ich zu der Kleinen ſage „Haſt duſchon einmal einen Boche geſehen?“ Entſent verneint

ie. „Dann ſieh mich einmal genau an, ich bin einer.“
ngläubiges Staunen, und dann auf meine neben mir

ſitzende blonde, ſanfte Tochter Suſe weiſend: „Und das
kleine Mädchen?“ „Nun, das iſt auch eine VBoche.
Nicht wahr, ſie ſieht ſehr bösartig aus?“

Da grinſt ſie über das ganze Geſicht. „Nein“, und
iſt hoffentlich von ihrer erſten Begegnuüng mit den
Boches befriedigt geweſen.

Sechs Männer.
Aus Neuyork wird geſchrieben:
Von einem Gericht in Chikago wurde

Kathryn Kerrman in der vergangenen Woche zu
fünf Jahren Gefängnis verurteilt, weil ſie ſich mit nicht
weniger als ſechs Männern verheiratet hatte. Jhr
ſechſter Ehegatte Alexander Kerrmann entdeckte eines
Tages im Beſitz ſeiner Gattin ein Notizbuch, das die
Adreſſen von fünf Männern enthielt. Anſcheinend war
der gute Alexander ein ſehr argwöhniſcher und eifer
ſüchtiger Ehemann, denn er hatte nichts Eiligeres zu
tun, als die in dem Buch verzeichneten Männer auf
zuſuchen. Zunächſt ſprach er bei Michael Dornacher,
einem Fabrikarbeiter, vor und zeigte ihm die Photo-

raphie der weitherzigen Kathryn. „Yes“, ſagte
ichael, „das iſt meine Frau Kathryn.“ Den gleichen

Ausſprüch taten hintereinander ein Möbelſchreiner, ein

den Männern nur ſchmeicheln, dann heiraten ſie.“

„Nur für Frauen.“
Die Kinobeſitzer unterſtützen gern die Zugkraft

ſchwacher Filme durch den Plakatanſchlag: „Ju gen d
lichen iſt der Zutritt verboten.“ Die jetzt
ſo beliebten Aufklärungsvorträge über ſexuale Pro
bleme empfangen ähnliche Unterſtützung durch die An
kündigung: „Nur für Frauen oder „Nur für

Stahlarbeiter und einige andere Vor Gericht erklärte
t Kathrhn: „Ehemänner ſind leicht zu haben. Man muß

Männer Jn Brünn hielt jüngſt ein Frauen
arzt einen Vortrag über Die Frau in ihrer geſchlecht
lichen Eigenart Selbſtverſtändlich nur vor
Damen Der Saal war geſteckt voll. Trotzdem
oder vielleicht aus dieſem Grunde fiel eine der Da
men den übrigen Zuhörerinnen durch ein etwas ſelt
ſames Benehmen auf, das man nicht als ſpezifiſch
weiblich erkennen wollte. Der anweſende oligei
kommiſſar wurde gerufen und bat die Dame, ihm zu
folgen. Bevor er noch zu einer näheren Unterſuchung
kam, geſtand ſie, Stuüdent zu ſein, Student und
nicht Studentin, und aus Neugier ſich einge
ſchlichen zu haben. Worauf der junge Mann an die
Luft geſetzt wurde und der Vortragende in ſeinen Aus
führungen fortfahren konnte. Aber vielleicht fand
manche der Hörerinnen, daß dem Vergnügen nun die
Würze fehlte.

Wo wird am meiſten verdient?
Der durchſchnittliche Wohlſt an d einer Stadt

im Sinn des Einkommenbegriffs wird ermittelt
durch Umrechnung des bezogenen Einkommens auf
den Kopf der Bevölkerung. Eine Überſicht über
die e v n je Einwohner ergibt, daß
die ſtark mit Lohnſteuerpflichtigen durchſetzten
Städte (Arbeiterwohn- und Jnduſtrieſtädte) den
Reichsdurchſchnitt von 204,75 Mark nicht erreichen
nach den durch die Einkommenſteuerverwaltung in
den deutſchen n l vom Jahre 1925 errech
neten vorläufigen Zahlen in zehn Fällen). Die
Mehrzahl der Großſkädter geht aber weit über dieſen
Durchſchnitt hinaus. An der S ſtehen die
Städte Wiesbaden (476,29 M), tuttgart
468,96 M.) und Frankfurt am Main (460,26
für Berlin beträgt die Ziffer 360 M.

Eine merkliche Verſchiebung dieſer Zahlen tritt
jedoch ein, wenn man das Durchſchnittseinkommen
nicht auf den n der Bevölkerung, ſondern auf die
Einkommenſteuerpflichtigen umlegt. Dann ſtehen
an der Spitze: Bremen (6,199,54), Chemnitz
en Stutkgart (6,156,08), Frankfurt am Main
6,143,01).

Die Ausgrabungen in Ar.
Die intereſſanten Ausgrabungen in Ur, die

damals wegen Geldmangels abgebrochen werden
mußten, ſind am 17. Oktober wieder aufgenommen
worden, und zwar genau an der Stelle, wo ſie im
Februar eingeſtellt wurden. Sie war unberührt, da
der einflußreiche Scheich Munſched eine Wache in dieſe
jetzt ſo einſame Gegend gelegt hatte, denn die Nach
richt von den dort gemachten koſtbaren Funden hatte
ſich natürlich raſch verbreitet. Wie man ſich erinnern
wird, war an jener Stelle ſozuſagen im letzten Augen
blick als Kabinettſtück der ganzen Grabungskampaägne
ein wundervoll gearbeiteter Dolch aus reinem Gold
ans Tageslicht gefördert worden, der Zeugnis davon
ablegt, welche Höhe die Goldſchmiedekunſt in jener
fernen Zeit vor fünfeinhalb Jahrtauſenden bereits er
reicht hätte. Dieſer Fund konnte durch die le
Grabungen nicht mehr überboten werden, doch fand
man in dem „Dolchgrab“ wenigſtens noch ein Gegen
ſtück dazu einen ſchweren quaſtenförmigen Gold
ſchmuck, vier Zentimeter lang, mit kunſtvoller Filigran
arbeit verziert. Ferner kamen zum Vorſchein Hunderte
goldener Schmuckſtücke und Gehänge, goldene und
ſilberne Ohrringe, Schnüre aus Karneol und Lapis
lazuli und Schildpattplättchen, die mit Tierſzenen
graviert oder mit geometriſchen Muſtern eingelegt ſind.
Beim Graben durch die Schichten über dem Dolchgrab
wurden ſpätere Gräber geräumt, wobei ebenfalls viele
goldene Schnüre, Ringe, Ohrringe und e Kopf
ſchmuck gefunden wurden. Die wichtigſten Stücke
waren aber eine Anzahl Zylinderſiegel, zum Teil ge
ſchnittene Edelſteine von hohem Kunſtwert, die eine
genauere Datierung dieſer Gräber ermöglichen dürften
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eitspflege im Hauſe
Die Pflege der Zähne

Die Sorgfalt, die man der Pflege des äußeren
Menſchen in der Gegenwart angedeihen läßt, hat als
Konſequenz einen beſſeren Geſundheitszuſtand gezeitigt
Es ſind nämlich nicht äſthetiſche, es ſind hauptſächlich
hygteniſche Gründe, die eine erhöhte Pflege des
Körpers erfordern. Die Zähne bedürfen einer
beſonderen Aufwmerkſamkeit, ſie ſind notwendig zur
Geſunderhaltung des Menſchen, ſeiner wichtigſten
Organe: des Verdauungsappanmates und des Magens.
Ein Menſch mit ungepflegtem Mund iſt ein un
angenehmer Anblick, der in der oberflächlichen Be
urteilung niemals eine gute Kritik bekommen kann.
So iſt die Pflege der Zähne ein ſehr wichtiges Kapitel,
man ſollte die Menſchen in ihrem eigenen Intereſſe
dazu auffordern, ſich der geringen Mühe und Aufmerk-
ſamkeit zu unterziehen. Man vermeide, wenn man
ſeine Zähne geſunderhalten will, den Wechſel von
kalt und heiß bei den Speiſen Es iſt ſehr
ungeſund, zu der warmen Suppe oder unmittelbar nach
ihrem Genuß kaltes Bier oder kaltes Waſſer zu trinken
Eisgekühlte Speiſen und Getränke ſollte man ſtets mit
einer gewiſſen Vorſicht genießen. Der Zahnſchmelz
kann ſehr leicht verletzt werden. Iſt er einmal erkrankt,

dann bildet er ſich nicht wieder; das Zahnbein, das
darunter liegt, iſt ſehr empfindlich und den Er
krankungen leicht ausgeſetzt. Zu dem Reinigen der
Zähne nehme man niemals ſehr ſcharfe Bürſten, man
reinige die Zähne mit mittelweichen Bürſten langſam
Und mit einer gewiſſen Vorſicht, damit man das Zahn
fleiſch nicht verletze. Der Gebrauch von Zahnſtochern
nach den Mahlzeiten iſt aus äſthetiſchen und
hygieniſchen Gründen abzulehnen. Zahnſtocher aus
Metall ſollte man vermeiden, eventuell kann man die
Zahnſtocher aus Holz oder Horn im Notfalle gelten
laſſen. Der Gebrauch des Zahnſtochers kommt ja glück
licherweiſe mehr und mehr ab.

Am Morgen, nach dem Aufſtehen, ſollte man
zuerſt, ehe man noch etwas anderes beginnt,

die Zähne puhzen, den Mund ſpülen.
Man verwende dazu überſchlagenes Waſſer oder
Waſſer, das eine lauwarme Temperatur hat. Eis
kaltes Waſſer iſt ungeſund und greift die Zähne be
ſonders nach dem Schlaf an. Als Zuſatz kann man
eines der Zahnwaſſer nehmen, die in den Handel
kommen, oder aber man verwende einige Tropfen
Myrrhentinktur, die man in das Waſſer ſchüttet. Wenn
das Waſſer eine leichte, milchige Färbung hat, iſt es
zum Spülen geeignet. Es iſt ſehr erfriſchend und feſtigt
das Zahnfleiſch. Wenn man beobachtet, daß das Zahn
fleiſch beginnt, zurückzuweichen, ſo daß die Zahnhälſe
freiliegen, benutze man als Spülwaſſer eine Löſung
von Natron, die ziemlich ſtark ſein kann. Ein Teelöffel
Nätron auf ein Glas Waſſer. Natürlich muß man
unbedingt den Zahnarzt zu Rate ziehen. Man ſollte,
wenn man empfindliche Zähne hat, ſtets unter
der Aufſicht des Arztes bleiben. Ein
Hrientierungsbeſuch, jeden dritten oder vierten Monat
unternommen, bewahrt vor Schmerzen und großen
Geldausgaben. Der Arzt entdeckt die kleinſte kariöſe
Stelle und kann ſofort Vörſichtsmaßregeln

anwenden, damit ſie nicht weitergreift. Viele Mütter
ſind der Meinung, daß die erſten Zähne des Kindes
weder der Pflege noch der Aufſicht durch den Arzt
bedürfen. Gegen dieſe Jrrmeinung kann man nicht
ſcharf genug ankämpfen.
Die erſten Zähne ſind die Grundlage für die zweiten,
die der Menſch ja bekanntlich den größten Teil ſeines
Lebens behält. Nur wenn die erſten Zähne geſund
ſind, können es auch die zweiten ſein. Die vorſorgliche
Mutter achte ferner darauf, daß das Kind jeden
Morgen und jeden Abend den Mund mit einem Zuſatz
von Zahnwaſſer ſpüle. Das Spülen und Gurgeln iſt
nämlich ein vorzügliches Vorbeugungsmittel gegen
Krankheiten, die durch Jnfektionen entſtehen. Man
wird ſich überzeugen, daß ein Kind, das morgens,
mittags und abends den Mund und Rachen ſpült,
Erkrankungen weit weniger unterworfen iſt. Selbſt
das kleine Kind ſoll ſchon gurgeln lernen, natürlich
wird die Mutter ziemlich viel Geduld aufbringen
müſſen, wenn ſie dem Kinde das Gurgeln bei
bringen will.

Ob die Zähne am Tage nur einmal oder mehrere
Male geputzt werden ſollen, muß der Arzt entſcheiden
Bei ſehr weichem Zahnſchmelz ſoll man im allgemeinen
das öftere Putzen unterlaſſen. Es genügt, wenn man
den Mund mehrere Male am Tage gründlich ausſpült.
Der Beſuch beim Arzt ſoll ſchon deshalb empfohlen
werden, weil die Zähne den Zahnſtein anſetzen, der die
Zähne lockert und empfindlich macht, wenn er nicht zur
rechten Zeit entfernt wird. Die ſachgemäße Behand
lung aber kann nur durch den Arzt ausgeführt werden.
Jedes Zahnpulver und jedes Waſſer muß desinfi
zierende Eigenſchaften enthalten. Meiſtens ſind die
Mittel, die in den Handel kommen, nach dieſen Prin
zipien angefertigt. Gelbe Zähne, die faſt immer ge
ſünder ſind als die ſchneeweißen, ſind ein Schönheits
fehler. Man kann die Zähne mit einer Löſung von
Waſſerſtoffſuperoxyd bleichen, indem man etwas von
der Löſung auf eine Zahnbürſte gießt, die Flüſſigkeit
dann auf die Zähne verreibt und die Zähne dem Licht
ausſetzt. Doch follte man, ehe man das Mittel an
wendet, den Kundigen fragen, ob der Schmelz und die
Beſchaffenheit der Zähne das Mittel erlauben. Schöne,
gut gepflegte Zähne, ein ſauber gehaltener Mund ſind
entſchieden ein guter Empfehlungsbrief. R. F.
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Rheumatismus und Volksgeſundheit
Von Prof. Dr. med. A. Lewandowſki, Berlin.

In meinem letzten Aufſatz über die Bedeutung der
Erkältung bei der Entſtehung von Krankheiten hatte ich

auch der mannigfachen rheumatiſchen Affektionen ge
dacht, bei denen der Vorgang der Abkühlung eine
wichtige, unheilvolle Rolle ſpielt. Ich konnte ferner die
immerhin auffallende Tatſache mitteilen, daß ſich die
mediziniſche Welt in immer ſteigendem Maße der

Erforſchung und Bekämpfung des Rheumatismus

zugewendet hat, ſogar über die Grenzen der einzelnen
Völker und Länder hinaus. So hat ſich ein inter
nationales Komitee zur wiſſenſchaftlichen und praktiſchen
Rheumatismusbekämpfung gebildet, das ſogenannte
Rheumakomitee. Jm Zuſammenhang mit dieſer doch
überraſchenden Gründung einer internationalen Geſell
ſchaft iſt es von allergrößtem Intereſſe, zu vernehmen,

daß ein erfahrener Arzt, der ſeit langen Jahren, be
ſonders als Badearzt, Gelegenheit hatte, vtele Rheuma
tiker zu ſehen und zu behandeln, Herr Profeſſor Dr.
Winckler aus Bad Nenndorf, den Rheumatismus

die weitverbreitetſte Volkskrankheit

genannt hat. Von der internationalen Geſellſchaft zum
Studium und zur Bekämpfung des Rheumatismus, die
ihre Zentrale in Holland hat, iſt nun ſoeben eine lehr
reiche Flugſchrift „Rheumatik“ herausgegeben worden,
die äußerſt intereſſante und auch für viele Arzte gewiß
neue Angaben, beſonders aus der internationalen Sta
tiſtik, enthält. Jn Schweden werden über 9 Proz.
der Bewohner durch rheumatiſche Leiden dauernd in
valide. Eine lebenslängliche Rente wegen Rheumatis
mus wird in Schweden jährlich an etwa 1500 Perſonen
gezahlt, eine ſtarke Belaſtung für die Staatsfinanzen.
In Dänemark waren 12 Proz. aller Krankheitsfälle der
Männer rheumatiſcher Natur. In Oſterreich hat der
Profeſſor der inneren Medizin der Wiener Univerſität,
Wenkebach, nachprüfen können, daß über 50 Proz. der
Kriegsinvaliden an den Folgen von rheumatiſchen Er
krankungen arbeitsunfähig geworden ſind. Vom ſozial
hygieniſchen Standpunkte ſind die Feſtſtellungen der
allgemeinen Ortskrankenkaſſe Berlin, eine der größten
Krankenkaſſen Deutſchlands, ſehr lehrreich. Danach ent

fällt auf einen Tag der Arbeitsunfähigkeit durch Tuber
kuloſe 3,41 Tage Arbeitsverluſt durch die mannigfachen

rheumatiſchen Erkrankungen. Die Jnvalidiſterungs
zahlen ſind folgende: 24 615 Jnvalidiſierungen durch
rheumatiſche Erkrankungen und 23 376 durch Tuber
kuloſe, d. h. im Verhältnis 105 Jnvalidiſierungen durch
Rheuma auf 100 durch Tuberkuloſe Wahrlich! Herr
Prof. Winckler hat recht mit ſeiner ſcharfen Charakte
riſterung des Rheumatismus als Volkskrankheit.

In England ſtirbt jeder achte Menſch an Herzleiden.
Von den Herzkranken verdanken die Hälfte ihr Herz
leiden einer rheumatiſchen Exkrankung. Beſonders
groß iſt die Sterblichkeit der Kinder an dieſem ſo
genannten Herzrheuma. Die engliſchen Arzte ſchätzen

die jährliche Anzahl der ſo in den Schuljahren ver
lorenen Kinder auf 12 000 bis 15 000. Bei der Er
forſchung der Urſachen für die Ausbreitung der ſchädi
genden rheumatiſchen Erkrankungen in England kommen
die Arzte zu der Auffaſſung, daß die Karies der Zähne,
d. h. die Zerſtörung, das Abſterben, die Zahnfäule und
feuchte Wohnungen in erſter Reihe verantwortlich ge
macht werden müſſen.

Bei ſolcher Sachlage und bei der Bewertung des
Rheumatismus als Volkskrankheit, woran nach den ge
wonnenen Statiſtiken und ſonſtigen Feſtſtellungen wohl
nicht mehr gezweifelt werden kann, iſt es nun ver
ſtändlich geworden, daß man mit Ernſt und Umſicht
verſucht,

hier ein Wandlung zum Beſſeren zu ſchaffen.

Unſer Klima müſſen wir ſchon einmal als eine von der
Natur gegebene unabänderliche Erſcheinung auf uns

nehmen. In judlichen Ländern ſollen Fälle von
ſchwerem Rheuma kaum vorkommen und andere Fälle
ſollen einen leichten Verlauf nehmen. Bekanntlich wird
der Rheumatiker im allgemeinen, beſonders aber im
Krankenhausbetriebe, manchmal etwas vernachläſſigt.
Außerdem geraten die davon Geplagten noch zu allem
ihrem perſönlichen Ungemach oft in den Verdacht der
Ubertreibung und Simulation. Durch dieſe recht ver
fehlte Einſtellung ihrer Umgebung, von der ſich auch
manchmal die Arzte, natürlich unbewußt, nicht frei
machen können, kann es dazu kommen, daß die An
wendung der Behandlungsmethoden, überhaupt die ge
ſamte ärztliche Hingabe von Anbeginn an, ſich nicht ſo
gründlich, ſorgfältig und nachhaltig auswirkt, wie es
z. B. bei Beginn der Tuberkuloſe in jedem Falle zu ge
ſchehen pflegt. Herr Profeſſor Winckler macht mit Recht

auf Grund ſeiner Erfahrungen auf dieſen bedeutſamen
Unterſchied aufmerkſam Hier wird hoffentlich durch
die Arbeit der internationalen Geſellſchaft zum Studium

und zur Bekämpfung des Rheumatismus bald Wandel
geſchaffen werden. Der einzelne mag aber ſchon heute
daraus die Lehre ziehen, daß er ſich beſonders im über
gangsklima

vor Abkühlungen, vor Erkältungen durch naſſe und
kalte Füße möglichſt ſchützt.

Sollten ſich aber doch rheumatiſche Beſchwerden in
Muskeln und Gelenken uſw. bemerkbar machen, dann
ſoll man nicht erſt herumquackſalbern, ſondern ſich einer
gründlichen ärztlichen Unterſuchung und Behandlung
unterziehen und gewiſſenhaft alle Anforderungen be
folgen. Nur auf dieſe Weiſe laſſen ſich akute Anfälle
ſchnell und ſicher beſeitigen und vor Ausartung in einen

chroniſchen Zuſtand bewahren Leider iſt der Herbſt
Wintkerübergang für Abhärtungsverſuche und Gewöh
nung an klimatiſche Reize recht ungünſtig. Jm Früh
jahr dagegen kann der Menſch mit dem Erwachen der
Natur froh und unbekümmert an ein Ubergangstraining
für ſeine Wärmeregulierung gehen.
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Flechtenertrankungen

Was verſteht man unter einer Flechte?
on unſ. mediz. Mitarbeiter.)

Der Ausdruck Flechte“ bedeutet eigentlich nicht
mehr als Hautausſchlag. Vielfach werden als Flechten
nur die e n bezeichnet, die anſteckend ſind, wie
die Bartflechte. Unter der großen Zahl der Flechten
iſt aber nür der kleinſte Teil übertragbar. Sehr häufig
iſt die Schuppenflechte, eine an und für ſich gang
harmloſe Erkrankung der Haut, die ſich über den gan
zen Körper erſtrecken kann und in manchen Familien
gehäuft vorkommt. Sie iſt niemals anſteckend.

Die „naſſe Flechte“ (Ekzem) iſt ein Ausſchlag, der
heute beſonders häufig als Folgeerſcheinung der Jn
duſtrie beobachtet wird. Er entſteht durch chemiſche
oder mechaniſche Reizungen (meiſt bei Menſchen mit
empfindlicher Haut). Die naſſe Flechte iſt in ſehr vielen
Fällen als eine Berufskrankheit aufzufaſſen (Photo
graphenekzem, Chemikerekzem uſw.) Auch manche
Pflanzen können ſie hervorrufen, z. B. Primeln.

Die „Schmutzflechte“ iſt ein eitriger Hautausſchlag,
der übertragen werden kann. Er kommt beſonders
häufig bei Kindern vor. Eine ganz andere Erkrankuniſt die Gürtelflechte oder Gürtelroſe. Sie kommt de
Entzündung eines Nerven zuſtande und zeichnet ſich
Wanne grüppierte Bläschen aus, die ſchmerzhaft ſein
önnen.

Es gibt aber auch Hautausſchläge, die nicht unter
den Begriff der Flechten gerechnet werden, ſo die
Ausſchläge bei Syphiliskranken. Sie ſind die Folge
der ins Blut übergegangenen Syphiliskeime, die von
dort aus bei nicht rechtzeitig einſetzender Behandlung
an alle Teile des Körpers, alſo auch in die Haut ge
langen können.

Die große Zahl von Flechtenerkrankungen läßt
ſchon darauf ſchließen, daß es eine einheitliche Be
rn nicht gibt Sie muß ſich vielmehr gang nach

rt und Entſtehung der Krankheit richten. Deshalb
ibt es auch kein niverſalmittel, das gegen alle
lechten wirkt. Salben und Medikamente mit der

artigen Anpreiſungen ſind berechnet für die Uner-
fahrenheit des Publikums. Die erſte Bedingung zu
einer wirkſamen Bekämpfung der Erkrankung iſt die
Feſtſtellung um welche Flechtenart es ſich in jedem
einzelnen Fall handelt. Dies zu entſcheiden iſt ſehr
ſchwierig und muß dem Art überlaſſen bleiben.

Derlog.
Schutz vor der Froſtkrankheit

In der jetzigen UÜbergangszeit des Herbſtwinter
klimas zeigen ſich bei vielen Menſchen Zeichen von
Kälteſchädigungen, beſonders an Händen Und Füßen.
Hände und Füße fühlen ſich kühl an und fangen an zujucken und zu brennen. Sie nehmen eine blännche
Färbung an und ſchwellen leicht. Bei Eintritt wirk
licher Kälte r die Gefahr des Aufſpringens und
Aufbrechens Was iſt dagegen zu tun? Zunächſt emp-
fiehlt es ſich vorbeugend ſchon vor Eintritt der eigent
lichen Kälteperiode warme Strümpfe und Handſchuhe
zu trägen Ferner ſollten alle zur Blutarmut neigen-
den Menſchen ſich ſtändig einer ärgtlichen Unterſuchung

und Behandlung zur Bekämpfung ihres Leidens
unterziehen. Ortlich ſind gang heiße lokale Hand und
Fußbäder mit abwechſelnden kühlen lokalen Bädern
unter energiſchem Reiben und Maſſieren anzuwenden
Nach dieſen Prozeduren werden die betreffenden Glie
der gut abgetrocknet und eingefettet. Erforderlichen
falls behalte man wollene Handſchuhe auch im Bette
an. Eigentliche Froſtbeulen können mit verdünnter
Jodtinktür gepinſelt werden. Als allgemein vorbeu
gender Maßnahme war ſchon der Behandlung blut
armer Zuſtände gedacht. Aber auch ſonſt ſollte jeder,
bei dem die Neigung zur Froſtkrankheit ſich zeigt, ſeinekörperliche Konſtitution ärgztlich auf etanthaſte Ab
weichungen unterſuchen laſſen. Oft kann der ſachver
ſtändige Arzt beſtimmte kleine reparterbare Mängel
im Ablauf des allgemeinen Blut und Saäſteſtromes
feſtſtellen, durch deren Beſeitigung die Dispoſikion zu
Froſterkrankungen herabgeſetzt, evtl. ganz behoben
werden kann. Jm Frühjahr muß dann ein ſyſtemati
ſches Programm zur Abhärtung begonnen und durch
geführt werden.

Die nervöſe Frau
Von Charlotte Ull mann.

Die Frau von heute iſt nervös Das ganze Leben
heute, unſere Ernährungsweiſe, der gewaltige Verkehr
und die Einſeitigkeit der Berufsarbeit werden für unſere
r e Nerven verantwortlich gemacht. Die Unzahl
er gegen Nervoſität empfohlenen Heilmittel und Be

handlungsmethoden beweiſen überzeugend, daß wir
relativ machtlos gegenüber dieſer Krankheit ſind.

Nervoſität kann überwunden werden wenn man
will! Nervoſität iſt keine Geiſteskrankheit, ſondern eine
ſeeliſche Erkrankung. Unter Geiſteskrankheit
verſteht man eine Erkrankung der Denkfunktionen, alſo
Schwachſinn, Störungen der gedanklichen Verknüpfungen,
V en der Aufmerkſamkeit kürz, eine Störung der

ernunft.
Seelenkrankheit aber iſt Störung

des Gefühlslebens.
Die Nervoſität iſt alſo in jedem Falle eine Abnormität
der Gefühle, entſtanden, durch Uberarbeitung oder durch
Verknüpfüng mit anderen Gefühlen, mit Vorſtellungen
oder Empfindungen Die Nervoſität iſt eine Disharmonie.
Die moderne Seelenlehre macht e für die Nervoſi
tät verantwortlich, die durch die ernunft oder den
Willen verdrängt werden können. Wollen heißt hier:
zunächſt einmal einige Wochen ſeinen geſunden Menſchen
verſtand zu üben durch geſchultes Denken

Die Gedankenloſigkeit in der täglichen Lebensführung
offenbart einen ſteuerloſen Zuſtand des Willens Uber
häufe dich nicht mit tauſend kleinen Dingen, aber uübe
dich, gewiſſe Lebensvorgaänge, Aufträge, Pflichten u. a.,
mit ganzer Energie zu durchdenken Stelle dir ſelbſt
kleine Aufgaben der Denkübung, nimm dir vor, einen
Brief klar oder intereſſant zu ſchreiben, ein Kapitel eines
belehrenden Buches mit Nachdenken zu leſen, einen Vor
trag geordnet nachzuerzählen. Gewöhne ſo Schritt für
Schritt deinen Willen an ein geordnetes Denken
dann bildet ſich allmählich eine ſolche Sicherheit und
Stärke des Denkvermögens, daß du alle deine Hand
lungen mit großer Sammlung verrichtet, ohne Haſt und
Unruhe. Das iſt das Symbol eines organiſierten
Charakters“ Allmählich lernſt du dann, all die ver
irrten Gefühle mit ſolcher geſammelten Feſtigkeit an

zupacken, dein en wird ſich beſſern, weil du es in
eigner Gewalt haſt und es vermagſt, dich vor der Nerpo
ſität zu bewahren Ein geſchultes Denken, die Fähigkeit
zu unboreingenommenem, klarem und perſönlichem ÜUrteil,
ſchützt vor Nervoſität.

In einer Verſammlung der Heilsarmee hörte ich ein
mal den General Booth ſagen: Glaubt nicht, daß
es jemals zu ſpät iſt dieſe Frau kannBern ht noch ein neues Leben anſfangen!“

er fühlt nicht, daß das wahr iſt, wer fühlt nicht, daß
er könnte, wenn er wahrhaft wollte d!

Unſere größten e ſind unſere eigenen täglichen
Willens handlungen Gerade, weil die allerkleinſten Dinge

die allertäglichſten ſind, darum S ſie zur er
erziehung unentbehrlich ſie fixieren unſere innerſte
Haltung auch gegenüber allen großen Dingen des
Lebens

Funktion des Herzens und des
Bauchfelles

Netz und Bauchfell dienen dem Organismus vor
wiegend zum Schutze gegen Jnfektionen. Droht der
Darm infolge eines Geſchwüres durchzubrechen, dann
legt ſich häufig das große Netz über die gefährdete
Stelle, verklebt mit ihr durch Ausſchwitzung von Blut
faſerſtoff und kann ſo einen üÜbertritt des ſtark
infektiösſen Darminhaltes in die freie Bauchhöhle ver
hindern. Zugleich beſitzen Bauchfell und Netz eine
Aufſaugefähigkeit und vermindern ſchnell die infi
zierenden Erreger und deren Gifte Ferner ſondern
beide Organe Flüſſigkeiten von bakterizider Wirkung
ab, und zwar iſt, wie Goldſchmidt und Schloß (Wien)
kürzlich feſtgeſtellt haben, die Bauchfellflüſſigkeit in
ihrer bakteriziden Kraft der Netflüſſigkeit überlegen,
was inſofern verwunderlich iſt, da das Neh entwick
lungsgeſchichtlich nur eine Ausſtülpung des Bauchfells
darſtellt. Der Netzflüſſigkeit kommt nach Feſtſtellung
beider Forſcher mehr eine verdauende Wirkung zu,
indem unter Mitwirkung von weißen Blutkörperchen
die Fremdkörper aufgenommen und aufgelöſt werden.
Sooft auch Menſchen an einem Darmdurchbruch und
Bauchfellentzündung zugrunde gehen, überraſchen
andererſeits Bauchfell und Netz durch ihre verblüffen
den Heilfähigkeiten; ſelbſt Verwachſungen und Ver
klebungen werden nach Abheilung des Jnfektes ſo
vollkommen zurückgebildet, daß ſpäter kaum etwas
von einem Darmdefekt u. dgl. nachweisbar iſt.

L. K.

GHausmittel,
die man immer zur Hand haben ſoll

Voll Optimismus und Zuverſicht glaubt man, daß
im Getriebe des Alltages n e nicht eintreten wird. Geſchieht ein Unfall, meldet ſich eine
plötzliche Krankheitserſcheinung, dann kommen die Fa
milienmitglieder hilfeflehend W Hausfrau. Man iſt
überzeugt, daß ſie, die ſtets Rat weiß, auch hier Hilſe
ſchaffen wird. Die umſichtige Frau Und Mutter wird
trotz aller e die ſie dem Geſchick gegenüberhat, auf Unfälle auf plötzlich eintkretende Krankheiten
vorbereitet ſein. Durch einige Hausmittel, die für ge
ringe Summen zu häben d kann man, bis im Ernſt
falle der Arzt gerufen wird, erſte Hilfe leiſten. Es iſt
am beſten, wenn man dieſe Hausmittel in einem be
ſonderen Schränkchen aufbewahrt, das man als
Hausapotheke' bezeichnen kann. Wenn ſie ge
trennt von anderen et aufbewahrt ſind, findet
man ſie im Notfalle ſofork. Es empfiehlt ſich, die ein
zelnen Mittel mit großen und deutlichen Aufſchriftenzu verſehen, ebenſo Sol deutlich vermerkt ſein, zu wel
chem Zweck ſie dienen werden.

Baldrian wirkt beruhigend bei Krämpfen und
Koliken, ſowie gegen r W Erregungszuſtände.cetgeriſher Baldrian iſt ein Mittel gegen Schlafloſig
eit.

Kamillentee iſt ein Beruhigungsmittet bei
Magenkrämpfen oder anderen heftigen S merzen.

lieder- und Pfefferminztee haben die
gleiche Wirkung.

Kölniſches Waſſer iſt ein Gegenmittel bei
plötzlichen Schwächezuſtänden.

Ather, der in einem Fläſchchen mit Glaspfropfen
aufbewährt werden muß, hilft bei Ohnmachten.

en U und Hafergrüßzmehl wird zu
warmen Umſchlägen verwendet. Es hilft gegen innere
Schmerzen.

Doppelkohlenſaures Natron gegen Sod
brennen und Magenbeſchwerden.

Eiſenchloridwatte gegen Blutungen bei
Verletzungen

Ubermanganſaures Kali
bei plötzlich auftretenden Halsſchmerzen.

Waſſerſtofffuperoxyd (in einer dunklen
laſche aufbewahrt) zum Gurgeln bei Anging und
alsentzündung. Ein Eßlöffel auf ein Glas Waſſer.

Rizinusöl zum Abführen, Bei hartnäckiger
Verſtopfung ein Eßlöffel voll.

Ferner muß man ſtets einen Klyſtierapparat, einige
aufgerollte Binden, keimfreie Watte, BillrothBatiſt
und ein ſauberes wollenes Tuch bei der Hand haben.
Bei gewiſſen ſchmerzhaften Krankheitsguſtanden, wie
z. B. bei Wadenkrampf, verſagen zuweilen die Mittel,
die man gewöhnlich anwendet, Einreibungen mit Al
kohol oder Senfſpiritus; es helfen dagegen Umſchläge
gen die auch bei plötzlich auftretenden Erkäl
tungen oft angebracht ſind. Dieſe Hausmittel ſind aber
natürlich nur Hilfsmittel bei vorübergehend auftreten
dem Übelbefinden. Sie erleichtern dem Kranken die
Schmerzen und die Unannehmlichkeiten, die ſein Zu
ſtand mit ſich bringt, bis der Arzt en Die er
fahrene Hausfrau wird am beſten wiſſen, ob die Er
krankung die Hilfe des Arztes verlangt, oder ob ſie
ſelbſt mit ihren Hausmitteln lindernd und heilend ein
greifen kann. Die Hausmittel e ſchon oft in
der Hand der Kundigen bewährt. ichtig aber iſt,
daß man ſie ſtets in vorkommenden Fällen zur Ver
fügung hat und daß ſie auf ihrem Etikett ihren Zweck

A. K.

zum Gurgeln

aufgeſchrieben tragen.

Schaumhäder
als Heißſchaumbad gegen Fettſucht, Rheuma,
Gelenkerkrankungen.
als Sauerſtoffſchaumbad gegen Herz und
Nervenleiden Zirkulatſons ördernd.

Johannighach Mersehburg
E. Rud. Ba ſſenge

Johannisſtraße 10. Fernruf 576.
Proſpekte koſtenfrei.
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Fusban

Victoria Leipzig in Merſeburg.
Am Sonntag auf dem VfL.- Platz.

Nach langer Zeit wird am kommenden Sonntag
in Merſeburg wieder einmal eine Leipziger

Mannſchaft gaſtieren. Victoria Leipzig iſt vom
VfL. zu einem Geſellſchaftsſpiel verpflichtet worden
und wird Gelegenheit nehmen, Leipziger Fußball
klaſſe zu zeigen dies kann Victoria um ſo mehr, als
ſie zur Zeit der Leipziger Spitzengruppe angehört.

Um das Spiel auf alle Fälle zu ermöglichen, iſt
V. dabei, das Eis auf ſeinem Sportplatz ſo weit

er daß einwandfreier Sport geoten werden kann.
Bekanntlich ſind die Verbandsſpiele am Sonntag

abgeſett worden.

Zunächſt nur zwei übungsſpiele der
DFB.Olympiamannſchaft.

Von den vier Übun sſpielen, die der DFB. für
ſeine Olympiamannſchaft geplant hatte, ſind die in
Frankfurt und Mannheim vorgeſehenen abgeſagt
worden. Einerſeits haben ſich Urlaubsſchwierigkeiten
der in Frage kommenden Spieler er zum
anderen hat man den Vorſtellungen des Süddeutſchen
Verbandes, der bei der Durchführung von vier
Spielen mit ſeinen Meiſterſchaftsſchlußkämpfen in
Terminnot kommt, Rechnung tragen müſſen. Es
finden alſo vorläufig nur zwei Spiele ſtatt, am
6. Januar in München und am 8. Januar in
Nürnberg. Am Karfreitag kommt eventuell ein
drittes Übungsſpiel in Frankfurt zum Austrag. Die
Generalprobe der Nationalelf bildet der Länderkampf
Deutſchland Schweiz am 15. April in Bern.

Leichtathletik

Neue PeltzerMärchen.
Start in der Halle? 8 Monate in U. S. A.

Der Neuyorker Lorreſpondent der führenden
e Zeitung ger Nyheter“ hatte eine
Unterredung mit Dr. Peltzer nach deſſen Ankunft
in Neuyork. Danach ſoll Dr. Peltzer erklärt haben,
daß er nach ſechs Wochen Training in der Halle
einige Rennen auf Hallenbahnen beſtreiten werde.
Dieſe Nachricht klingt reichlich un wahrſcheinlich. Dr.
Pelher hatte ausdrücklich vor ſeiner Abreiſe erklärt,

er unter keinen Umſtänden an Hallenwett
bewerben teilnehmen werde.

Dr. Pelther ſoll weiter erklärt haben, daß ſein
Paß gemeint iſt wohl ſeine Aufenthaltsberech
tigung in U. S. A. auf acht Monate laute und daß
er e e einige Monate in den Vereinigten
Staaten bleibe werde, um den amerikaniſchen Sport
eingehend zu ſtudieren. Anfangs ſei es ſeine Abſicht
geweſen, nach Auſtralien weiterzureiſen, aber es
wären gewiſſe Paßſchwierigkeiten (2) entſtanden,
und ſo kann es leicht eintreten, daß Pelher bis zu den
Olympiſchen Spielen in USA. bleibe.

Wintersport

Winterſport in der Weihnachtswoche.
Die Weihnachtsſportwoche in Schierke beginnt

Tanne
Winterſp

anderpok
erund S

ro da und andere Orte veranſtalten Winterſport

Allgemeines über SkiSchwünge.
Wer ſich ſchon einmal nachdenklich mit den Ski

Schwüngen befaßt hat, wird ſich darüber klar geworden
ſein, daß es eigentlich eine ganze Menge von Möglich
keiten gibt, dieſe Schwünge auszuführen, und daß man
mit ihren Namen (beſonders aber mit dem Namen
Chriſtianiaſchwung) allerlei bezeichnet. Tatſächlich iſt
eben ſo der Fall. Es gibt eigentlich nur eine
einzige Art zu ſchwingen oder „beigüdrehen“. Das
geſchieht, indem man beide Skier gleichzeitig oder in
zeitlicher Folge mehr oder weniger quer zur Fahrt

Und nächſtens iſt Weihnachten
Vorweihnachtsſtimmung Die Mutter ſchaut

ganz geheimnisvoll, und auch dem Vater e man
es an, daß er ſich mit ungewöhnlichen Plänen zur
Erhöhung der Feſtfreude trägt. Die Kinder aber
ragen, ſo wie wir alle ein t nach Krippe und
annenbaum und nach dem Chriſtkind und was

es bringen wird.
Was das Chriſtkind bringen wird, fragen auchwir; in unſerer en allerdings, und

da heißt es kurz: Was ſchenkt man ſich?
Es gibt Spenden, die jedermann willkommen

ſind. Blumen gehören dazu und Bücher.
Bleiben wir einmal bei den Büchern! Jſt es nicht
eine ſchöne Selbſtverſtändlichkeit geworden, Weih
nachten Bücher zu ſchenken Schon unterm Weih
nachtsbaum, im Glanz der Kerzen, lieſt man
wohl das erſte Kapitel und freut ſich, mit wie feinem
Verſtandnis der Spender das Richtige gewählt hat.

Jedenfalls müſſen für die langen Abende Er
zählungen dabei ſein von anderen Menſchen, fremden
Gegenden, vergangenen Zeiten. Wie man durch eine
Erzählung gefeſſelt werden kann, wie man ſich in
ihre Handlung einlebt und mit dabei iſt, zeigt ſo
recht das neue Buch des Tauſendkünſtlers Wilhelm
Matthießen. Früher hat er die ſchönſten Märchen
für unſere Kleinen gegeben „Das alte Haus“ und
Karlemann und Flederwiſch“), ſein neues Buch
äber, dieſer „Herr mit den hundert Augen“ (ge

bunden etwa 980 M. zwingt auch die Erwachſenen
und erſt recht die Heranwächſenden in den Bann

ſeiner ſabelhaſten Phantaſte. Nach Tibet führt er
uns, ins Land der Lamas, mitten Daher Aben
keuer, die wir ihm alle glauben müſſen. Unſeren
Buben und uns ſelbſt wird die Geſtalt des jungen
Helden, des Herrn mit den hundert Augen ver
traut bleiben wie ein guter Kamerad. Wahrſchein
lich iſt Wilhelm Matthießen bald ein Liebling aller
Jungen und der Junggebliebenen wie „Nonni“

Nonni wer kennt ihn nicht, den kleinen, be
herzten, friſchen und herrlich unbeſorgten Juüngen,
der trotz aller ſeiner unternehmungslüſtigen Aben
teuer immer der liebe, feine, anſtändige Kerl bleibt.
Ronni! rief die Mutter vor langen Jahren den
kleinen ſtrammen Jungen, und nöch heute kennen
viele, viele tauſend Freunde Jon Svensſon nur alsNonni. Seine Bücher begeiſtern jung und alt und
ſind in den Volksbibliotheken immerfort ausgeliehen.
Ex iſt der geborene Exrzähler. Er hat das Erzählen

ber in Harz burg am 26. Dezember.

I ee
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Tuarnen, Gport, Gpel
richtung ſtellt und dadurch eine große Bremswirkung
erzielt. Je nachdem man nun beide Skier gleich
mäßig oder verſchieden belaſtet, je nachdem man beide
gleichzeitig oder etwas nacheinander guerſtellt oder be
laſtet, bekommt man einmal einen Telemark und das
andere Mal einen Chriſtianiaſchwung. Auch aus der
Schneepflugſtellung und dem dann anſchließenden
Stemmbogen kann man durch Vorführen oder Zurück
ziehen eines Fußes ohne weiteres die Stellung der
Schwünge und auch der Schwünge ſelbſt erhalten.
Beim praktiſchen Laufen wird der Läufer faſt ſtets
Kombinationen machen. So wird er z. B. aus raſche
ſter Fahrt kommend unwillkürlich zunächſt durch Ein
nahme der Stemmſtellung oder des Schneepfluges die
Fahrt zu hemmen verſuchen. Daraus ergibt ſich aber
ganz von ſelbſt die Folge: Schneepflug, Stemmbogen,
Ehriſtiania. Eine andere ſehr naktürliche Verbindung
iſt. Stemmſtellung rechts, Stemmbogen nach links,
übergehend in Telemark nach links bergwärts. Der
„reine“ Schwung iſt eben etwas, was man wohl auf
dem Ubungshang als Turnübung erlernen kann, was
aber in der Praxis faſt ſtets eine Verbindung mit
anderen Bewegungen hat. Je beſſer man aber die
extremen Endbewegungen beherrſcht, um ſo leichter
du es jedem fein, ſie inſtinktiv miteinander zu ver
binden.

Roekey

Großes Eishockeyturnier in Berlin.
An den Tagen vom 17. bis 19. Dezember finden

große Eishockehkämpfe im Berliner Sportpalaſt
ſtatt, und zwar unter Mitwirkung der Uniperſitäts
mannſchaften von Oxfor d und Cambridge, des
Wiener Eislaufvereins und des Berliner
Schlittſchuh-Clubs.

Da jede Mannſchaft gegeneinander antritt, kommt
es zu ſechs Begegnungen, die wie folgt n
worden ſind: Sonnabend 17. Dezember: Oxford
gegen Berlin, Cambridge gegen Wien Sonntag
18. Dezember. Cambridge gegen Berlin, Oxford
gegen Wien; Montag, 19. Dezember Orxford
gegen Cambridge, Berlin gegen Wien.

Radsport

6 Stunden im „Achilleion“.

Am zweiten Weihnachtsfeiertag kommen in der
Leipziger Winterhalle „Achilleion“ die
nächſten Radrennen zum Austrag. Auf dem Pro
ramm ſteht diesmal ein Sechsſtunden-Mannſchaftsrn Mit dieſem langen Wettbewerb ſchafft der

Verein Sportplatz Leipszig, der Veranſtalter, eine
gute Überleitung zu dem erſten Leipziger Sechstage
rennen, das bekanntlich in der Zeit vom 5. bis
11. Januar vor ſich geht. Nicht weniger als14 Mannſchaften werden am zweiten Weihnachts
feiertag den Kampf aufnehmen. Folgende Fahrer
wurden verpflichtet
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im Blute von einer herrlichen is ländiſchen Heimat
her, wo man noch heute wie in längſt vergangenen
Tagen in Bauernſtuben dichtet und ſingt. Und aus
allen ſeinen buntbewegten, ſpannenden Geſchichten
zumeiſt Jugenderlebniſſen klingt ſeine Liebe
zur meerumſloſſenen, ſagenumſponnenen Felſeninſel.
Eigenartig verbindet ſich mit aller ſeiner Heimat
ſehnſucht ein raſtloſer Wandertrieb. Heute noch reiſt
der weißhaarige Jüngling durch die Lande und hält
Vortrags- und Erzählabende. Und wo er ſpricht,
wird man ihn nicht vergeſſen. Sein neues Buch
heißt Abenteuer auf den Jnſeln“ gebunden 4,60 M.
und berichtet von dem großen Ereignis einer
Ferienfahrt auf Jsland und Fünen, die Nonni mit
ſeinem Freunde Valdemar wagemüutig unternommen
hat. Die quellfriſche, ungekünſtelte Fabulierkunſt
Svensſons t ein großes Geſchenk, nicht nur für die
Jugend, auch für uns ſelbſt.

„Chronika, wie das liebe Jeſuskind im Glätzer
Land geboren wurde. Ein Titel, wie geſchaffen für
die Weihnachtsbücherliſte Nun muß man aber erſt
Paul Reinelts Büchlein leſen! Himmelſchreiende
Anachronismen! Glatz wird Jeruſalem; das Ge
heimnis der Geburt Chriſti vollzieht ſich in einer
Scheune bei dem Wallfahrtsort Wartha. Maria
und Joſeph als treuherzige Glatzer Bergbewohner
der Hauber der heiligen Nacht anſchaulich auf
heimiſchen Boden übertragen: das iſt das Buch. Es
ſollte überall (der billige Preis erlaubt s, gebunden
2,60 M. als ſinnige Beigabe den Geſchenktiſch
zieren. Reinelt hat das Geſchehen der Bibel er
zählt wie es vor Jahren ſeine geſtaltungsfrohe
Kinderphantaſie, dem zeitlich und räumlich Allzü
fernen abhold, ſelbſtherrlich in die heimatliche, ver
traute Bergwelt einzuordnen wußte. Ein guter
Weg zur Volkstümlichkeit. Denn wir kannten alle
einſt dieſes einfache Verfahren, zu ſehen, zu erleben,
was und wie wir wollten, und heute noch klingts
nach vielleicht mit einiger Wehmut, wenn die
Erinnerung wachgerufen wird.

Verwandte Wege zur rechten Volkstümlichkeit
geht Leo Weismantel in ſeiner „Geſchichte des
Richters von Orb“. (Gebunden 3 M.) Auch ihm iſt
der Stoff aus den Kindertagen vertraut, auch er
lebt aus dem Volk, und ſeine Geſchichte vom Richter
zu Orb wuchs auf einem guten, alten Heimatboden,
droben in der geheimnisvollen Rhön. Der Richter
von Orb iſt das willige Subjekt des jungen Land
grafen von a der ſich an der Armut ſeiner
Untertanen mäſtet. Den Unterdrückten erſteht ein
Rächer in dem Räuber Friedrich Kern. Wie Weis-

u

Anzeigen für die kreitag- gowie Sonnabend -usgabe aitten wir

am Tage vor dem Erscheinen

Lewanow, Lorenz, Oskar Rütt, Kroll, Miethe,
Nebe, Koch, Seiferth, Buſchenhagen, Damm, Dorn,
Nickel, Rauch, Berger, Hille, Carpus Friedemann,
Grollmann, Maczinſki, Mühlbach. Dazu kommen
die Ausländer Mouton, De Grvoote, Fonteine,
Rizetto, Debaets, Maes, Dhaemers und Bulla.

n Küree 9
Die Weſtrekordſchwimmerin Fräulein Ja bſen (Kopen

hagen) ſtartet am 3. bis 6. bruar beim Schwimmfeſt im
Lunaparkbad gegen die Europameiſterin Schrader (Magde
burg) im 200-Meter-Bruſtſchwimmen. Auch Fräulein Mühe
Gildesheim) und Fräulein Zimmermann (Berlin) nehmen
daran teil.Loughran gewann in 15 Runden die Weltmeiſterſchaftin Salbſwercewigt gegen Slattery nach Punkten

Der junge deutſche Schwergewichtler Teddy Saundwin a
konnte auch ſeinen zweiten Kampf in den Vereinigten Staaten
wieder durch k. v. gewinnen. Sandwina, der in Amerika
als Jtaltener ausgegeben wird, brachte in Neuyork den
Jtaliener Pietro Torre bereits in der vierten Runde für die
geit zu Boden

Verbindl. Nach

Schiedsrichterausſchuß für Fuß-
und Handball.

Für Montag, den 19. Dezentber 1927, abends 8 Uhr, wird
geladen Vereins vertreter von Dlympia, Müller (Mücheln) und
Schiedsrichter Barth (Wacker).Donnerstag, den 29. Dezember, abends 8 Uhr, findet im
Reſtaurant „Mars-la-Tour?“ eine außerordentliche Schiedsrichtervollver ſammlung ſtatt. In Anbetracht der Wichtigkeit dieſer
Tagung haben alle Schiedsrichter pünktlich zu erſcheinen.

Hohl. Baer
Gaugusſchuß für die Deutſchen Spiele

(Gerbindliche Mitteilung Nr. 37.)
ut Beſchluß des G. V. fallen am 18. Dezember 1927 alle

Spiele bis auf Nr. 309 (98 96), 318 (98 II 96 11), ſowie
Nr. 316 aus.

J e des Schiedsrichters zahlt 99Infolge
Merſeburg an Halle 7,70 RM. Fahrtentſchädigung
(Spiel Nr. 232).

3. Spiel Nr. 316 beginnt 11.30 Uhr.
A. An Stelle des ausſcheidenden Herrn Bormann PSV.)

wird Herr Burghardt (Eintracht) als Erſatzmann vorgeſchlagen.
Wenn e 10 Tagen kein Einſpruch erfolgt, gilt Herr
Burghardt als beſtätigt.

5. Spielformulare fehlen Nr. 298, 303 und 304. Die
bauenden Vereine haben für die Herbeiſchaffung Sorge zu

tragen. Oswald. Kohl.
Bücherbeſprechungen

S Das Verhältnis. Von Karl Ettlinger. Karl
chen. Jn künſtleriſchen Ganzleinenband 2 RM.
Verlag Dürr Weber, Leipzig C l, Querſtraße 14.

Nur ein ganz freier und ſauberer Schriftſteller
darf es wagen, das „Verhältnis“ in ſeinen ver
ſchiedenſten Verhältniſſen darzuſtellen, ohne der
Gefahr zelotiſchen Eiferns oder lüſterner Pikanterie
zu erliegen Ettlinger iſt durch Ernſt und Geſchmack
vor beidem geſchüßt, und ein überlegener Humor
wird ihm ſchöpferiſche Quelle der Geſtaltung. Zwei
Dutzend Briefe nur, jeder ein Dokument des Menſch
lichſten, jeder nur ein Verhältnis beleuchtend und
doch wie ein Scheinwerfer hinweghuſchend über
hundert andere deren innerſter Kern Herz, Ge
wiſſen, Gier, Kälte plötzlich getroffen und enthüllt
aufleuchtet. Unter der Schellenkappe des Schalks,
lachend, ſpottend, peitſchend, verbirgt ſich der gütige
Menſchenkenner, erheiternd und erſchütternd. Und
mehr als hochgelehrte Profeſſoren zur Erxrkenntnis

wird den Geschaftsleuten sicher einen
lebhaften Besueh und großen Umsatz
bringen. Wer aber den rechten Erfolg
haben will, der dart nicht versaumen,
rechtzeitig im Merseburger Korrespon-
dent anguge gen, was er dem ein-
Kaufenden Publikum anzubieten hat.
Der Merseburger Korrespondent wird
in Stadt u. Kreis Merseburg am meisten
von sämtlichen Zeitungen gelesen.

Daher die unvergleichliche
Wirkung seiner Anzeigen!

Merseburger Korrespondent
Anzeigen Aberei lung

des Forſchungsgebietes beitragend, das nach Gvethe
das einzige des Menſchen iſt, des Meuſchen ſelbſt.

H Bruns, Trude: Das blaue Männlein. Mit
4 farbigen und 12 ſchwarzen Bildern von Rolf
Winkler. 150 Seiten. Oktav. Halbleinen. Für
Knaben und Mädchen von 7 bis 10 Jahren. 5 RM.
K. Thienemanns Verlag, Stuttgart. Das blaue
Männlein, dieſes drollige und brummige Geiſtlein,
wird ſich die Herzen der Kinder im Sturm erobern.
Wie iſt aber auch ſein Schickſal ſo wechſelvoll und
abenteuerlich, was kann man mit ihm für ſeltſaie
Dinge erleben! Alle ſeine Freunde werden die Leſer
ſchnell liebgewinnen, vor allem wohl die zierliche
Heuſchreckenprinzeſſin Wirbitt, die ſo ſchlimm für
ihren Hochmut beſtraft wird. Und wie werden e
ſich freuen, wenn die böſe Hexe Hollur und die Ratte
Koll, unſeres Männleins grimmigſte Feinde, beſiegt
ſind Das reisende Märchen wird alle 6- bis 16-
jährigen feſſeln und entzücken aRoda Roda: Die Streiche des Junkers Marius.
Engelhorns Romanbibliothek Band 1015 Bb
ſchiert 2 RM. in Ganzleinen 8,50 RM. in Halb
Jeder 5 RM. Junker Marius das iſt die zu
Beginn des Buches neunjährige Maria Roda, die in
der Puſzta wie ein Junge aufwächſt und unglaub-
liche, oft tollkühne Streiche vollführt, was ihr den
männlichen Spitznamen einträgt. Denkt man ſich
die ganze Fülle köſtlicher Begebenheiten weg, dann
könnte das Buch immer noch allein durch den eigen
artigen Schauplatz der Handlung das große Gut
des Herrn Roda mit dem bunten, eigenen Geſetzen
gehorchenden Volk der Puſzta das Jnnerſte des
Leſers ausreichend feſſeln. Es iſt eines von den
ſeltenen Büchern, in denen ſich innere Heiterkeit und
äußere Luſtigkeit die Wagſchale halten. Dieſe Ausgeglichenheit Sinber man nur dort, wo echter Humvr
ſo mit anekdotiſcher Meiſterſchaft paart.

H Hermann Löns: Die rote Beeke.“ Mit 7 Holz
ſchnitten von Erich Feyerabend (Adolf Sponholß
Verlag, G. in. b. H., Hannover). Auf Büttenpapier
gedruckt geb. 2 RM. Dem „Braunen Buch iſt
dieſe Novelle entnommen, ſie en Recht als eine
der reiſſten und ſtärkſten Arbeiten von Hermann
Löns und ſchildert den Kampf zwiſchen Franken und
Sachſfen, Karl dem Großen und dem niederſächſiſchen
Stammesherzog Wittekind, das Ringen des altſächſt
ſchen Heidentums mit dem neuen Chriſtentum. Jn
der Entwicklung des Dichters bedeutet ſie eine Vor
ſtufe zu ſeiner großen Bauernchronik- „Der Werx
wolf.“ Der chronikartige Charakter dieſer Novelle
wird durch die Holzſchnitte von Erich Feyerabend
treffend illuſtriert

S Für den Weihnachtstiſch. Wer zu Weihnachten
etwas Zierliches ſchenken will, was nicht jedermann
ſchenkt, etwas Ahnliches, wie etwa ein holdes
Blumenſträußchen in einer edelgeformten Baſe, der
beſtelle ſich beim Buchhändler „An die Freunde von
Leopold Sadege. Er wird ein reizendes Büch
ſein in blauem Leinwandband mit Goldverzierung
bekommen. Dies iſt im Kommiſſionsverlag der Keh
ſerſ Buchhandlung zu Erfurt erſchienen und ent
hält Ruf feinem Papier in geſchmackvollem Druck
52 Gedichte. Für jeden Sonntag eins Das reicht
gerade ein Jahr. Hat ſich auch ſchon viele Herzen
erobert. Denn wenn ein Blumenſträußchen auch
noch ſo ſüß duſtet, es verwelkt ſo ſchnell! Doch der
Duft, der dieſem Bändchen entſtrömt, bleibt immer
köſtlich und friſch. Jederzeit kann man ſich daran
erfreuen, weil es echte Poeſie enthält, die über den
Staub des Alltags erhebt und die Seele ſtärkt.
Es ſchwingt in den melodiſchen Rhythmen und
Reimen ein Stimmungszauber, ein tiefes, zartes
Gefühl das zum Genießen und Nachempfinden lockt,
Erbauung und Sammlung zu neuer Arbeit bietet
Und Faden auf Faden ſpinnt, den Leſer uit dem
Dichter verbindend, ſo daß jeder den liebens würdigen
Sitel „An die Freunde auf ſich beziehen lernt
Wird ihm der Dichter doch zum Treunde, Mhne daß
er als Menſch mit ihm umgeht. Weſſen Heh ſollte
auch nicht mit einem Herzen zuſammenklin en,
Verſe entquollen, wie „Weit vom Tag Als
Freunde des Dichters fühlten wir ſeine Freuden und
Leiden innig mit, die in ſo abgeklärker Art die
mannigfachen Strophen beſeelen. Einen beſonderen
Reiz aber hat das Büchlein für die Mexrſe-
burger, weil das erſte Gedicht, „Gedenken“, in
Merſeburg entſtand. Lebte doch der Dichter eine
Zeitlang als Studienrat am Domgymnägſinm
zu Merſeburg. Er wird ſeinen früheren Schülern
noch in beſter Erinnerung ſein. Möchten ſie alle
die ihn perſönlich kennen, das Gedenken an ühn er
neuern und mit dem Manne Freundſchaft ſchließen,
der ſtets gern zu allem Guten und Schönen anregte,
indem ſie fleißig in ſeinem zierlichen Büchlein leſen:

„An die Freunde eProfeſſor Friedrich Richard Fiſcher

mantel die Geſchehniſſe und die innere Wandlung
der Geſtalten ſich vollziehen läßt. wie der Landgraf
durch die Reinheit der Bärbel Blank, der Richter
durch die Großmut des Räubers überwunden wird,
und wie der Räuber an der eigenen Großmut zu
grunde geht, das iſt mit einer Notwendigkeit er
wachſen, wie wir ſie nicht oft in neueren Erzäh-
lungen finden.

Von zwei Romanen muß noch geſprochen wer
den, beide von Frauen unſerer Zeit, die Kraft genug
beſitzen, die Probleme, die ſich ihnen bieten, zu ge
ſtalten und der Löſung entgegenzuführen.

Maxie Eugenie delle Grazie (bekannt als
Dichterin der innigen Legende „Die weißen
Schmetterlinge von Elairvaux ſchuf in dem großen
Roman „Unſichtbare Straße“ (gebunden 6,40 M.)
eine bedeutende Zeitſchilderung. Auf dem Funda
ment echter Gläubigkeit führt ſie das wuchtig
kraurige Gebäude ihres Romans auf, der höchſt
aktuelle politiſche, ſoziale und vaterländiſche Pro
bleme klug und überlegen behandelt. Der Unter
gang des alten Oſterreichs und die hereinbrechende
Flut der Revolution wird aus dem Blickpunkt eines
Kloſters und Spitals der Vinzenzſchweſtern in er
ſchütternden Bildern gezeigt. Eine ſchier unendliche
Fülle von Geſtalten tritt in den Kreis der Hand
lung, Typen der Frömmigkeit und der Verworfen
heit tiefe Gelehrſamkeit und naives Menſchentum,
hochkultipvierter Adel und dumpfſchwellendes Prole
lariat, Aſzeſe und Weltgeiſt, das Evangelium der
Liebe und des Haſſes alles klingt zu einer groß
artigen Symphonie zuſammen und ſteht wie das
volle bunte Leben an der „Unſichtbaren Straße in
die befreiend und erlöſend ewiges Licht einſtrömt.

Der katholiſche Glaube der Hauptgeſtalten, bei
der Oſtexreicherin delle Grazie gewiſſermaßen ſelbſt
verſtändlich, wird bei der Schwedin Marika Stjern
ſtedt umkampfter Beſitz. Die in ihrer Heimat hoch
geſchähte Dichterin gibt in „Die von Sneckenſtröm“
(gebunden 5,20 M.) den erſten ſchwediſchen Roman
vom Schickſal einer Familie, die ſich bemüht, ein
katholiſches Leben zu führen. Die Heldin des Buches
iſt Frau von Sueckenſtröm. Sie hat ſich wider den
wohlmeinenden Rat ihres Vaters mit einem Geiſtes
kranken vermählt. Die Ehe wird ihr zur furchk
baren Enttäuſchung. Doch mit heroiſcher Tapfer
keit verſchmäht ſie als Katholikin die bequeme Flu
aus dieſer Lebensgemeinſchaft. Jhre größte Sorge
gilt den beiden Kindern, denen ein ſo gefährliches
Erbe vom kranken Vater überkam und von ihr

Trappiſt

ſelbſt, der innerlich umharmoniſchen Mutter, die zu
früh das heiße Verlangen nach Lebensgenuß der
Pflicht zum Opfer bringen mußte. Der Sohn, als
Gymngſiaſt und ſpäter als Student der Atmoſphäre
des Elternhauſes ſern, entfremdet ſich zeitweilig dem
katholiſchen Gedanken, findet aber elementar den
Weg zur Kirche zurück und wird ein eifriger, etwas
zu ehrgeiziger Prieſter. Jn einer ſchwachen Stunde
ſündigt er ſchwer, und mit der leidenſchaftlichen Un
bedingtheit ſeines Charakters widmet er darauf als

ſein ganzes Leben werktätiger ReueVanna, die Tochter, verliebt ſich in den Sohn eines
ſchwediſchen Biſchoſs, einen ſtürmiſchen, begabten
Wildling, und wird ſeine Frau, obwohl jener ſchon
früher eine wieder aufgelöſte Ehe geſchloſſen
hat. Jn tiefem Leid büßt Frau von Sneckenſtröm
die Sünde ihrer Tochter. Sie führt das Leben
einer Aſzetin. Erſt in der Stunde des Todes ſieht
ſie ihre Tochter wieder, deren Mann auf eigentüm
liche Weiſe verunglückt iſt. Vanna und ihre Kinder
bleiben in dem einſamen Herrenhauſe der Snecken
ſtröms an der düſteren Felſenküſte Uplands. Das
Buch iſt keine überſchwengliche Lobeshymne auf die
Katholiken. Die Stjernſtedt durchſchaut recht klar
deren menſchliche Schwächen und Zeichnet andererſeits auch die Proteſtanten mit Lieb

nis Sie wollte ja keinen Tendenzroman ſchreiben,
in dem die Menſchen einer Theſe zuliebe umgebogen
werden. Deshalb mag dieſes Buch allen willkommen
ſein, die ganz unvoreingenommen das Weſen des
katholiſchen Menſchen kennenlernen wollen.

Was Volk und Dichter aller Jahrhunderte vom
Chriſtkind erzählt und geſungen haben, hat Helene
Pageés ſorgfältig herausgeſucht und im „Weihnachts-
buch für klein und groß“ (gebunden etwa 450 M
aneinander gereiht. Die Bilder der jungen Lore
Grongu ergänzen in ihrer eigenartigen Auffaſſung
der Weihnachtsgeſchehniſſe den Text aufs glücklichſte.
Wenn dieſe herrlichen Lieder, Gedichte Geſchichten
und Briefe in der Familie vorgeleſen würden
eine Weihnacht müßte das werden, wie ſie ſelten
gefeiert wird.
Unſer überblick vermittelt uns die erſte; Bekannt
ſchaft mit einigen Büchern des Verlags Herder in
Freiburg im Breisgau. Jmmerhin wird er ge
nügen, den Wunſch nach gründlichem Kennenlernen

noch vor dem Weihnachtsabend wachzurufen
Wer über dieſe und viele andere Herderbücher mehr
erfahren will, dem ſendet ſein Buchhändler oder der
Verlag gerne koſtenlos Herders „Bücherſchaßz 1928

e und Verſtände
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Roman von Hans Schulze
11) (Nachdruck verboten.

Achim ließ ſich gern wieder auf ſeinem
Seſſel nieder er fühlte ſich noch immer benommen
und willenlos, wie eine große Angſt kam es auf ein
mal über ihn, in dieſer Großſtadtwüſte mit ſich und
ſeinen Gedanken allein bleiben zu müſſen.

Jm Ring hatte inzwiſchen der Kampf von neuem
gönnen.
Die naſſen Männerleiber rannten wieder wütend

gegeneinander an, die Planken dröhnten unter ihren
gewaltigen Sprüngen,

Es war auf einmal kirchenſtill geworden, eine
gtemloſe Spannung hing über dem ungeheuren
Menſchenmeer.

Das rechte Auge des Negers wax jetzt hoch auf
geſchwollen und vollſtändig geſchloſſen.
Den Kopf tief geduckt wie ein raſender Stier,
er er den Gegner mit ſeinen langen Armen in die
Nieren, und von hinten in den Nacken zu treffen.

Doch da brach er ſelbſt unter einem krachenden
Schlage der von der Stirn über die Naſe herab
fegte jäh vornüber in die Knie

Die Oberlippe war aufgeſpalten, das ganze Ge
ſicht ſchwamm in Blut.

Noch einmal riß er ſich gewaltſam in die Höhe
und taumelte gegen die nur noch undeutlich wahr
genvmmene weiße Maſſe ſeines Gegners an.

Dann aber traf r ein letzter Streich am linken
Ohr in den Winkel des Unterkiefers, ſo daß er wie
ein Sack gegen die Seite flog und ſich rücklings
überſchlagend wie tot auf der Eſtrade liegenblieb

Ein wahnſinniger Sturm brauſte auf, toſend wie
ins Unendliche verhallend. Die entfeſſelte Maſſe
Menſch ſtürzte all ihren Beifall über den einen aus,
en SiegerDer Schiedsrichter ſtand über dem Geſtürzten,
ſah ihm in die ſtarren glaſigen Augen und zählte
z ſeiner blechernen Trompetenſtimme langſam
ausAchim drängte zur Tür.

Jch gehe!“ ſagte er. „Wir kommen hier ſonſtnicht mehr heraus!“
Draußen auf der Potsdamer Straße herrſchte

r wildes Leben.
Eine unabſehbare Menge e Kopf an Kopf7 ifrbafter Erregung auf den Ausgang des

ampfes.
Die Zeitungsverkäufer heulten mit dem Reſte

ihrer Lungenkraft die Nachtausgabe der großen
lätter aus.
Um die Bogenlampen flimmerte der Großſtadt

n dick und ſchwer hing die Luft über der
teineren Enge der Straße.
Mit Mühe kämpften ſich die beiden Herren durch
ne dunkle Maſſe bedrohlicher Geſtalten bis zum

ürgerſteig hindurch und retteten ſich in die ſtilere

de e We cDann ſtanden ſie eine Weile unſchlüſſig unter
dem Brückenbogen der e aufdem Nollendorfplatz. e

Der kleine Exleutnant erzählte ununterbrochen
von ſeinen u rer daß er in Buenos Aires
an einer Flügzeugſabrik eine Stellung angenommen
habe und ſchon Tags darauf von Rotterdam aus
mit einer holländiſchen Linie in See gehen würde

Achim hörte kaum, was er ſprach, gleich unſichtbaren Vögeln umflatterten ihn wirre Gedanken, die
a vergebens zu halten verſuchte, nur in innerſter
Seele wax ihm ein tiefes Verlangen nach Ferne und
t weckte ihn auf. um wteber die
r an weckte ihn guf einmal wieder dieStimme des angebenden Anerttafah

u ſchweigſamen Begleiter anſcheinend nichtsPechtes her en wußte
Herr Baron ſagte er, „hier herum gibt es jadoch keine ſtandesgemäßen Lokale. Hätten Sie aber
wohl Luſt, mich noch in einen Kluh zu begleiten; ſehr
vornehm, nur erſte Geſellſchaft, viele Ausländer mit
Edelvaluta und alter und heuer Reichtum aus dem
weſtlichſten Berlin. Wir verſammeln uns aus poli
Zilichen Gründen allnächtlich in einer anderen
Privatwohnung. Heute abend zum Beiſpiel hier
ganz in der Nähe bei einer kleinen Tänzerin, dieaugenblicklich in Kopenhagen gaſtiert!“

Achim lächelte
„Sie werden noch Jhr Reiſegeld verſpielen!“Hoch ſchon hatte der Leutnant ein Auto herange

winkt, und ſie führen über den Lüßowplatß
Vor einem vornehmen Miethaus am Kaiſerin

AuguſtaUfer ließen ſie halten.

rers, der mit

Die Tür eines Seitenganges tat ſich auf ein
geheimes Klopfzeichen geräuſchlos auf. S

Dann gingen ſie über einen ſtillen Gartenhof, in
den ein Stück des ſternenbeſtickten Nachthimmels c
Er tunlelte und ſtieg viele Stufen in

e eines dunklen Treppenhauſes empor.
„Wir ſpielen in einem Atelier!“ bemerkte der

„Der Gatte der Tänzerin iſt

em

Leutnant leiſe
Maler!“
Ganz oben im fünften Stock machten ſie end

lich halt
Ein Mädchen mit einem überwachten Geſicht

nahm ihnen in der übexfüllten Garderobe die Uber
kleider ab.

Sie durchſchritten ein kleines Foyer, grünlich
wie eine Meeresgrotte, in dem es nach Sekt und
kalten Platten duftete.

En ſehr eleganter Herr ſaß im Halbbunkel des
Hintergrundes mit einem gragziöſen, jungen r
S un rbaſten Kokginaugen und gepuderten

ultern,
Und dann öffnete ſich groß und weit ein phan

taſtiſch beleuchteter, mit bizarrſtem Luxus eingerich
keter, parfümgeſchwängerter Raum.

im Grußde der Kaſſettierung glänzten gedämpfte
ſilberne Lichter.

Uberall auf den fußhohen Perſern übertrieben
breite Fauteuils und ſchwere Brokat- und Leder
ſeſſel, mit weichen, ſeidenen Daunenkiſſen

Ein Fries von Greifen lief um den Architrab,

Ein großes exrpreſſioniſtiſches Bild der Dame
des Hau es grinſte. mit wahnſinnigen Gliederper

Ein leiſer n umſpann den Tiſch, über dem
bei aller außeren Korrektheit ein ſeltſamer Dunſt
kreis aller meter Urtriebe, pon Liebe und
Haß, von brutaler Geldgier und leidenſchaſtlicher
Verzweiſlung laſtete.

„Wollen Sie nicht auch einmal Jhr Glück ver
ſuchen, Herr Baron

Der kleine Leutnant, der bis dahin mit einer
hüftenſchlanken Frau geſprochen hatte,

tand auf einmal wieder neben ihm; in ſeinen ver
wegenen Augen glühte ein kaum mehr verhaltenes
Spielfieber.

Achim ſah ihn ſekundenlang wie geiſtesabweſend
an, dann ſtraffte ſich ſein Geſicht, wurde wach

Und plötzlich drängte er ſich his zum e
eran, wie von einer unwiderſtehlichen, dunklen
Macht geben. die gegen den Bankhalter jäh in

ſeinem Gehirn aufgewachſen war.
Er hatte von Franz Plaezeck am Nachmittag aus

dem Verkauf ſeines amerikaniſchen Wagens 10 000
Mark erhalten, die er in großen Noten vei C trug
3 ſofort in ganzer Summe gegen den Schlitten
etzte.

Die Bank verlor den nächſten Schlag und dann
noch vier weitere Schläge die Achim ſämtlich mit
den gleichen Zehntauſende Marxkſätzen durchhielt.

Dem Banthalter l bereits der Schweiß in
erge von dem kahlen, dachförmigen Azteken

ädel.
Die Unterhaltung verebhte, die Zuſchauer ver

ſtummten.

R Tr h
a e

renkungen zwiſchen den vrangegelben und malpefar

bigen Blumen der Tapete.
Der über und über vergoldete Gebetſchrein eines

Buddhaprieſters hing daneben, zur anderen Seite
ritt ein a ötze, ein knallroter, rundbäuchiger,
kleiner Kerl mit einem Elefantenkopf auf einer
rieſigen, aus Ebenholz geſchnitten ſchwarzen Ratte.

m aufrichtigem Exſtaunen ſah Achim in dieſe
gxotiſche Wunderwelt, in die er aus dem nüchternſten
Berlin ſo unvermutet verſchlagen worden war.

Ein unendlich dicker Herr in einem grotest

heran.
Achim wurde einer ungeheueren Glatze mit un

Kerſtändlichent Murmeln vorgeſtelltDann ſchlug ſein Begleiter einen Kelim zurück
Eine gedämpfte Stimme kläng fernher wie durch

dicke Mauern a e„Was wird für eine neue Bank geboten
Sie ſtanden im Schlafzimmer der Tänzerin.
Mit einem raſchprüfenden Blick umfaßte Achim

das grüne Opal des Bactiſches, der in drangvoller
Enge zwiſchen einem nei von denAus maten eines kleinen Tennisplatzes und einem

prachtvollen n eingeklemmt ſtand.

n

loſen Abendanzügen, und Hhrynehaften Dekolletes
den, Tiſch. umſäumten, kannte er niemand.

Ein hagerer Herr mit einem tiefgefurchten Raub
vogelgeſicht, in deſſen Runen die Sünden und Ver
re einer Welt eingegraben ſchienen, hielt die

ank

Du weißt a nicht, wie ich dich
ſitzenden Frack trat jetzt mit höflicher Verneigung

grünen Tiſch.

Von der ganzen Spielergeſellſchaft, die in tadel

Es wurde offenbar ſehr hoch geſpielt, und die
Einſätze waren unbegrenzt.

C Z

e e

T Jostem Der
aus gutem Wöllflausch mit Plüschgarnitur

c e e

S nene e W e ec e e er

men re

bringen.
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2u Sehr hllligen Prelsen
In der Abteilung Damen- Konfektion haben wir große Posten Mäntel, nur letzte Neuheiten, zusammengestellt, die wir S

F Josten Damen Mäntel
aus uni Travers- Velour modernen Fancy- und Kasha-
stoffen mit Plüsch- oder Pelz garniert

Unter den Spielern entbrannte d mpf hefti
ger, kreiſte das Fieber.

Jetzt kaufte Achim ſelbſt eine Bank für fünfzig

tauſend Mark. SIch werde gewinnen!“ dachte er unwillkürlich,
und durch den zarten Schleier, der ſeine r e
immer ſpinnwebfein umfaygen hielt, hörte er auf
einmal eine ferne geliebte n el

liebe r

er Ka

Die Bank hat VeunWie eine blitzende Schneide zugte herrenhaft
re durch den erſtickend heißen Raum

je Spieler idten enger zuſammen, wie diSchakale hockten e mit glühenden Geſichtern und
lauernden Raubtieralen um den verhängnisbollen

Achim gewann Unwiderſtehlich lWie in einem reißenden Strudel ſchlug das Glück
über ihm zuſammen

Das Mädchen aus dem Foyer brachte ihm eine
Flaſche SektEr goß haſtig ein Glas herab und ſpielte weiter
ruhig, c hnne wie ein Automat, indes ſich die
Banknoten und Chips bergehoch vor ihm türmten

Dann ſtand er mit einem Male unvermittelt auf
und ſtieß ſeinen Stuhl zurück.
Die Bank paßt, ich gebe eine Suite!“

Er hatte annähernd 250 000 Mark gewonnen.

Sein kleiner Freund aus dem Sportpalaſt kam
ganz blaß zu ihm herüber und half ihm die Schale
mit den überquellenden Spielmarken zur Kaſſe

Dann wechſelten ſie das Geld und überzählten
und ördneten unter dem indiſchen Götzenbild den
ungeheuren Gewinn

„Jch habe wahrhaftig mein Reiſegeld verloren
ſagte der Leutnant trübſinnig.

Achim reichte ihm lächelnd ein Päckchen Bank
noten herüber.

h darf mich Jhnen hiermit wohl erkenntlich
zeigen!

Und als der andere einen ſchwachen Widerſtand
verſuchte, ſagte er dringender: e„Sie wiſſen das Geld unbedingt annehmen. Sie

ſind Schuld an meinen Glück Jch ſtiſte es ſonſt zu
einem wohltätigen ein

Als er eine halbe Stunde ſpäter aus dem Hauſe
trat, war es ſchon ganz hell.

Blaßblau wölbte ſich über
Sommerhimmel.

über dem Kanal hrauten die erſten Morgen
nebel, und vereinzelte Vogellaute ſchnitten durch die
linde Luft.

Dann ſaß er lange guf einer Bank im Tier
arten und lauſchte auf die Stimmen des erwachen
en Tages

Und immer wieder ſtieg das Glück in ſeinem
Herzen auf, mit dem ihn dieſe ſeltſame Nacht be
gnadet hatte, in einer großen, unfaßbaren Schickſals
wende, die ihn wieder zu einem freften Mann machte
daß er aufrecht und ſtolg vor die Frau ſeiner Liebe

treten konnte. JHinaus in eine neue Welt, in ein neues Leben

der Freiheit, des Glücks eEine große Sehnſucht nach Daiſy überkam ihn
plötzlich, daß ſich der Spiegel ſeiner Augen feuchtete,
ünd er am liebſten das nächſte Auto eigen
atte und geradeswegs zu ihr in ihre grüne Einſameit nach Krop Ranfen gefahren wäre.

Als er in ſein kleines Hotel in der Dorotheen-
ſtraße kam, ſchlief noch das ganze Haus

Er holte ſich beim Nachtportier ſeinen Zimmer
ſchlüſſel und lag dann ſtundenlang in Kleidern auf
dem Bett.
Eine erhgtr Unruhe jägte in ſeinen Adern,

die Zeit ſchien ihm ſtillzuſtehen, bis er zum Grune-
wald hinausfahren, und ſich von der Knechtſchaft des
verhaßten Vertrages befreien konnte8 es von einer nahen Kirche endlich acht ſchlug
nahm er den Telephonhörer ah und ließ ſich m
der Villa Brown verbinden eNach langem Warten meldete ſich eine gitternde,

ihm ein hoher

alte Männerſtimme.

Hier Fontaneſtraße 6a!“ eAchim ſchluckte, die prgehenere Erregung ſchnürte

ihm auf einmal die Kehle zu. e
„Jſt Herr John Frank Brown pielleicht ſchon

zu ſprechen Hier Baron v. Wehrſtädt!“
Eine neue, minutenlange Pauſe, in der er r

das leiſe Summen des Apparates hörte
Und dann ſprach dieſelbe Männerſtimme, jetzt

ganz klar und deutlich, daß ihm jedes einzelne Wort
lief in die Seele drang. e„Jch bedauere, Herr Baron! Herr Brown iſt
nicht mehr zu ſprechen. Es iſt ein e Unglück geſchehen. Herr Brown iſt heute nacht er

mordet worden!“ eX

mar

hön
e wit dem seit 1908 bewährten C rn- Kopf

i

Die überragenden Vorteile von Helipon gind:
Dessen einzigartige Wirkesamkeit und sichere Dn-
sohaädlichkeit. 1 Packchen für 30 Pfg. enthält Für
langes Haar stets 2 abgeteilte Waschungen Gcke,
(Neu) Für Bubikopt* 3 abgeteilte Waschung
Erhältlioh in einsehläg. Geschäften. Sicher Neumarkt-
Drogerie, Neumarkt 12; Sanitäts-Drogerie, Weibenfelser
Straße 30; Sonnen-Drogerie, Clobicauer Straße 17;
Seifenhaus M. Schneider, Roßmarkt 2; Seifenhaus,

e e e

für den Weihnachtsbedart besonders billig anbieten:

sonders für Festgeschenke eignen,

d pocten denen mine

K. Weibgen Wwe. Gotthardistraße; Seifengeschäft
F. Wirth, Roßmarkt 1. u e

n ee e d e ee

h

ars Woll-Velour, Ottomane, Rips ete. in vielen Var-
ben und Größen (auch für starke Figuren), gröbren-
teils auf Seidenfutter 89. 79. 69 59. 49.

aus mel. Travers- Velour mit modernen Bubi-Pläsch-
Kragen

aus uni Wolirips und Ottomane mit reicher Pelz
oder Plüschgarnitur, teils auf Seide

T Josten Damen-Mcdüäratel 39
0

18.

n on wartete Werners Aer i
Damen Kleidern, -Blusen, -Röcken, -Morgen-Röcken, -Matinés, Kinder-Mänteln, -Kteidern, -Röcken

1.95

n

Pevondens M

I Posten Kinderkleider, große Grösen
aus warmen Karierten Stoffen

1 Bosten Kinderkleider, Kleine Größen
aus Warmen Kkarierten Stoffen

2
S

1 Posen reinwoll. Popelinkleider 7soweit Vorrat reicht für Kinder. .50
Damen -Strickkleicer, Pullover,

Lumperjacks, Westen, Röcke, Bleyle- Artikel 2

eHerseburg, kuennan
S
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Merſeburger Korreſpondent. Niltwoch, den Dezember 1927.

Die Benzinpreiſe
Welche Entſchlüſſe werden die Sl-

konzernefaſſen?
Die Frage einer Erhöhung der Benzinpreiſe wird

ſeit einiger Zeit in intereſſierten Kreiſen ſtark dis
kutiert. Bis jetzt iſt noch keiner der großen Kon
zerne offiziell an eine Preisänderung herangetreten.
Man hat aber den Eindruck, daß zur Zeit auch be
züglich Deutſchlands international etwag ausge
handelt wird. Die „Tägl. Rundſchaun“ meldet jeßt:

Aus London liegen uns Meldungen vor daß der
ShellKonzern zunächſt in Frankreich möglicherweiſe
aber auch in Deutſchland mit einer Preisermäßigung
vorgehen wolle. Demgegenüber hören wir aus ruſſi

ſchen Quellen, daß das Naphthaſyndikat ſeine deutſchen
re in dieſem Jahre nicht mehr ändern werde. Für
den Anfang des Jahres 1928 ſei aber eine Preis
erhöhung vorgeſehen, und zwar im Betrage don
bis 32 v. H. vorausgeſetzt, daß der Shell-Konzern
in Deutſchland inzwiſchen keine Ermäßigung vor
nehme. Wie weit hierin propagandiſtiſche Taktik

oder Programm ſteckt, iſt noch nicht abzuſehen

Hauſſe in Farbenbonds
Der Handel in J. G. Farbenaktien tritt jetzt

gegenüber dem Geſchäft in neuen J. G. Farbenbonds
vollkommen zurück. Das zeigte ſich geſtern deutlich
an der Abendbörſe, wo J.-G.Aktien zu 27524 bis
276 ziemlich vernachläſſigt waren, r r J. G
Bonds von 145 Prozent, zu welchem rſe ſie die

Mittagsbörſe verlaſſen hatten, raſch bis auf 1462
Prozent ſtiegen. Die berufsmäßige Börſenſpetulation
iſt die hauptſächlich treibende Kraft dabei. Sie
ſcheint von dem Gedanken auszugehen, daß der Kauf
von J. G.-Bonds ein Vorprämiengeſchäſt in J G
Aktien darſtellt, welches relativ preiswerter iſt als
der Kauf einer Vorprämie in Aktien ſelber. Die
Großbanken und die anderen Bankhäuſer Frankfurts
halten ſich z. T. von dem Geſchäft in J. G. Bonds
fern. Einerſeits, weil ſie an der Börſe nicht oder
Kur ſchwer die ihnen paſſende Gegenpartei finden,
andererſeits aber auch, weil ſie den Handel in den
Bonds vor der entſcheidenden G.V. der J. G. Farben
Koch für verfrüht anſehen

Die deutſcheengliſchen Chemieverhandlungen

geſcheitert.

Die Verhandlungen zwecks Bildung eines euro
päiſchen Chemietruſts, deſſen Hauptſtützen der
deutſche und und engliſche Chemietruſt ſein ſollten
ind endgültig zuſammengebrochen. Von engliſcher
Seite wird hierzu erklaärt, daß der Zuſammenbruch
der Verhandlungen eine Folge der von der deutſchenar verlängten Fuhrerſchaft in dem neuen Kar

Il ſei.

Jn England habe man dieſe Forderung mit aller
Entſchiedenheit abgelehnt und volle Gleichberechtigung
n Rahmen eines neuen Kartells verlangt. Gleich
Zeitig verweiſt man darauf, daß der gegenwärtige
Zuſammenbruch zwar eine mehrmonatige Stockung
der Verhandlungen zur Folge haben werde, aber
die Wiederaufnahme von Beſprechungen zu irgend
einem ſpäteren Termine nicht vollſtändig ausſchließe.

Die Arbeitsmarktlage
in Sachſen Anhalt im November

SHalle, 14. Dez. (WETVB.) Das Landesarbeits
Amt Sachſen Anhalt in Magdeburg berichtet Die ſich
im Oktober anbahnende jahreszeitliche Verſchlechte

t
ung der Arbeitsmarktlage hat mit dem einſehenden
Sroſt erheblich zu enommen, Das Baugewerbe mußte
ſehen Ende des Monats die Arbeiten faſt reſtlos ein
Kellen, im Zuſammenhange damit auch ein großer
Teil der Bauſtoffinduſtrie. Weiter ſtieß die Land
wirtſchaft im Berichtsmonat ihre Hilfskräfte ab.
Auch aus anderen Beruſsgruppen waren Zugänge
von Arbeitſuchenden zu verzeichnen, doch iſt die ein
getretene Verſchlechterung auf dem Arbeitsmarkte im
allgemeinen vorwiegend aiſonmäßig bedingt. Nach
wie vor günſtig war die Arbeitsmarktlage in der
Spinnſtoffinduſtrie. Gute Beſchäftigungsmöglich-
keiten boten ſich auch für Fachkräfte in der Metall
und Maſchineninduſtrie, ferner in der Möbelinduſtrie
und im Schneidergewerbe. Durch die regere Ge
et infolge des bevorſtehenden Weihnachts
geſchäftes konnten aus den Angeſtelltenbernfen in ver
ſtärktem Maße Verkäuferinnen untergebracht werden.

Nach der Arbeitsnachweisſtatiſtik iſt die Zahl der

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

bis 1926 iſt

Hauptunterſtützungsempfänger in der Arbeitsloſen
verſicherung im Laufe des November von 12 227 auf
31 727 geſtiegen und die der Kriſenunterſtütungs
empfänger von 3797 auf 5846. Die Arbeitſuchenden
zahl hat ſich verdoppelt. Am Schluſſe des Nobember
wären 61 981 er Wanne verfügbar gegen 30 916
am Ende Oktober. s waren Ende November 3024 offene Stellen vorhanden, gegen 5089
Ende Oktober. Die Vermittlungen ſanken von 32 378
im Oktober auf 25672 im November. Notſtands
arbeiten verrichteten am 15. November 1927: 1552
(am 15. Oktober 1927: 2129)

Die Zuckerverhandlungen.
Generalverſammlung der Deutſchen Zuckerbank A.G.

Jn der in Berlin abgehaltenen ordentlichen
l wurde die Dividende auf 15Prozent feſtgeſetzt. Das aus dem Vorſtande ausge

iedene Mitglied Direktor Müller wurde neu in den
Aufſichtsrat gewählt

Auf Anfrage über die Zuckerverhandlungen mit
Kuba erwiderte Kommerzienrat Dr. e. h. Rabbethae,
daß die deutſche Zuckerwirtſchaft Verpflichtungen über
Anbaueinſchränkung nicht eingegangen ſei. Die Ver
handlungen mit Kuba hatten ſich immerhin ziemlich
re Es ſoll, ſobald die deutſche Pro
üktion über eine beſtimmte Menge hinausgeht, das

entſprechende Quantum weder im Jnlande noch im
Auslande verkauft werden, vielmehr zur Einlagerung
gelangen. Man hofft dadurch eine Stabiliſieru
des Zuckermarktes herbeizuführen. Die an ſich nicht
eringen Koſten, die aus der Einlagerung erwachſen,
tänden aber doch in keinem Verhältnis zu dem Ver
luſt, der aus einer weiteren Desorganiſation des
Zuckermarktes zu befürchten wäre.

„Glückliches Amerika

Einer Beſprechung der „Jnformation ſfinaneiere“
über die Gründe der beiſpielloſen Entwicklung des
amerikaniſchen Wirtſchaftslebens entnehmen wir fol
gende Einzelheiten:

Der Präſident der General Motors Corporation
hat neulich erklärt. „Jch glaube, vorausſagen zu
können, daß mit der Wiedereröffnung der FordſchenBetriebe die amerikaniſche Aulemor lind krie ihre
Produktion von 32 Millionen im Jahre 1927 fürs
nächſte Jahr auf 5 Millionen ſteigern kann. Das
iſt ein Plus von 40 Prozent. Wahrſcheinlich wird
alſo das Jahr 1928 für die Vereinigten Staaten die
höchſte Blüte des Wirtſchaftslebens bedeuten, das ſie
jemals gekannt haben.“

Jm Jahre 1926 belief ſich das Geſfamteinkommen
der 117 Millionen Einwohner des Vereinigten
Staaten auf 90 Milliarden Dollar. Das iſt ebenſo
viel, wie das ganze Nationalvermögen der Ver
einigten Staaten im Jahre 1900 Denn Von 1921

6 das Durchſchnittseinkommen Um43 Prozent geſtiegen. Heutzutage verdient jeder
Ainerikaner, der mit Handel, Landwirtſchaft
oder Jnduſtrie beſchäftigt, ja ſelbſt die Angeſtellten
im Durchſchnitt 56 000 franzöſiſche Frank im Jahre

Großer Wert wird in Amerika darauf gelegt, die
Arbeitsfreudigkeit durch geſunde Zerſtreuungen hoch
zuhalten, weil man genau weiß, daß dies nicht ohne
Einfluß auf das „Arbeitsrendement“ iſt.
Das Arbeitsamt in Waſhington hat in dieſer Be

ziehung die Verhältniſſe bei 430 großen Firmen der
verſchiedenſten. Branchen unterſucht, die zuſammen
über 2 illivnen Leute beſchäftigen. 235 dieſer
Unternehmungen haben für ihr Perſonal Vereins
räume, Leſe- und Erholungsſäle, Billardzimmer,Turnhallen oder Sportplätze. 316 Firmen aſen für
ihr Perſonal Vorträge aller Art, kinematographiſche
Vorführungen oder Konzerte veranſtalten und ſtellen
Gelder zur Schaffung von muſikaliſchen Ver
einigungen zur Verfügung.

Das Hauptziel das die Arbeitgeber mit dieſen
Einrichtungen verfolgen, iſt, die eziehungen
zwiſchen der Arbeitsſtätte und den Familien der
Arbeitnehmer enger zu Heer Bei der über
wiegenden Mehrzahl der Großfirmen ſind diejenigen
Anlagen, die am meiſten Dienſte leiſten, große Er
holungsſäle, die natürlich ganz verſchieden ein

gerichtet ſind, in den meiſten Fällen aber mit ihrer
Heräumigkeit, e grünen Pflanzen und vielenbequemen Lehnſtühlen ſelbſt noch unter beſcheidenen

Umſtänden den Eindruck eines gewiſſen Luxus
machen. Jn ſehr vielen Fällen ſtehen dieſe Räum-
lichkeiten auch außerhalb der Dienſtſtunden zur Ver
fügung der Angeſtellten und Arbeiter, damit ſie
darin Konzerte, Vorſtellungen oder Bälle geben
können. Dä bei allen ſolchen Veranſtaltungen die

e n e S S Kursgettes

Angeſtellten der verſchiedenen Rangſtufen auf quaſi
neutralen Boden zuſammenkommen, iſt dieſe Ein
richtung beſſer als viele andere dazu geeignet, dieSchranken zu beſeitigen, die ſo a zwiſchen ver
ſchieden geſtellten Schichten des Perſonals entſtehen.

Von den durch die Unterſuchung erfaßten Firmen
haben 82 Weſen Klubs für ihre Beamtenſchaft
gegründet. Meiſtens ſind für dieſe Zwecke beſondere
Gebäude gekauft oder erbaut worden, in ſeltenenFällen trägt die Firma die Unterhaltungskoſten
gllein, meiſtens werden die Aus aben der Klubs
zu gleichen Teilen von Arbeitgebern und Arbeit
gehmern beſtritten. Jn einigen Fällen werden dieKoſten dieſer Klubs ſogar gänzlich von den Arbeit
nehmern getragen, und die Direktion ſpringt nur
e ſich gelegentlich unverſehens ein Defizit
ergibt.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft
Glückauf“ A.-G. für Braunkohlenverwertung in

Lichtenan. Günſtiges Geſchäftsjahr. Wie wir er
fahren, iſt das Geſchäftsjahr 1927 für die Geſellſchaft
ünſtig verlaufen. Die Förderung konnte voll abgeſeht werden, ſo daß 1927 ein beſſeres Erträgnis er

zielt werden konnte, als im vergangenen Jahre.
Scharfer Abſatzrückgang für Zement. Jm No

vem ber hat der Verſand der deutſchen Zement
werke erneut eine erhebliche Abſchwächung erfahren.
So wurden nur noch rund 500 000 Tonnen verkauft
gegenüber dem auch bereits ungünſtigen Ergebnis
von 690 000 Tonnen im Oktober.

Börſen, Oeviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

(Jn Reichsmark)Ohne Gewähr. Ohne Gewähr.
14. 12. 13 12. 14. 12. 13. 12.

Buenos 1 o 1.7a8 1.790 ugoſl. 100 D. 7.365 7.366Japan 1 d 1.922 1.924 e 100 K. 112.20 112.24
Konſt. 1 t Pf. 2.172 2.177 Liſſab. 100 Esc. 20.68 20.68Lond. 1 Pfd. St 20 415 20.418 Sslo 100 Kr. 111.29 111. 84
Neuyork 1 Doll. 4.1815 4.1620 Tae 100 Frk. 16. 45 16. 465
Rio 1 Milr. g. 5005 9.8005 chweig 100 Frk. 60.765 80. 765
Amſterd. 100 G. 169.03 169.08 Sofia 100 Leva 3.022 3.927

th. 100 Drchm. 5.644 5.894 Span. 100 Peſ. 70.15 70.28
Brüſſ. 100 Belg. 58.50 58.52 Stkockh. 100 Kr. 112.65 112.91
Danz. 100 Guld. 81.64 681.62 Budapeſt 100 P. 73.16 73.18
Saft 100 f. M. 10.527 10.525 Wien 100 Schill. 59 6560. 88

kalien 100 Lire 22.71 22.695

Berliner Börſe vom 14. Dezember.
Tendenz: Uneinheitlich!

Nach dem ausgeſprochen feſten Verlauf der
eſtrigen Börſe hatte ſich ſchon in dem heutigenSoeragere feht Realiſationsneigung bemerkbar

gemacht. Meldungen, wie die weitere Verſchlechte
rung der Arbeitsmarktlage, ſchleſiſche Streik
androhungen, das Dementi von der Kapitalerhöhung
bei Siemens, das verzögerte Ergebnis der Schlich
tungsbeſprechungen und die n geſcheiterten
deutſch engliſchen Chemieverhandlungen wurden un
Künſtig kommentiert. Eine ſtärkere Wirkung übte
aber nur die lehtere auf den Farbenmarkt aus, der
daraufhin einige Prozente gedrückt lag. Dagegenkonnten Spezialpapiere, wie e Elektro
und Spritwerte, zunächſt ihre Aufwärtsbewegung
fortſetzen, da das Ausland angeblich weiter Jnter
W ekündet hatte. Der Ordereingang bei den

anken war ſeitens des Publikums klein, es beſtand
überwiegend Neigung zu Gewinnmitnahmen. Jm
allgemeinen war das Geſchäft ruhiger als an den
Vortagen bei Uneinheitlicher Kursentwicklung.
Schiffahrtsaktien und Banken waren um I 2 Pro
zent erhöht, Montanwerte ſehr widerſtandsfähig,feſt lagen Klöcknerwerke, die im Verlaufe bis 126
angziehen konnten, Gelſenkirchen ſplus 32), Eſſener
Steinkohle (plus 4), e e (plus 6), auch
Mannesmann hatten wie ü erhaupt Montanwerte

lebhafteres Geſchäft und waren zeitweiſe 5 Pro
zent höher. Hier machte ſich ſeitens des Rheinlandes
Kaufneigung bemerkbar, ſo daß man darauf ſchließen
wollte, daß man dort einen Ausgang der Streitig
keiten erwartet, der eine Störung der Betriebe ver
meiden läßt. Nach den erſten Kurſen bekam im
weiteren Verlaufe die Baiſſepartei die Oberhand.
Außer von Gewinnmitnahmen der Spekulation
e man von Abgaben einiger Großbanken.
Nan wollte von einer eventuellen Erhöhung der

Pribatdiskonten wiſſen.
Trotzdem von einer Erhöhung auch heute Abſtand

genommen wurde, trat in der zweiten Börſenſtunde
keine nennenswerte Erholung ein und die Kurſe
lagen 2 bis 3 Prozent unter Anfangsniveau. Auch
am Elektromarkt gingen die bis zu 5 Prozent be
ragenden Anfangsgewinne faſt ganz wieder verloren
Chadeaktien, die 5 Mark höher einſetzten, lagen ſogar

1 Mark niedriger als geſtern. Auch in Spritwerten
ließ das Geſchäft nach, Oſtwerke zeigten allerdings
eine ſehr widerſtandsfähige nen Anleihen ruhig
Ausländer teilweiſe feſter; Pfandbriefe faſt ohne Ge
ſchäft, im allgemeinen aber gehalten. Deviſen im
Hinblick auf den Zahltag angeboten, nach Kurs aber
eher wieder gefragt. Geld unverändert, Tagesgeld
6 bis 8 Prozent.

Leipziger Börſe von 13. Dezember.
Die Börſe eröffnete zu vorwiegend niedrigeren

Kurſen. Nach den in letzter Zeit eingetretenen
Kursſteigerungen war ſtärkere Realiſationsneigung
len die aber nur in einigen Fällen größere

erluſte verurſachte. Nennenswert niedriger lagen
Schubert Salzer, Reichsbank, Köbke und Chromo
Najork, anderſeits waren u. a. Halle Zucker und

t der Börſe wurde die Stimmung wieder freund
icher.

Berliner Produktenbericht vom 13. Dezember.
Die Luſtloſigkeit am Produktenmarkte hielt weiter

an. Die überſeeiſchen Terminmärkte e ſchwächere
Meldungen geſandt, die nord amerikaniſchen Forde
rungen blieben jedoch unverändert, während die
PlataAblader ſowohl für Weizen als auch für
Roggen zu niedrigeren Preiſen als geſtern anboten.
Jn Plata Roggen kamen auf dem ermäßigten Preis
ſtande auch einige Umſätze zuſtande. Vom Jnlande
lag wiederum ausreichendes Angebot von Brotge
treide, allerdings e e er geringerer Qualitäten,
vor. Obgleich die Abgeber in ihren er drreſtcg
nachgiebiger ſind, bleibt das Geſchäft außerordentlich
klein und ſchwierig, da die Mühlen anhaltend über
ſchlechten Mehlabſatz klagen. Am ezeigte ſich für Dezember Weizen eine Deckungsfrage,
die preisſtützend wirkte, die FrühjahrsSichten waren
dagegen weiter rückgängig. Roggen war für de lau
fenden Monat 1,75, für die Frühjahrs-Sichten je
1,25 M. abgeſchwächt, die Mühlen ziehen es vor den
vorhandenen geringen Bedarf mit Jnlandmaterial
zu befriedigen und realiſteren daraufhin ihr Liefe
rungsengagement. Mehl iſt in den Offerten ermäßigt
das Geſchäft bleibt auf die Deckung des dringendſten
Bedarfs beſchränkt. Hafer war reichlich angeboten
n wiederum ſhwähe Gerſte lag unverändert
ruhig.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 14. 12. (Für 1000 Kilo) 14. 12.
Weizen, märk. 227—230 uttererbſen
Roggen, märk. 227—230 eluſchken 20.00-21.00Sommergerſte 220-266 Ackerbohnen 20.00-21.00
W. u Futterg. S Wicken 21.60 24.00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.00-14.75Hafer, märk. 198206 Gelbe Lupinen 15.70- 16.40
Mais, lok. Berl. 219 212 Serradella, alte
(Für 100 gilo) SerradellaWeizenmehl 30.56-33.75 Rapskuchen 19.70- 19.86
Roggenmehl 30. 7583. Leinkuchen 22.8022. 70
Weizenkleie 15.00 Trockenſchnißel 12.00 12. 29
Roggenkleie 15.00 SofaSchrot 21.20-21.80Raps, 1000 kg 345-380 Torfmelaſſe
Leinſaat, 1000 e Kartoffelflocken 24.00-24.30
Viktoria Erbſen 51.00 57.90 Rüben SKl. Speiſeerbſent 32.00-—38. 00

Leipziger Produktenbörſe.
(Für 100 Kilogramm, in Reichsmark.)

13. 12. 0. 12. a. in. o.
Weizen, inl. 236-246238 246 Hafer, neuer
Roggen, inl. 242280242 Mais, amerik. 21
Sommerg. inl. 230--26230 do. eingquant.
Wintergerſte 235-—25 230--248 Raps, tie 310 358
Hafer, alter 05-—225210 228 Erbf. (inl. V.) o

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 18. 12.

Elektrolytkupfer (180 kg) 135.00
Hriginalhüttenrohzink (fr. V.) 2RemeltedPlattengzink S SOrig.-Hüttenalumin., 98 99 210.00

do. i. Walz u. Drahtbarr. 9976 214.00 214.00
Reinnickel, 98-992 35 00 350.00AntimonRegulus 91.60-1060. 00 81.09--1600. d
Silb. i Barr. ca. 900 fein (f. 1 kg) 80.50 81. 80 79.75-80. 75

Berliner Schlachtviehmarkt vom 14. Dezember.
Preiſe: Ochſen: 1. Klaſſe 61——63, 2. 31 55-68,

4. 5. 48-—52, 6. 40-45; Bullen: 1. Klaſſe 56 57,
2. 53-—55, 3. 49-—-51, 4. 45-48; Kühe: 1. Klaſſe 46
bis 49 2. 33 3. 255 30, 4. 20 Färſen
I. Klaſſe 57——59, 2. 50 54, 3. 42-46; Freſſer: 38 bis
49; Kälber: 1. Klaſſe 2. 75-88, 3. 58-70, 4. 42
bis 55: Schafe: 1. Klaſſe 2. 58—638, 8. 45-55,
4. 36-44, 5. bis 32; Schweine: 1. Klaſſe 2. 58 bis
60, 3. 55--58, 4. 52-55, 5. 48-—51t; Sauen: I. Klaſſe
50—51. Auftrieb: 1387 Rinder (darunter 294 Ochſen,
366 Bullen, 727 Kühe und Färſen), 2854 Kalbe
3533 Schafe, 15 403 Schweine, 2312 zum Schlachth
direkt, 1159 Auslandſchweine. Marktverlauf: Jn
allen Gattungen ruhig

a i [12 12 a 12 z 12 a. 12. 12. 12 14. 12. 12. 12 ſie 12 12 a 12. 12. 12
g 7 8 Mein B. Reichsbankant. 178.50 182.50 Dtſch. Wolle 51.50 50 Leopold Grube 809. 90. Sieg Solingen 48.97 47.25 R. Wolff 89.50 60.Berlirer Börſe ehe ne Sach San en e Steteee Vatg i Se e Se e e gen zi t Dt. Zuckerban 88. yckerh. u. Widm. vewe, taßfurter chem. 43 Zeitzer Maſch. Se Peira an Merſetms) Obligationskurſe. Brauerei Attien. Dynam. Nobel 131.50 132.80 Loreng. C. A. G. 110.50 T12.- Sie. Chammotte s3.50 98. Zeit Waldhof 25.50 287.87

r s Allg. Elekir. Engelhardtrrauerei ſ. aes i 225. Eflenburg. Kattun Manneemann Röhr. 145.75 146.90 Stog Motor 7260 71.75Geſ. So S S lth a atenheſer o. Slektr. Lieferungsg. 168.50 166.- Wonsfeld. Bergb. 11450 115.- Stöhr, Kammgarn 165.50 157.- Freiverkehr.
14. 12. 12. 12. h Eeipa. Br. Riebeck 160.- 148.25 Eſſen Steintohlen 1359.50 140 76 Maſchinen Buckau 184.50 183. Stower Rähmaſch. so s4.78 Adler Kali

t. SolwayW. Jnduſtrie Aktien Fahlberg Liſt 134. 134. Mix S Genneſt la Ver. Glangſt. Eib 667.- Halle Kali 145. 1440.1909 Aceumulatoren 151. 149.50 J. G. Farbeninduſtr. 273. 274. Moloren Deutz so so 60.-- Ver. Kohle Bornag Frügershan 132. 138.Anleihen. 5 Geſ. f. elektr. A. E. G. 159.75 160. Feldm Papter 186. 199. Motoren Mannh. l Ber. Thür. Meta 54. 8350 Glückauf t. a. 30.St. Ablöſungsſchuld Untern. von 98, Ammend. Papier 226.75 230. Fröbeln Zucker 94.-494.75 Nationale Auto 101.75 100. Wanderer W. 217.-2265. Kabel Rheydt 155. 188.i Auelof Schein 1900 84.90 e. Anhalter Kohlen s 67 108. 75 Gelſenk. Bergw. 132. 131.60 Porddeutſch. gabel 187.25 137.- Wegelin Sübner (25-1I25. Hochfreguens 155. 183.
i ſchl. 1.giehung i s2.60 62.60 5 Klöckner- Werke Aſchaffenb. gellſt. 17 Genth. Zucker Norddeutſche Wolle 188.50 165. WerſchenWeißenf. t. 174. Rhein Metall 98.75 95.80t. Ablvsjungeſchutd Gammel Ablöſ. Augsburg Nürnb. G. f. el. Untern. 275. 272 erſchleſ. Kiſenb Weſteregeiln Alkalt 168.50 170.- Ufa 90.- 60.78
hne Ausloſungs aktien) 84.50 Naſchinen 104.25 105.- Glaug. Zucker 9 101.75 Sberſchleſ. E.Jnd.S ein 12.60 12 45 e e Jamag. Meguin. 30. 30. Eörl Waggon 20.50 20.50 n e u e Des ger Wörfee l e s Zaſelt e t a 145. 142 Oſtwerke 352 346 Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“)

Pfenborieſe 16.30 16.80 Elektr. Hochbahn g. 93.— Serger 273. 283.75 Gruſchwitz Tertil Phönix Bergbau 82.87 14. 12. 13. 12. 14. e. 13. 12.Sachſ. landſchaftt. Allg. Lokalbahn u. dert ehe To. so To. Sa geh i e Je a u udort Berl. Holz- Kontor u. so Hall. Maſchinen S i G. 7 8e n ucer- I es Haberie Vianken 174.75 175 Berl. Karlsr. J. W. 75. 597 Hammerſen S Co. I6e1. 152.- VPittler A.G. 205. 203. Abdea 142.13 139. Lindner Gottfried 54. 53.80
S leih 17.151 17.10 vurg 63.50 63.50 Seton u. Monierb. 118.80 120. Hanſa Lloyd Polack so Commers u. Privb. 174. 172.80 Man-feld 11s.50 a.wertanleihe Sächſ. Halle Hettſtedt s ſ. Ding Werke FJoarp. Bergbau 187. 185.75 Böge, Eleetron 114.50 114. 50 Se Bank 182. 182. Mittweida Baumw. 230. 2327 Frov. 86.80 Hmpurger Hoch z 665. Bochumer Guß Zartm. Maſch. 24501 25. Polyphoa 198.50 197. Sächſ. Bodenkredit 170. 170. Naumann i32. 132.de ſ. 1d bahn g2. z82.12 Sraunk. u. Brikett 170 176. Held Frank 59. 751 60. Rhein Braunk. 229. 232. Altenbg. Landkredit 125. 125. Nordd. Wolle 166. 165.

en re e 8.45 i i Braunſchw. Kohlen 270.270. Hildebrand Mühl. 57. 55.12 Rhein Elektrizit. 149. 149. gaſſeler Jute 274.- 274. Paradiesbetten 123. i21Roggenpfan er Buderus Eiſenw. Zeso 945 Firſch. Kupfer 107.75 108. Rhein Metall Chromo Najork s i. Peniger Maſchinen soSächſ. Golb- Deutſch Auſtralier Buſch Waggon 760. 170. BSoeſch Stahlw. 141.50 140. Rhein Sprengſtoff 109. 106.s0 Cönkord. Spinnerei I39. 140.- Pittler Werk 206. 208.kürsanleihe 5 mburg Amerika 142. 143.87 BVyt Guldenw. 65. Hohenlohe 1950 18.60 Rhein. Stahlw. 160. 170. 12 Dermatoid- Werke 87. 87.80 Polyphon 187. I10 S Berl. Hyp. l HanſaDampfſchiff 214. 215. Calmon Aſvbeſt Zeoo 48le7 Holgmann, Ph. 165.25 161.50 Riebeckſch. Montw. 157.- 156.50 Deutſch Eiſenhandell 88. s Preſtow Iis. 118
Pf. S. 2 e o 102.90 e 215.25 215.50 Charl. Waſſer 127. 128.88 Humboldt, Match. 33 Rombacher Hütte Gautſch Kammgarn Rauchw. Walter 84.50 62.2510 dto. S. 3 o so Fordd. Jod 148.75 Chem. Buckau 1os. 100. Itſe Bergbau 206.50 209.50 Roſitzer Braunk. a Seraer Jute 270 270. Riquet S Co. 145. 146.

10 dto. S. 29 Sereitigte. Elbe Chem. Heyden 125.25 126.50 Ilſe Genußſcheine 121s0 123180 ter Zucker 77 GSlaugiger Zucker 201. 108. |Rolitz gucker e87 dis S. S. Schifſahrt. 59. 72.87 Chem. Gelſenkirch. 179175 Kahla Porzellan 103.1o0s. KRütgerswerke gs.s62 88.75 Halle Zimmermann 18. 16. Sachſenwerr 114. 1177 e e Bankaktien Chemn. Spinnerei e. San Achersieb. 161.75 160.25 Sachſenwerke 112.-112.- Halle Zucker s81.- Schubert Salzer 330.s S do. S. 10 t sa T Darmer wvankv. 138.90 140. SConti. Caoutſch. 1i6.75 116.— Karſtadt G. st. T61.50 Salgbetfurth. galt 234— Harpener Bergban 138 134 Sondermann Stern Fs
e e o. so 36.90 Berl. Handelsgeſ. 241.75 241.90 Cröllw. Papier 139.- Kattow. Bergvau Sangerbh. Malch. 138. so 132. Sraftwerk Stöhr Co.So 92. Braunſchw. Ban I24. I25. Daimler Motoren 84. 34. Kirchner S Co. 119.-115. ESarotti Schok. 164.75 183.- Sachſen Thüringen 93.25 82.80 Thüringer Gas 139.50 138. 75
e v Commerzbank 172.20 173.78 Dtſch. Atl. Tel. 102. 105. Klödner Werke 120. so 120.s0 Scheidemandel 27.87 27.60 Landkraft Leipzig 4. Thüringer Wolle8 2 Pre. Bod. Kri g9.- Darmſt. a. Rat 229 227.50 Dtſch. Lux-Bergw. göln Neveſſen 139.97 142. Schering chem. 220. 220.- Leipziger Baumwolle 252. 253. Tränkner S Würker o. 60S. Pf. Em. o 94.Seutſche Vant 187.50 157. S Erdsl 12878 181.36 Köln-Rottweil Schleſ. Tertil 93.--63.87 Leips. Bier Riebeck 147.50 147. [gittauer Mech. Web 100. 100.e So l l Sbeeenio Von 1s180 152 DStſch. Fabel sie s2187 Gebr. Korting as so 9650 Schleſ, Zink Sarg Zuch Fr. u re 52 19.75 1789.40 Dresbenen Bant 153.50 159.75 Dtſch. Kali 1 Kyfſh. Hütte 67. 67. Schneider. Hugo 114.75 113.90 Leipgiger Kammgarnſ 183. 188. Bachmann CLadewigſ 224. 228.GHold Pf. 26 n 5 8 z g. Bankverein 132.50 131.-Dtſch. Maſch. 86.-668.75 Lahmeyer Co. 162. 164.25 Schubert Salger 325.- 25 Leips. Malgf. Sche 200. Pöoge Elektr. toe. 111.
Eig. f. o. An z. Cred. An 128.50 141. Dtſch. Petroleum Laurahütte 80.25 179.50 Schuckert Elek. 176.50 173.- Leips. P. Zimmern a. 75 146.75 Rieſaer Bank 7

S. 58 Mitteld. Credith 214. 218.80 Dtſch. Werke l Leonhard Vrannk, l Schul in. 160 100.- Seips. Wolkämmereil 124. 139. |Weida Jute 148.60 148. 68

Roſitzer re weſentlich höher. Jm weiteren Ver
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Das Weltübel des Mädchenhandels
Zur Veröffentlichung des Teil II des Völkerbundsberichts über den Mädchenhandel.

Man erinnert ſich wohl, daß in den letzten
Monaten Kontroverſen über den Mädchenhandel
nicht ſelten waren. Es gab Stimmen, die kurzer
hand verneinten, daß überhaupt etwas wie ein
internationaler Mädchenhandel exiſtiere, es gab
andererſeits Stimmen, die behaupten zu dürfenmeinten, daß es ſich bei den Opfern ber inter
nationalen Mädchenhandelsorganſſationen lediglich
um haltloſe und ſchon verdorbene Individuen handele,
die es ja doch nicht anders haben wollen. Auf der
anheren Seite endlich wurden die Gefahren und die
Verbreitung des internationalen Mädchenhandels
wiederum in den duüſterſten und grauenvollſten
Farben gemalt. Anlaß zu dieſen Auseinander
hungen gab der Beſchluß des Völkerbundes ein
Spezialkomitee für die Unterſuchung dieſes ganzen
Jragenkomplexes einzuſetzen, das in ausführlichen
Berichten ſeine Feſtſtellungen darlegen ſollte. Der
erſte Teil des Berichtes dieſes Spezialkomitees
wurde im März d. J, veröffentlicht, der wichtigere
zweite Teil wurde vorläufig noch zurückgehalten, um
den Regierungen und Behörden der 28 Stagten vor
Heregt zu werden, auf die ſich die Unterſuchungen
des Komitees und ſeiner Beauftragten erſtreckt hatten.
NPunmehr hat der Völkerbundsrat die Veröffent.
lichung auch dieſes zweiten Teiles gebilligt, nachdem

die verſchiedenen Regierungen zum Jnhalt des
Berichtes Stellung genommen, ihre Sondergeſichts
punkte zum Ausdruck gebracht und ihm ihre Kom
mentare beigegeben haben.

Es iſt nicht zuviel behauptet, wenn man ſagt,
daß hier ein Werk einzigartiger internationaler Ge
meinſchafts- und Säuberungsarbeit unter Be
dingungen geleiſtet worden iſt, unter denen bislang
wohl noch niemals Vertreter und Funktionäre einer

roßen internationalen Jnſtitution zu arbeiten hatten.
ie begründetſten Vorwürfe, die man bei aller

a lbſtwoſer und aufopfernder Arbeit mit den
Methoden der bisherigen männlichen und weiblichen
„Sachverſtändigen“ auf dem fraglichen Komplex zu
machen pflegte, beſtanden in dem Hinweis darauf,
daß die Sachverſtändigen ihrer ganzen ſozialen und
geſellſchaftlichen Stellung und Haltung nach nicht
imſtande ſeien, wirklich die Atmoſphäre und den
Wurzelboden des Laſters zu ergründen, das ſie bekämpfen wollten Man wird den Maännern, die

dieſen Völkerbundsbericht zuſammengeſtellt haben,
derlei Vorwürfe nicht mehr machen können, und
gerade hierin beſteht der eminente Wert des vor
gelegten Materials. Es beſteht zu einem großen
Teil aus „Jnterviews“, die die Beauftragten des
Bölkerbundskomitees mit nicht weniger als 5000
wie der Bericht ſagt Unkerweltsgeſtalten gehabt
haben. Dieſe Jnterviews mußten naturgemäß ganz
beſonderer Art ſein. Die Bekanntſchaften, die die
Funktionäre des Komitees um der Sache willen mit
jenen Unterweltsgeſtalten, d. h. mit Proſtituierten
und Zuhältern, mit den Beſitzern und Be itzerinnen
zweifelhafter Häuſer und Cafés, mit den Mitgliedern
übker Klubs und ſelbſt mit den Jnſaſſinnen übler
Häuſer machen mußten, mußten notwendig zunächſt
möglichſt harmloſen und unverdächtigen Charakter
trägen, da ſonſt ſofort Voreingenommenheit die not
wendigen Auskünfte gefälſcht hätte. Ja, die
Funktionäre mußten darauf bedacht ſein, ihren

Freunden und Bekannten bis zu dem
rade unverdächtig zu erſcheinen, daß ſie von ihnen

die wärmſten „Empfehlungen“ an Geſchäftsfreunde
in anderen Städten und Staaten erhielten. Nur ſo
wurde es möglich, der internationalen Verzweigung
der Mädchenhändlerorganiſation, deren Exiſtenz nunnicht mehr angezweifelt werden kann und bar auf

die Spur zu kommen.

Anzeigen. e e er n e dernzeigen an eſtimmtvorgeſchriebenen Tagen Danksagung.
ober Plätzen können wir
keine Verantwortung über

jedoch werden die
ſche der Auftrag lieben Entſchlafenen

krau Martn Bugre
Möbl. Zimmer geb. Elbe efür 2 Herren frei. ſagen wir auf dieſem Wege allen

Roſenweg 4.
MIöd, van Amme

2 Betten in Leung
ofort zu vermietenZu erfragen in der begleiteten
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Anſtändige

Zu erfr. i. d Geſch. d Bl

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Teilnahme beim Heimgang unſerer

un eren herzlichſten Dank. Beſonderen
DankHerrn Paſtor Angermann für ſeine
troſtreichen Worte, und allen denen,
die ihren Sarg ſo reich mit Blimen
ſchmückten, und ſie zur letzten Ruhe

Familie Otto Elbe
Luise Andrae

Merſeburg, den 14. Dez. 1927

Meine Wohnung und Geſchäftsſtelle
befindet ſich ſetzt

Gotthardtſtraße 9,

Alberk Menz
Malergeſchäft

Telephon 707

2 4 e

Zwei junge Männer e eſuchen heizbares

möbl. Dmmer
in Leung. Angeb. u
452 a. d. Geſch. d. Bl.

Wohnongetaugch

Merſeburg Halle S

lontag vorwittag vornehed nan Fleiſcherei

Geſchäfts Erdſfuung

schwerem, unhe lbarem Leiden der
schwerkriegs verletzte Invalid, derBiete J Zimmer eröffnet habe. Es wird mein Bewohnung mit Küche u. r en negrer ſtreben ſein. Sie immer gut und reell

e brge e h e zu bedienen. Jch bitte, mein jungesan uche: leiche Unternehmen zu unterſtützenWohnung i. Merſeburg. Paul Kretzschmar
ngeboſe u. 453 a d Wir bedauern auftiehtig das frühe Fleiſcherei e

d. Bl. Hinscheiden dieses im besten Mannes-S e alter stehenden Kameraden und Otto Schönleiter
Laden et mr ünerschrockenes Ein Frantl bW treten für die Rechte der Kriegs- ean n ad e opfer nicht vergessen. en h

451 a. d. Geſch d. B. e Die Kriegsbeschäcdigten u. Hinter- e e
Villenartige

bliebenen der Ortsgruppe Grob-
Kayna des Reichsverbandes, iEBmuWohnhaus

mit freiwerd., ſchöner
Wohnung in beſſer
Lage des zukünftigen
Groß Dürrenberg, bei
mindeſtens 10000 R M.
Anzahlung, ſofort zu
verkaufen. Vermittler
verbeten. Rechts und
gren Hürrenberg
g. S., Fernſprecher 315.

Statt Karten

Für die zahlreichen Geſchenke und
Glückwünſche zu unſerer Vermühlung
ſagen wir unſeren herzlichſten Danß.

Leung, im Dezember 1927.

Arthur Wallker u. Frau

Zigarren
Große Auswahl in

Präſent-Kiſtchen
Weihnachtspackungen

in allen Preislagen

Otto BuschendorfBockmühle
mit Haus, Stallung u.
Scheune zu verkaufen
Robden bei Altranſtedt.

Stubenofen
zu verkaufen. Zu erfr.
in der Geſch. d. Bl.

a

Pohl
Arawalt

an
Whdedano

Kl. Ritterſtraße 13.

Martha geb. Eiermann,

C

Verlobungsanzeigen
in Brief und Kartenform

in moderner
geschmackvoller Ausführung

Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg, Kl. Rilterstraße 3

Leuna, Indusltrietor

*elI4 UMerachungen-
ſowie Behandlung aller noch heilbaren Krank

heiten durch

Lfochemie, Homöopathie u. Haturheſſande

Sprechſtunden ſetzt am Freitag, vorm. von 9 Uhr
bis e6 Uhr nachm., Friedrichſtraße 23 p.
und dann alle 14 Tage, wenn es auch nicht

in der Zeitung ſteht.

Paorel Füeserer
Heilsundiger und Homöopath

Die Elshahn
auf dem al en Sagale-Arm bei Göhlitzſch
kann zum Eislauf benutzt werden, ſolange
der Wimpel gezogen iſt.

Röſſen, den 14. Dezember 1927.

Tel. Tel.er Leuna
Erxſtes Spezial Geſchäft am Platze S

J Sf

Ersatzteile Nadeltn Oel
Reparaturen

„Deutsche Höhmaschinen'-

Vertriebaktengesellschaft

Merseburg a. S., An der Geisel s
Halle a, S.

Gr. VUirichstraße 12, Telefon 29986

DdCmadzddddde

Hakula
in größeren Mengen gibt ab
„Merſeburger Korre pondent“
Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3.

e
II II

II
i WII

I

Verbandsvorſteher des Zweckverbandes Leung
Cornely.

Nur ſo auch wurde es möglich, Material
ſammenzutragen, das für die internationale Be
kämpfung des Mädchenhandels, für die Polizei
behörden faſt der ganzen Welt von ungeheuxem Wert
ſein dürfte. Das gewaltige a dieſe Weiſe zu
n men getragene Adreſſen materigl ruht mit ſämt
ichen d Wie Belegen und Nachweiſen bei den

Akten des Völkerbundsſekretarigts Man hat ſich
klugerweiſe entſchloſſen die in Betracht kommenden
Adreſſen, Namen uſw. in dem vorliegenden zweiten
Teil des Berichts durch Chiffren zu erſehßen. Man
wird annehmen dürfen, daß der internationalen
glizeilichen Arbeit gegen den Mädchenhandel dieſes

äterial in vollem Umfange und vorbehaltlos zur
Verfügung geſtellt wird. Damit wird dann die
hanhe und notwendige Aktion gegen den Mädchen
andel eingeleitet und zum Erfolge geführt werden

können, die ſich bisher immer nur auf unzulängliche
Teilaktiwnen beſchränken mußte.

Man mag über die Meinung derer, welche be
haupten, daß es ſich beim Madchenhandel nur um
doch ſchon Verlorene handele, denken, wie man will.
Wahrſcheinlich iſt, daß die weitaus größte
derjenigen Mädchen und Frauen, die den Mädchen
händlern in die Fänge geraten, tatſächlich labile und
pſychopathiſche Perſönlichkeiten ſind. Sicher aber iſt,
aß der Mädchenhandel dieſe Labilität und pſycho

päthiſche Veranlagung in der unverantwortlichſten
und denkbar gemeinſten Weiſe ausnußt und damit
an Daß er alſo aus Gefährdeten e wirklich

erlorene macht. aneben iſt nicht zu bezweifeln,
daß gerade die geſchickteſten unter den internatio
nalen Mädchenhändlern es mit Vorliebe darauf an
legen, ganz junge Mädchen, eigentlich Kinder, unter
Ausnußung ihrer vollkommenen Urteilsunfähigkeit
auf die Bahn zu locken, die in die hölliſchen
„Freudenhäuſer“ von Buenos Aires Rio de Janeiro,
San Franzisko uſw. führt. Hieraus ergibt ſich die
Pflicht, einmal die Sache beim rechten Namen zu
nennen, andererſeits nicht aus falſch verſtandenem
Streben nach „Objektivität“ Dinge zu beſchönigen,

n

Telephon 707

für die es gar nicht genügend ſchlimme Bezeich
nungen gibt.

S

Standuhren
Anerkannt
erstklässig

und
preiswert
in großer
Auswahl

unter
Garantie

Auf
Wunsch

Zahlungs-
r erletehterung

wärtig
Verkfo

e e en

da gli

Die
durch

Hermann
Schlackige

e e
n

5600600000 e O s o

Bad bürrenderg
Das

Heute, Mittwoch, 8 Uhr

ICCEM

dSopder-Forstbllung

dert Voriroag
über das wiſſenſchaftliche Jilmwerk

Hyglene der Ehe
Nur eine Vorſtellung

Das Werden des Menſchen
e

Zusehriften des In- und Auslands wachsen der Sammlung

I wit seinem Wöchenspiegel der Presse ist das unentbehr-
ehe Hilfemittel für staatüehe und gemeindliche Behörden
und Verwaltungsstellen, für Parlamentarier und Politiker,
S adiplomatische und Konsulare Vertretungen, Schriftleiter

und Schriftsteller, Syndiei, Privatsekretäre, Parteibeamte,
Industrie und Handel, Handels- und Hand werkskammern,

h Landwirtschaftskammern, Gewerkschaften, Verbände poli-
E tischer, wirtsehaftlicher, sogzialer oder Kultureller Richb-

tung usw.
Verlangen Sie Probenummern und Prospekte vom VerlagNünchen, Ludwiestraße 172

Sentenzen von Thomas Carlyle.
Paul Baudiſch hat für die Deutſche Buchgemein

ſchaft, Berlin SW. 68 (Proſpekte gratis), Carlyles
„Helden und Heldenverehrung neu übertragen. Wir
c ein paar Ausſprüche, die charakteriſtiſch für

ie Art dieſes großen engliſchen Schriftſtellers ſind.
Der Menſch muß ſich den Geſeten der Natur

unterwerfen, muß wahrhaft mit der Natur und dem
echten Weſen der Dinge verbunden ſein, oder die
Natur wird ihm antworten Nein und dreimal nein!
Schein iſt ſcheinbar ah, mein Gott ein
Caglioſtro, viele Caglioſtros, bedeutende Führer der
Welt, proſperieren kraft ihrer Quackſalbereien einen
Tag lang. Es iſt wie eine gefälſchte Banknote; ſie
ſetzen ſie mit ihren unwürdigen Händen in Umlauf
andere, nicht ſie, haben dafür zu büßen. Die Natur
bricht in Feuerflämmen aus in franzöſiſche Repo
lutionen, und verkündet mit ſchrecklicher Wahrhaftig
keit, daß gefälſchte Noten falſch ſind

Die Wahrheit. Jhr Körper iſt ſtets Unvoll
kommenheit, ein Element des Lichtes inmitten der
Finſternis Zu uns kommt ſie verkörpert in bloße
Logik, verkörpert in irgendein Theorem und muß
n eines Tages unvollkommen, irrtümlich
efunden werden und ſterben und verſchwinden

v

Alle Dichter, alle Menſchen haben Züge des
Univerſellen; kein Menſch iſt zur Gänze aus Uni
verſellem geſchaffen. Die meiſten Dichter ſinken ſehr
bald in Vergeſſenheit: doch auch der edelſte Shake
e und Homer kann nicht für immer im Ge
ächtnis fortleben ein Tag kommt, da auch er
nicht mehr iſt e
Ich will einer Sache geſtatten, für ſich ſelber in

dieſer Welt zu kämpfen, mit jedem Schwert, mit
jeder Zunge, mit jedem Werkzeug, das ſie beſitzt
oder erraffen kann Ganz ſicher, daß ſie auf die
Dauer nichts beſiegen wird, das nicht verdient hätte,
beſiegt zu werden

mee
Das Zentral-Archiv

für Politik und Wirtschaft
gründet sich auf eine Sammlung von Zeſtungsaussechnitten,
die zeitlich bis ins Jahr 1919 zurückreicht und gegen-

rund zwei Millionen Ausschnitte umfaßt Aus der
ung und Bearbeitung von über 200 Zeitungen und

ch zwischen 1000 und 1500 neue Aus
h soknitte zu. Die Sammlung gliedert sich nach einem
h erprobten Anlageplan in 1500 Hauptakte mit den ent-

sprechenden Unterabteilungen.
Aus wertung dieser retehbaltigen Sammlung erfolgt
die Wochenschrift des Zentral-Arcohivs,

welche das wiehtigste auf dem Gebiete von Politik und
Wirtsehaft erscheinende Material fortlaufend zusammen J
kaßt und nach dem Anlageplan weleher den Be
ziehern ausgehändigt wird, so vrdnet, daß es in jedem
Augenblick greitbar ist.

arüber hinaus
Abonnenten seiner Wocehensehrift Auskünfte und hat
zur Erleichterung von Anfrage und Antwort einen

erteilt das Zentral-Arebiv gen

Weochensviegel der Presse
gingeführt, der wohl die geschlossenste Obersieht über die

e VLeröttentlihungen der 2vitungen ung Zeitsehriften bietet,
Me im deutsohen Sprachgebtet überhaupt- vorhanden ist.
Rund 1000 Nachweis e von bedeutsamen Artikeln

und Kufsätzen aus allen Gebieten von Politik und Wirt-

a schattl durch jede Ausgabe des Wochenspiegels vermittelt. Die
M nachgewiesenen Artikel bleiben dauernd in der Samwlung
des Zentral-Archivs aufbewahrt und sind aueh später
I noeh, genn sie von den zitierten Blättern nicht mehr

nachgeliefert werden können, vom Zentral-Arohiv ab
a sehriftlioh zu beziehen.

werden mit genauer Quellenangabe

streng übeérparteiliche Zentral-Arghiv

Morgen Donnerstag, das groß e n j r
r Sohn der Hagar nd So haſt e en

5000000 S 000 beſetden h en Echlärungen ſinnen n
Geſchäſtsleute ſuchen eine größere beſchlng Ahren Heyder kr e eg eets n

nahmefreie

Wohnung
zum 1. Fehruar 1928 (6-700 Mark fährliche
Miete). Meinert, Oelgrübe 13.

J Sz Kotzenfelle
vorzügliches Linderungsmittel bei rheu

S matiſchen Schmetzen. SZu haben in der S
S lohſhartt:drone e fermannEmanae!

WS S 2Bee

/evchw Menne

e

Roßmarkt 19,
Ecke Windberg.
Rep. Werkſtatt.

Buchruckerel Böbner

Merſeburg

Jetzt Sand 25
gegenüb. d. Kinderſchule

Topſoflanzen,
Schnitthlumen

preſswert

Kränie
in jeder Ausführung

Bloher“'s

Restaurant
Morgen

Donnerstag
Schlachtefest

An

Donnerstag ſehen e Geb r
eiſch u. Gehachtes

S 7ernruſ 2972. Breite Straße 18 Schlitten

Wanne stag r an a rin denkhar größtSchlachtefeſt Wegen S n
Tauchs Nacht Koſtüm ualit t zu günſtigſt
H. Boll nan leih weiſe Emil Sag Mer

Pteuherſiraße Mr. Meaurkuns ſeburg, Gonhardiſtr.a
Brühl 4 Rurl Etage, kein Lad.

u. preiswert
P. Harniſch

Olgruhe l (EckeBrühl).

Mainaen ied. Maß ſol

MärtzlinBauhaſten

Rr. 5und UhrwerkMotor
billig zu verkaufen.

Zuerfrag. i d. Gſchftsſt.

Scheshe
Doarras. Sand 1.

1 o wacſamer
Hofhund

billig zu verk. Zu erfr.
in der Geſch. d. Bl.

e

Cehr. land
in unserer Fabrik
ründlieh durech-
gearbeitet, billig

zu verkaufen
itior, tane a.
Leipziger Str. 73

Achtung
Aſchengruben

werden geleert.
Eduard Herrmann

Roſental 7

Kleine Riſterſtraße 3.

Der Vorſand.

Genug gfenr
26 Jahre alt, l., ſucht
Stellung für Perſonen
od. Lieferwag. Jührer
ſchein 3 b. Angebote

an A. Markert,Groß-Kayng,
Kraftwerk „Eſag

Ein ä terer lediger
Hufſchmied

wird z. I. Januar geſucht
P. Köhler, Geuſa.

Suche für ſofort ſo ides
Hausmädchen

aus gu er Jamilie, nicht
unter 17 Jahren Ang.
erbitte mit Bild und
Anſprüchen an Frau
Paul Weißbach, Kauf
mayn, Annaberg i. Erz
gebirge, WolkenſſeinerStraße 4

Veriräge
für ſämtliche

Abzahlungsverkäufe
hält vorrätig

Buchdr. Th. Rößner,
Merſeburg,

Kl. Ritterſtraße 83.
Formulare für



Merſeburger Korreſpondenkt. Mittwoch, den 14. Dezember 1927.

Arusige, aus etrapaziertahigenrasStoffen in guter Verarbeitung 28
mv0 49. 39. A.

in mod. 1- und 2reih.ren 95. G 66. 79.- 69.- Srrreg Gheviot- und Kamm-

e garnstoffen 69.-Farlefots, in schwarz u. marengo los. 93.
Melton und Eskimostoffen, aufSatinella gearbeitet 49 S09. 76. 59.

lster neneste Farben, moderne 39

e 59. 49.-WlIster, e 2xeih. Vormen

n d I. Anzahlung
1. Rate: Januar 1928
Bei e ohne S a e Merseburg nur Entenplan 4

See de 9 e a V S X S ee e e e eS
Ss S W V a W e S Se V e e Sa e e V er S

PaſſendeWeihuachls geſchenke

ne u. e in allen eng
ökeitöspſe, Butter, Jett undenDoſen, ſow. Braungeſchirr.van Salza, Bahnhofſtr.

Zeſſchtgen Sie unſere große Auswwahl! Beachten Sie unſere billigen reiſe

Carl GtürzebecherProvin Agerstrase e MWMerſevurg Burgſtraßeder e ne er e etrens Se Handſchuhe Waſche, Wollwaren, Herrenartitel, Trikotagen

egenteng v r uBenttedern zu e P Sonntag geöffnet! u Sonntag geöffnet!
erner prima Beſtinlett

Prüfen Sie selbst und verlangen Sie Proben
Preisliste umsonst und portofrei,Handelsminister Dr. Schreiber v

ſpricht am Freitag, dem 16. Dezember 1927, 20 Uhr, im Tivoli zu Merſeburg in der In wenigen Wochen iſt Weihnachten! Meine

t öffentlichen DNiüttelſtandswer ſang über Preiſe ſind unverändert! Wie lange noch Und
auch ich muß erhöhen! Nützen Sie die günſtige

Gegenwartsaufga ben nene ein jeder in wunſchgema edient werden S re 10 e
DamenSchnür u. Spangenſchuhe von Mk. 6.50 an r5 e Hentſch erst Mittelſtandes Herren Halbſchuhe m Schnürſtiefet von M. 8.75 an j e 2000 Beamte nd Arbeitern

Handwerker, Einzelhändler, Gaſtwirte, Haus und Grundbeſitzer! Ia HerrenArbeitsſtiefel von Mk. 7.90 an
t ſowie alle Schühwaren, Jilz u. Kamelhaarſchuhe, Sportſtiefel, 9 W gSi i ne kernt verſtehen was die Segentnart von See frei echt bayriſche Halb nd Langſtieſel in größter Auswahl. MieleWäſchemangeln, Waſchmaſchinen

S WringmaſchinenDie Einbern fer: zritgelbentſcher H andtwerterbuerd ch ars chenidt, fen. erhalten Sie zu günſt. Zahlungsbedingungen v. monatl. 10 M v
andesverband Halle, Mitſching. Ortsgruppe Merſeburg, Freiberger. DNarks 42 Maxsekt 12. mEdaesl Gehüötzee Jnertenurg Gonhardiſraße 4Nur 1. Etage kein Laden. Jm Neubau direkt neben dem

Kinopalaſt Sonne l
Doldnd Dahnhof Niederbeung

rn Freitag, den 16. Dezember, abds. 8 Uhr
e Wehngchtsbeſcher ung

Einmal hören eDue S nen Mw u MulJer Konzert verbunden mit Theater und Bolkstans.
II. e Hierzu ladet freundlichſt einNur noch Burgstraße 6 die Kindergruppe des Theaterrereins Jortmng.Ielefunkenröhren! S e Eintritt 90 Pfennig. Kinder: 15 Pfennig

Senen gang Nangetegenhert?
Wegen Umbau, Umzug, habe ich ſämtliche

uppen und Spielwaren
Koffer, Lederwaren und Reiſeartikel, Kinder Sport und Leiterwagen

ſowie Naether“ Möbel
Alle Sones J ganz bedentend im Preiſe herabgeſetzt und gewähre außerdem von heute ab

h 10 Prozent Rabait!ulrle 7pſewaenha Wiheim Köpſer
Gotthardetſtraße
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